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V 197. Halle, Dienstag den 24. Auguſt. Mit Beilagen.) 1880.

O „Friede ernährt, Unfriede verzehrt.“
Bei der am 17. Auguſt erfolgten Eröffnung der Sitzungen

der Generalräthe konſtatirten die franzöſiſchen Miniſter die Ent-
wickelung des Wohlſtandes in Frankreich und hoben
hervor, daß der Friede nach innen und nach außen geſichert ſei.

Frankreich gehört zu jenen vom Glücke begünſtigten Ländern,
welche das Schickſal niemals allzuhart für die Thorheiten ſeiner
Bewohner büßen läßt. Während Deutſchland anderthalb Jahr-
hunderte gebrauchte, um ſich von den Verwüſtungen des dreißig-

jährigen Krieges zu erholen, einzelne Theile deſſelben aber, die,
wie beiſpielsweiſe die Pfalz, Jahrhunderte hindurch franzöſiſchen
Ueberfällen ausgeſetzt waran, ſich erſt in der neueſten Zeit wieder
emporhoben, kann Frankreich heute, nachdem es vor kaum zehn
Jahren eine der ſchrecklichſten Kataſtrophen erduldet, vor die Welt
treten und ſich ſeines Wohlſtandes und ſeines Reichthums be-
rühmen.

Die dießjährige Bilanz Frankreichs ergiebt glänzende Reſul-
tate. Nach dem „Journal officiell“ erhob ſich die Einfuhr vom
1. Januar bis 31. Juli 1880 auf 2810911000 Fr. Die Aus-
fuhr betrug 1 870 558 000 Fr.

Dieſen Erfolg ſchreibt man zunächſt dem durch die Handel s-
verträge bewirkten Aufſchwung des Handels und der Jnduſtrie
zu. Seit 1859, alſo ſeit der Zeit, welche der Einführung der
Handelsverträge unmittelbar vorausging, ergiebt ſich ein ſtändiges
Steigen des allgemeinen Reichthums, welches erkennbar iſt durch
die Zahl der gelöſten Patente, die Erträgniſſe der Zölle und in-
direkten Abgaben, ſowie in den Veränderungen, welche der Mieth
r erlitten und in der Steigerung des Werthes des Grund
beſitzes.

Nimmt man die Miethwerthe als Maßſtab für die Be
rechnung des Wohlſtands der franzöſiſchen Nation an, ſo ergeben
dieſe für 1859 eine Summe von 579 806 000 Fr. Jm Jahre
1879 waren ſie auf 1023 380 000 Fr. geſtiegen, was eine
Steigerung von 443 574 000 Fr. ergiebt, ungeachtet Frankreich
durch die Lostrennung von ElſaßLothringen einen unſchätzbaren
Verluſt erlitten hat.

Die Patente und indirekten Auflagen ertrugen im Jahre
1859 49 378 000 Fr. Jm Jahr 1880 waren ſie auf 80041 000 Fr.
geſtiegen. „Nach fehr ſorgfältigen Berechnungen,“ bemerkt ein
im „Temps“ enthaltenes offiziöſes Communiqué, „hat uns der
Verluſt der an Deutſchland abgetretenen Gebiete nicht weniger
als 2*7, Millionen weggenommen.

Die ſeit den letzten Jahren eingetretene Ermäßigung der
Zölle hat inſofern eine Veränderung bewirkt, als der Groß
handel durch dieſelben einen bedeutenderen Aufſchwung nahm.
„Das ökonomiſche Geſetz“, ſagt der „Temps“, „ein durchaus
demokratiſches Geſetz“, drängt nicht nur zu einer immer reich
licheren und billigeren Production, es führt zu einer Reduction
der allgemeinen Betriebskoſten, in welcher Form ſie auch auf
treten, zu einer Sammlung der Anſtrengungen, zur Schöpfung
der großen Magazine. Gewiß iſt dieſes nicht eine der

12] Kriegs- Erinnerungen.
Aus dem Feldzuge 1870/71

von Karl Gloeckner.
Fortſetzung.

„Na, wer nicht will, der hat mit dieſen Worten, gerade
an der den casus belli bildenden Stelle am Stoß, holte ich aus,
als in gleichem Augenblick über meinen Kopf hinweg ein Cotte-
letten Knochen mitten auf das Billard geworfen wurde. Der
Knochen auf dem grünen Luch und der freche Burſche, der ihn
geſchmiſſen, von der nervigen Fauſt des Oberjägers gepackt, unter
demſelben war indeß Eins. Schnell ſprangen die drei anderen
Rothhoſen ihrem ſauberen Cumpan zu Hülfe und drangen, jeder
mit einem Queue bewaffnet, auf uns ein.

Da half kein Federleſen. Jm Nu hatten wir unſere an der
gegenüberliegenden Wand hängenden Hirſchfänger gefaßt, von
Leder gezogen und in weniger als zwei Minuten wälzte ſich das
nette Kleeblatt in dem dicken Straßenſtaube außerhalb des Cafés.

So ſchnell der ganze, unangenehme Vorfall ſich abgewickelt
hatte, ſo war er den Einwohnern doch bald bekannt geworden
und hatte, was in Rückſicht auf Ort und Umſtände wohl Etwas
heißen will die ärgſte Mißbilligung dieſer frechen Provokation
gefunden.

Nach Verlauf von 5 Wochen wurden wir umquartiert. Jn
gleich freundlicher Weiſe wie von Mr. Lambert wurde ich von
meinem neuen Wirth, Mr. Jules Churlet, aufgenommen. Auch
boten mir ferner ein reger Verkehr mit einer aus Paris geflüch-
teten Familie, ſowie öftere Beſuche bei Mr. und Madame Lon
chantin in Carrieres ſous Poiſy, wo ich bereits im September
1870 zwei Tage in Quartier geweſen war, und welche mich
damals gebeten hatten (Mr. L. kam mir ſogar beim Ausrücken
noch nachgelaufen, um mir ſeine ſchnell auf ein Couvert geſchriebene
genaue Adreſſe, welche ich in der Eile vergeſſen hatte, zu geben)

mich ja zu ihnen in Pflege bringen zu laſſen, falls ich ſie
nahmen es in Hinblick auf die uns vor Paris erwartende Tapfer

wenigſt originalen Manifeſtationen des Geiſtes der Aſſociation,
dieſes natürlichen Correctivs der ſinkenden Bedeutung des Jndi-
viduums und der zunehmenden Theilung der Arbeit.“

Abgeſehen von dem Einfluß der Handelsverträge ſchreibt
die franzöſiſche Regierung das Wachsthum des Wohlſtands der
Entwickelung des Eiſenbahnnetzes und der Herabſetzung der
Tarife der Eiſenbahnen zu, ſowie der Sicherheit und dem tiefen
Frieden, welche die Republik dem Lande verliehen.

Dieſer letztere Faktor, welcher zur Herbeiführung des glän-
zenden Reſultates beitrug, kann nicht hoch genug in Rechnung ge
bracht werden. Noch vor wenigen Monaten veröffentlichte die
franzöſiſche Regierung eine Zuſammenſtellung der Summen,
welche das einzige Kriegsjahr von 1870 auf 1871 erforderte.
Dieſelben ergeben einen Geſammtbetrag von über zehn
Milliarden.

Hoffen wir, daß die Unterſchiede, welche die Bilanzen des
Kriegsjahrs und der Friedensjahre ergeben, für Frankreich deut
lich genug reden, um es keine neuen Abenteuer ſuchen zu laſſen.
Die Mehrzahl des franzöſiſchen Volkes ſcheint denn auch die
Segnungen der Arbeit würdigen gelernt zu haben. Das für die
Republik ſo überraſchend günſtige Ergebniß der letzten General
rathswahlen entſprang aus dem tiefen Friedensbedürfniſſe, wel-
ches gegenwärtig die Jnduſtrie und handeltreibenden Kreiſe
Frankreichs beherrſcht. Es iſt bezeichnend, daß eines der popu
lärſten und verbreitetſten franzöſiſchen Blätter, der „Siecle“,
welcher vorzugsweiſe das Organ der Handel und Gewerbe trei-
benden Bevölkerung Frankreichs iſt, fortdauernd auf das
dringendſte eine friedliche Politik anempfiehlt. Es iſt unleugbar,
daß die Regierung unter dem Eindruck dieſer Strömung ſteht,
aus welcher ſogar die Jntranſigenten Kapital zu ſchlagen ſich bemühen. Es ſoll uns freuen, wenn dieſelbe ſich von Dauer er

weiſt, dann war das Lehrgeld, welches Frankreich 1870--71 be-
zahlte, wenigſtens nicht umſonſt ausgegeben.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 21. Auguſt. Der Kaiſer hat den Fürſten von
Rumänien zum OberſtJnhaber des Jnfanterie- Regiments
Nr. 6 ernannt.

Mehrere Perſonen ſozialdemokratiſcher Rich-
tung, welche als Gegendemonſtration gegen das zur Nachfeier
des Geburtstages des Kaiſers morgen ſtattfindende patrioti-
ſche Feſt Flugſchriften verbreiten wollten, ſind verhaftet worden.
Eine von dieſer Partei zu gleichem Zwecke einberufene Volksver-
ſammlung wurde polizeilich verboten.

Paris, 22. Auguſt. Dem Vernehmen nach würde der
König von Griechenland vor ſeiner Rückkehr nach Athen
eine Zuſammenkunft mit dem Könige von Jtalien haben.

Petersburg, 21. Auguſt. Die Herzogin von Edinburg
und der Großfürſt Sergius Alexandrowitſch find heute
nach dem Ausland abgereiſt.

keit ihrer Landsleute faſt als ſelbſtverſtändlich an verwundet
werden ſollte, der angenehmſten Stunden recht viele.

Während Freund und Feind hier ſo ruhig und ſo friedlich,
ja freundſchaftlich mit einander lebten, wüthete in Paris der
Schrecken der Commune, der Brudermord in ſeiner ſcheußlichſten
Geſtalt. Unaufhörlich dröhnte das Geſchützfeuer zu uns herüber
und von unſeren Fenſtern aus ſahen wir am Abend des 24. Mai
die brennenden Tuilerien, denen an folgenden Tagen der herr-
liche Louvre, das Palais Royal und andere hervorragende Monu
mentalbauten folgten.

Ein Tag Urlaub brachte mich von dem nahegelegenen Pon-
toiſe aus mit der Eiſenbahn nach St. Denis, wo ich von der
oberen Terraſſe der berühmten Kathedrale Gelegenheit hatte, in
den dem Montmartre nahe gelegenen Straßen noch ein Stückchen
des wüthendſten, aber bereits in den letzten Zügen liegenden
Straßenkampfes der Communards und der franzöſiſchen Linie
anzuſehen.

Ein weiterer Urlaub am 29. Mai führte mich, nachdem
endlich am 28. der grauenvolle Kampf ſein Ende gefunden, in
Begleitung meines freundlichen Wirthes und in der Kleidung
eines Blouſenmannes nach Paris. Während Mr. Churlet ſeine
Einkäufe en passant beſorgte, fungirte ich als Leiter ſeines Ca
briolets, ſo jede perſönliche Berührung mit Pariſern vermeidend.
Die Verwüſtungen, die ſich in der herrlichen Stadt meinem Auge

auf Schritt und Tritt boten, waren mehr als grauenhaft und
überſtiegen das Maaß alles Denkbaren.

Das Ende der Commune war für uns das Zeichen der
Räumung des Seinedepartements. Der 31. Mai ſollte uns
unſerem hübſchen Andreſy entführen. Welche Freude, der Hei
math wiederum einen Schritt näher zu kommen!

Nicht minder groß war natürlich auch die Freude auf Seiten
unſerer Wirthsleute, obſchon es unter den Einwohnern nicht
wenige (freimüthig will ich jedoch eingeftehen, daß dies Contin
gent zumeiſt von den Schönen des Ortes im glücklichen Alter
unter 30 Jahren gebildet wurde) gab, denen es ganz lieb geweſen
wäre, ihre Jäger noch ein Weilchen dazubehalten, und wenn ich

22. Auguſt. Offiziell wird bekannt gemacht, daß nach
dem Allerhöchſten Befehl vom 17. April d. J. von allen Gouver
neuren Nachrichten über die unter Polizeiaufſicht befind-
lichen Perſonen eingezogen worden ſind. Dieſelben ſind mit
wenigen Ausnahmen bereits eingelaufen und ſoll baldigſt end-
giltige Entſcheidung in dieſer Sache getroffen werden. Jn Er-
wartung ſolcher Entſcheidung ſind bereits vom Mai bis zum
Auguſt d. J. 115 Perſonen theils gänzlich von der Polizeiauf
ficht befreit worden, theils iſt die auf adminiſtrativem Wege ver
fügte Ausweiſung aufgehoben worden und ſind die Ausgewieſenen
zurückgekehrt. Von denſelben haben 30 Perſonen das Recht er-
halten, in die Univerſitäten und andere Lehranſtalten behufs
Wiederaufnahme ihrer abgebrochenen Studien wieder einzutreten.

Der cheneſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, und der ja-
paniſche Geſandte, Janahivari, werden heute vom Kaiſer in
Zarskoje Selo in Audienz empfangen werden.

Die Nachricht, daß die Pforte die Mächte wegen der
Entſendung türkiſcher Truppen nach Oſtrumelien zu
Rathe gezogen habe, wird von der „Agence Ruſſe“ für unbegründet
erklärt. Die „Agence Ruſſe“ betrachtet die Vorbehalte, welche
die Pforte in ihrer letzten Note bezüglich des Ausſchluſſes von
Gruda und Dinoſch von dem abzutretenden Gebiete Dulcig-
nos gemacht habe, nur als einen Vorwand für eine weitere Hin
ausſchiebung der Angelegenheit, da Dinoſch ein einfaches Dorf,
Gruda aber überhaupt nicht in der durch die Kollectivſommation
der Mächte aufgeſtellten Linie einbegriffen ſei. Dieſelbe
„Agence“ konſtatirt ferner die verſöhnlichen Neigungen
zwiſchen der ruſſiſchen und der chineſiſchen Regierung,
da letztere die zahlreichen Fragen bezüglich der Intereſſen ruſſiſcher
Unterthanen in China auf eine befriedigende Weiſe geregelt habe.

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Der amerikaniſche Ge-
ſchäftsträger hat am Freitag der Pforte eine Note über
reicht, in welcher Klage über die Verzögerung der Ab-
urtheilung de- Mörder des amerikaniſchen Miſſio-
närs geführt und dringend verlangt wird, die Pforte möge die
Mörder nach Konſtantinopel bringen laſſen, um zu deren Verur
theilung zu ſchreiten.

London, 21. Auguſt. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird
aus Simla gemeldet: General Stewart hat ſein Haupt
quartier in Jellalabad aufgeſchlagen. Nach den Ausſagen
Eingeborner ſoll General Roberts Ghuzni unbehelligt paſſirt
haben, während Mohamed Khan und Haſhim Khan ſeine Flanken
bedrohten. Es verlautet ferner, Ajub Khan habe in Folge der
Ungeduld der Stämme Kandahar vor dem Eintreffen des Entſatzes
anzugreifen beſchloſſen. General Phayre iſt in der Richtung nach
Khojak abmarſchirt.

Das Unterhaus beendigte die Spezialberathung der
Jagdbill. Auf eine Anfrage Bartelot's erklärte der Staats
ſekretär für Jndien, Lord Hartington, die Nachricht, daß Ajub
Khan einen Angriff auf Kandahar gemacht habe, habe bis jetzt
noch keine offizielle Beſtäti ung gefunden.

in meiner Jndiscretion noch weiter berichte, daß mais hony
soit qui mal y pense gar manche ſchöne Bewohnerin An-
dreſys dem ſcheidenden Germanen neben dem leckeren Frühſtück
in den Brodbeutel noch thränenden Auges einen Abſchiedskuß
m Stirn und Wange drückte, ſo erzähle ich doch nur That-
achen.

Ueberaus herzlich war auch mein Abſchied ſowohl von Mr.
und Madame Churlet als auch den anderen Bekannten.

Um 4 Uhr früh des genannten Tages ſollte die Compagnie
zum Abmarſch bereit ſtehen.

Auf dem Sammelplatze herrſchte lautes heiteres Leben. War
das aber wirklich ein Ausmarſch feindlicher Truppen aus einem
Quartier im Herzen eines feindlichen Landes? Trügten nicht die
von der faſt ganz durchjubelten Nacht noch ſchläfrigen Augen oder
das fahle Zwielicht des kaum grauenden Tages

Das war nicht in Feindesland, das war ein Bild aus dem
Manoeuvre von Daheim, ein Bild, wie es ſich uns wohl im
Jahre 1868 gar oft in den ſchönen Thüringer Bergen geboten.

Halb Andreſy war auf den Beinen; in und neben der Co
lonne bei „ihren Soldaen“ marſchirten ſie unter den luſtigen
Klängen eines Jägermarſches mit uns, uns bis weit über das
Weichbild des Ortes hinaus das Geleit gebend. Und nicht weniger
Stolz als Freude über dieſe Aufmerkſamkeit erregte in uns, als
wir zu einem letzten „Adieu“ in der Nähe von Confluans Halt
machten, die Mittheilunz unſeres Hauptmannes, daß er von
ſeinem Quartierwirth (einem napoleoniſchen General beauftragt
ſei, uns deſſen Anerkennung ſowie den Dank der geſammten
Einwohnerſchaft von Andreſy für unſere Haltung auszuſprechen.

Noch Jahre lang trugen Briefe Grüße und Nachrichten
über den Altvater der deutſchen Ströme hin und wieder, bis
Zeit und Umſtände auch hier ein Ziel ſetzten und nur noch uner-
löſchbare Erinnerungen an die ſchönſte Zeit in Frankreichs geſeg
neten Fluren zurückließen.

12. Rückblick und Heimkehr.
Hochſommer war es geweſen, als wir begeiſtert ausgezogen,

die dem deutſchen Volke ſo ſchmach und hohnvoll von dem Erb
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Am 21. d. ging von jedem der in Wien garniſonirenden
Jnfanterieregimenter eine Kompagnie nach Wiener Neu
ſtadt ab, von wo eine ſozialdemokratiſche Bewegung unter
den Arbeitern ſignaliſirt wurde. Hier vorgenommene Verhaf-
tungen ſollen damit in Verbindung ſtehen. BeiHausſuchungen
fand man hochverrätheriſche Pamphlete vor, die ſelbſtverſtändlich

konfiszirt wurden. Wiener Neuſtadt, fünf Meilen ſüdlich von
Wien an der Südbahn gelegen, galt von je als ein Hauptheerd
der ſozialdemokratiſchen Propaganda. Man erinnert ſich noch,
wie Sigl, deſſen großartige, nachmals in andere Hände über
gegangene Fabriken in Wiener Neuſtadt liegen, ſeiner Zeit
Staatshilfe durch die Drohung beinahe erzwang, er würde ſeine
6000 Arbeiter entlaſſen und könne für deren Haltung dann nicht
einſtehen.

Das Gerücht von der Demiſſion des Grafen St. Vallier
tritt mit größerer Beſtimmtheit denn je auf. Als ſein Nachfolger
wird General Chanzy bezeichnet, an deſſen Stelle dann der frühere
Polizeipräfekt und intime Freund Gambettas, Leon Renault,
nach Petersburg gehen werde. Freycinets Rede wird in allen
Kemmunen angeſchlagen. Der orleaniſtiſche „Soleil“ hält
die Demiſſion des Grafen Saint Vallier für ein fait accompli.
Nachdem der frühere Miniſter des Jnnern, Lepère, die Ernenn
ung zum Botſchafter beim Vatikan abgelehnt, verlautet, der ehe-
malige Polizeipräfekt Leon Renault kandidire für dieſen Poſten.

Der Pfarrer von Liſieux, gelegentlich der Cherbourger Reiſe
wegen ſeiner patriotiſchen Anſprache von dem Republikanern ſehr
belobt, der ſofort auch mit der Ehrenlegion dekorirt wurde, pro
teſtirt mittels eines offenen Schreibens gegen die Beſchuldigung,
in ſeinem oder ſeines Klerus Namen ſeine Ergebenheit für die
Republik verſichert, ſowie bei früherer Gelegenheit ſchon eine
bongpartiſtiſche Demonſtration in ſeiner Pfarrkirche verhindert
zu haben. Der würdige Geiſtliche weiſt entrüſtet den Verdacht
ſolcher Geſinnungen zurück, behält aber das rothe Bändchen, ob
wohl es ihm von Gambetta verliehen wurde. Viktor Hugo
überſiedelte geſtern nach Veules, woſelbſt er bei ſeinen Schwieger
ſohn Paul Meurice bis Oktober zu verweilen gedenkt. Jm
GersDepartement klagte der Generalrath Luro über die Artikel
Caſſagnac's im dortigen Blatte. Caſſagnac erklärte, die Artikel
ſeinen nicht gegen die Minorität des Generalrathes, ſondern
gegen die Regierung gerichtet, und beſchimpfte dieſelbe. Der
Präfect proteſtire dagegen. Das Publicum applaudirte dem
Präfecten. Caſſagnac als Präſident ließ die Zuhörer hinaus
weiſen. Der Präfect verklagte Caſſagnac, da die Generalräthe
keine Jmmunität haben.

Das engliſche Kabinet befindet ſich, angeſichts der pre
kären Lage Jrlands, in keiner geringen Verlegenheit. Es hat die
jetzige Wendung hauptſächlich durch ſeine eigenen überſtürzten
und mindeſtens ſehr fragwürdigen „Reformen“ heraufbeſchworen
und ſich obendrein durch die Aufhebung der Ausnahmegeſetze
der wirkſamſten Waffe, Ruhe und Ordnung zu erhalten, beraubt.
In dieſer, wie ſo mancher anderen Affaire wird den Herren
Gladſtone und Genoſſen, wenn ſie das Land vor direktem Scha
den bewahren wollen, kaum etwas anderes übrig bleiben, als zu
der von ihnen ſo ſehr perhorreszirten Regierungspraxis der Kon-
ſervativen zurückzukehren.

Die Ruſſen ziehen bei Leova am Pruth ein Armeecorps
zuſammen, welches aus circa 25 000 Mann beſteht, wovon
10 000 Mann Infanterie und 3000 Mann Cavallerie, ſowie
acht Batterien bereits in der Umgebung des Städtchens lagern.
Weitere 5000 Mann Infanterie und 3000 Mann Cavallerie
ſind von Bender am Marſche und ſtehen augenblicklich bei Kara-
bunar in Beſſarabien.

Von den im Auslande für Rechnung der griechiſchen
Regierung angekauften Pferden werden 1400 von Corfu nach
SantaMaura expedirt. Die Recrutenſtellung iſt auf der
ganzen Jnſel beendet. Von Paxo und SantaMaura langen
ſtarke RecrutenTransporte ein, die in Corfu bewaffnet und aus-
gerüſtet werden. Von dort aus gehen fortwährend bedeutende
Sendungen von Waffen und Munition nach Cephalonia ab.

Die neueſte türkiſche Antwortnote bezüglich der
montenegriniſchen Grenzfrage, d. d. 19. Auguſt, hat nach
dem Tageblatt folgenden Wortlaut:

feinde in's Antlitz geſchleuderte Beleidigung mit bewaffneter Hand
zurückzuweiſen, und kaum mehr als 5 Wochen hatten genügt, die
Züchtigung zu vollziehen und die gefürchtetſte Macht Europas
aus ſtolzer Höhe in nie geahnte Tiefe zu ſtürzen. Aus den
Trümmern des einſt ſo glänzenden Kaiſerreiches war, die Com-
mune mühſam überflügelnd die Republik emporgeſtiegen eine
Regierung die den Krieg à l'outrance, den Krieg bis auf's
Meſſer predigte.

„Kein Stein unſerer Feſtungen kein Fuß breit unſeres
Landes!“ ſo lautete die Bramabarſade der neuen Gewalthaber,
und das Volk jubelte es nach und griff zu den Waffen. Heere
um Heere erwuchſen dem Boden die die ſiegreich von Stadt zu
Stadt von Ort zu Ort vordrängende Jnvaſion zu bekämpfen
den beſten Willen, aber das ſchlechteſte Glück und noch ſchlech
teres Geſchick hatten.

Dem Herbſte mit ſeinen ſchönen goldenen Tagen in dieſem
ſo wunderherrlichen Lande, der die ſiegreichen deutſchen Heere in
das Paradies Frankreichs die Umgebung von Paris geführt
hatte folgte ein Winter, ſtreng und kalt, wie ſelten in dieſem
Lande. Mit dem Scheiden deſſelben ſchwand auch Frankreichs
letzte Hoffnung die ſo ſtark geſchmiedeten Feſſeln noch zu
ſprengen.

„VParis caput!“ Der letzte Anker riß beim Ertönen dieſer
Botſchaft auch aus dem feſteſten Erunde, die Vernichtung Bour
baki's trieb das lecke Schiff endlich in den bislang ſo hartnäckig
verſchmähten Hafen.

Und ſo ward's Frühling! Sonnig und hell kehrte er ein
in die zerſtampften und verwüſteten Fluren, heller und ſonniger
noch in die Herzen und Gemüther derjenigen die da vor Mon-
den, langen langen Monden die traute Heimath, Weib und
Kind, Vater und Mutter und Geſchwiſter verlaſſen hatten, hatten
verlaſſen müſſen, um ſie und das bedrohte Vaterland, dieſe ihre
höchſten Güter zu ſchirmen.

Frühling und Friede! Die Lerche ſang's in den Lüften,
Bäume und Sträucher ſprachen's glücklich einander zulächelnd
leiſe flüſternd nach, laut, laut jubelte es der deutſche Reſerviſt.

Und endlich, als wiederum der Sommer vor der Thür, da
war es wahr, was wir ſo lange erſehnt und erhofft die Frie-
densbedingungen waren ſo weit erfüllt, daß für den größten Theil
der deutſchen Truppen der Befehl zur Rückkehr gegeben werden
konnte und als eines der erſten hatte das 4. Armeekorps das
Glück, zur alsbaldigen Heimkehr beſtimmt zu ſein.

Schluß folgt.

„Die hohe Pforte, in der Abſicht, den Wünſchen der Mächte in
augenfälliger Weiſe entgegenzukommen, und von dem Verlangen be-
ſeelt, zu einer ſchnellen und zufriedenſtellenden Löſung dieſer Frage
u gelangen, willigt im Prinzip in die Abtretung von Dulcigno an
ie montenegriniſche Regierung. Jndeſſen ſoll zwiſchen Podgoritza

und dem Skutari- See die Grenzlinie an Ort und Stelle ſelbſt nach
der im Berliner Vertrag angegebenen Punkte feſtgeſtellt

werden.
Zu dieſem Zwecke iſt die hohe bereit, eine Vereinbarung

abzuſchließen indem ſie ſich das Opfer a eine ſo wichtige
Stellung, wie Dulcigno, den Hauptort eines fruchtbar n Landes
ſtrichs, abzutreten.

Die Kaiſerliche Regierun

iſt eine reren um einige Wochen un
d Du e chnet erklärt gleichzeitig, daß die hohe Pforte, i

er nete g g, daß die hohe e, indem ſie der Abtretung Dulcignos in vor Allem von der un
abweislichen Pflicht durchdrungen bleibt, ihre Souveränetätsrechte zu

und ſomit jeden wie immer gearteten Plan fremder Da-
zwiſchenkunft auszuſchließen.

Sollten, gegen alles Erwarten, die Vertragsmächte den hier gemachten deiges nicht annehmen ſie gewiſſe Maßnahmen
treffen zu müſſen glauben, welche dahin zielten, dem Fürſtenthum
Montenegro zu gewaltſamer Einnahme der Stadt Dulcigno behülflich
zu ſein, ſo würde die Kaiſerliche Regierung ſich in die Unmöglichkeit
verſetzt ſehen, ſolchen, ohne ihre Zuſtimmung getroffenen Maßnahmen,
in welcher Form auch immer, ſich anzuſchließen.

(gez) Abbedin.“
Die Mächte ſtimmen dem Wunſche der Pforte nach Ge

währung einer längeren Friſt im Prinzip bei. Gegenwärtig
wird über die Dauer der verlängerten Friſt verhandelt. Deutſch
land und Oeſterreich erheben keine Einwendung gegen eine Er
ſtreckung der Friſt bis zum Beginn der ſchlechten Jahreszeit,
die anderen Mächte dagegen wollen nur in eine dreiwöchige Ver
längerung willigen. Die Diskuſſion der Mächte in der grie-
chiſchen Frage wurde vorläufig bis zur Erledigung der monte-
negriniſchen Angelegenheit vertagt.

Herr Wettendorf wurde vom Sultan in einer Audienz
empfangen. Alst ann beauftragte der letztere einen ſeiner Adju-
tanten, Herrn Wettendorf nach dem Finanzminiſterium zu führen,
woſelbſt er den Poſten eines Muſtechars bekleiden ſoll.

Die Meldungen aus Afghaniſtan laufen ſehr ſpärlich
ein und ſind, wenn auch nicht gerade ungünſtig, doch auch eben-
ſowenig vertrauenerweckend. Man kann nicht mehr daran
zweifeln, daß die Whigpolitik ſich für den definitiven Rückzug aus
Afghaniſtan entſchieden hat. Nicht einmal eine diplomatiſche
Vertretung will England in Kabul beibehalten. Die Afghanen
dürften in dieſem Verhalten ſchwerlich etwas anderes als Klein-
muth und Schwäche erkennen.

Wiener Zeitungsnachrichten zufolge verlautet in den diploma-
tiſchen Kreiſen der öſterreichiſch W daß der ma
rokkaniſche Miniſter des Aeßern, Mahomed Vargaſch, gele
gentlich des Madrider Kongreſſes die Aufmerkſamkeit des Grafen

Ludolf auf den Umſtand gelenkt habe, daß OeſterreichUngarn
keinen eigenen Vertreter in Marokko beſitze, und demſelben gleich
zeitig proponirt habe, der öſterreichiſche Kaiſerſtaat möge ſich von
nun an in Marokko ebenfalls durch einen Geſandten oder wenig-
ſtens durch einen Generalkonſul von Beruf vertreten laſſen,
wobei das Konſulat iu Tanger fortbeſtehen könnte. Baron
Haymerle ſoll, dem Vernehmen nach, geſonnen ſein, dieſem An-
ſuchen des marokkaniſchen Staatsmannes durch Entfendung eines
Genexalkonſuls nach Tanger zu entſprechen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Augnuſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Steuermann
Heinrich Umnuß zu Swinemünde die RettungsMedaille am
Bande zu verleihen.

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt der GeneralStabs
arzt, Wirkliche Geheime OberMedizinal-Rath Dr. von Lauer
zu Berlin zum ordentlichen Honorar Profeſſor bei der medizi-
niſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Der Amtsrichter Koßmann in Eisleben iſt an das
Amtsgericht in Liegnitz verſetzt.

888WwWw rer
Wie aus München gemeldet wird, iſt der Kronprinz

mit der Frau Erbprinzeſſin von Meiningen am Sonn
abend Abend 7/, Uhr in Oberammergau eingetroffen und

Kleinere Mittheilungen.
[Des Kaiſers Barbier.] An der Ecke der Brüderſtraße

und Neumannzfsgaſſe ſteht eines jener alten Häuſer Berlins, welche
für die Blicke des Fremden und häufig auch für die des einheimi-
ſchen Paſſanten eine außerordentltche Anziehungskraft beſitzen. Der
zu der Neumannegaſſe No. 10 gehörige Theil dieſes Hauſes weiſt im
Parterre einen Raſir-Salon mit den üblichen Jnſchriften auf den
Fenſtern deſſelben auf. Die an der Brüderſtraße belegene Front des
Hauſes, welche die No. 33 trägt, zeigt am Eingange eine Glocke mitder Jnſchrift: „F. Staude, Hofehei ehülfe,“ auf dem Porzellangriff.

Dieſe Glocke führt in den zweiten Stock des Hauſes, deſſen Fenſter
der Front mit Blumen freundlich geſchmückt ſind und deſſen Räum
lichkeiten, mit viel Komfort ausgeſtattet, die Wohnung des kaiſer-
lichen Barbiers bilden. Es dürfte nur wenigen unſerer Leſer bekannt
ſein, daß der deutſche Kaiſer zu deſſen ſchönſten Eigenſchaften die
Einfachheit ſeiner Anſprüche gehört ſich bis zum Sommer des
Jahres 1878 ſelbſt zu raſiren pflegte. Damals aber wurde es noth-
wendig, daß zum erſten Male ärztlicherſeits für Se. Majeſtät ein
Barbier empfohlen werden mußte, und der Geheimrath Langenbeck
empfahl einen ihm bekannten Heilgehülfen. „Majeſtät“, rief der
„getreue Engel“ (der bekannte treue Kammerdiener des Kaiſers)
damals, „ich weiß einen tüchtigen Barbier, er hat ſeine Kunſt ſchon
oft an mir bewährt, das iſt Herr Staude in der Brüderſtraße.“
„Gut, lieber Engel, holen Sie mir Staude“, befahl der Kaiſer
und von dieſer Stunde an wurde Staude des Kaiſers Barbier. Er
begleitet Se. Majeſtät überall hin, war jüngſt mit dem kaiſerlichen
Herrn in Gaſtein, Ems, Jſchl u. ſ. w. und erhält für ſeine Funk-
tionen außer einem feſten Jahresgehalt von 3600 Mark tägliche
Speſen von 20 Mark, wenn er den Monarchen auf Reiſen begleitet.
Zur Zeit muß ſich der Hofbarbier allwöchentlich viermal nach Schloß
Babelsberg begeben Eine Hofequipage holt ihn aus ſeiner Wohnung
ab und bringt ihn hier zum Bahnhofe; von Potsdam wird er eben
falls in einer Equipage nach Babelsberg geführt und dort wird,
wenn er ſeines Amtes waltet, im Schlafzimmer Sr. Majeſtät bereits
die Serviette und der Seifenſchaumnapf bereit gehalten, während
Rafirmeſſer und Streichriemen von dem Barbier des Kaiſers mit-
gebracht wird. Von der außerordentlichen Leutſeligkeit des hohen
Herrn und deſſen herzgewinnender Herablaſſ.eng weiß Herr Staude,
welcher dem greiſen Monarchen mit grenzenloſer Verehrung ergeben
iſt, nicht genug zu erzählen.

[Biß einer Fledermaus. Jn der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerſtag fing das 3jährige Söhnchen des Kaufmanns W. in
der Stralauerſtraße 5 plötzlich ſo laut und jämmerlich an zu ſchreien,
daß die Eltern deſſelben aus dem Schlafe erwachten und dem im
Nebenzimmer ſchlafenden Kinde zur Hülfe eilten. Auf ihre Frage,
was ihm ſei, erwiderte das Kind, daß es gebiſſen worden, und zeigte
auf ſeine blutigen Lippen. Alsbald bemerkten die Eltern ein Flat-
tern im Zimmer und ſahen eine Fledermaus ſich ängſtlich hin- und
herbewegend; dieſelbe wurde ergriffen und in Freiheit geſetzt. Die
Lippe des Kindes ſchwoll ſo dick auf, daß ärztliche Hülfe alsbald in
Anſpruch genommen werden mußte, doch befindet ſich daſſelbe bereits

in der Beſſ. rung.

von der zahlreich herbeigeſtrömten Menſchenmenge mit enthu-
ſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen worden.

Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Wien, daß Kron-
prinz Erzherzog Rudolf ſeine beabſichtigte Reiſe nach
Berlin erſt gegen Mitte, etwa am 14., und nicht ſchon am 8.
September antreten werde wie vielfach berichtet worden iſt.
Die Verzögerung iſt, wie es heißt, in dem Wunſche des Kron
prinzen begründet, an den in dem erſten Drittel des nächſten
Monats ſtattfindenden Galiziſchen Manövern theilzunehmen, zu
welchen Kaiſer Franz Joſeph ſich am 31. d. nach Galizien be
giebt. Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Szechenyi
wird zum Empfange des Kronprinzen am 11. k. M. hier ein
treffen. Von Seiten des Hofmarſchallamtes werden bereits
Vorbereitungen zur Aufnahme der fürſtlichen Gäſte
getroffen, welche aus Anlaß der Herbſtmanöver hier eintreffen
ſollen. Ein Theil derſelben wird in dem königlichen Schloſſe,
ein anderer Theil in den nächſtgelegenen Hotels Unter den Linden
und im Kaiſerhof einquartiert. Zur Führung der fremdherrlichen
Offiziere iſt der Rittmeiſter Graf Lüttichau vom GardeCüraſſier
Regiment commandirt worden.

Der Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Kiſſingen
ſoll angeblich zu Ende der nächſten Woche abgebrochen werden.
Man hört, daß der früher aufgegebene Plan des Fürſten, nach
Gaſtein zu gehen, jetzt wieder aufgenommen ſei, doch weiß man,
daß alle Angaben über Reiſen des Fürſten Bismarck ungewiß
ſind; jedenfalls ſcheint es richtig, daß der Fürſt, bevor er ſich
für längeren Aufenthalt nach Friedrichsruh oder Varzin begiebt,
auf kurze Zeit nach Berlin kommen wird, um Entſcheidungen
bez. der Vorlagen für Landtag und Reichstag zu treffen und
auch wohl die Angelegenheit wegen der durch die Ernennung
des Staatsſecretärs Hofmann erledigten Poſten zu ordnen. Zu
dauerndem Aufenthalt in Berlin wird der Reichskanzler erſt zu
Anfang nächſten Jahres erwartet. Nach der Augsb. Poſtztg.
dürfte Fürſt Bismarck am 30. Auguſt in Gaſtein eintreffen.
Zugleich ſoll ſich derſelben Quelle zufolge ein Abgeordneter
der Kurie dorthin begeben, um mit dem Fürſten Bismarck in
der kirchenpolitiſchen Frage Pourparlers zu pflegen. In wie fern
das genannte Blatt gut unterrichtet iſt, iſt nicht bekannt, und
gen wir daher von dieſer Mittheilung nur unter Vorbehalt

otiz.
Der Kultusminiſter v. Lutz und der Miniſter des Aus

wärtigen, Baron v. Crailsheim, trafen am Sonntag Nach
mittag 2 Uhr 10 Min. mittelſt Extrazug in Kiſſingen ein und
begaben ſich nach der oberen Saline zum Beſuche des Fürſten
Bismarck.

Der Reichskanzler hat den Director des kaiſerlichen
Geſundheitsamts autoriſirt, die außerordentlichen Mitglieder des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Profeſſor Dr. Reichhardt in
Jena und den Vorſitzenden des Directoriums des deutſchen
Apothekervereins, Dr. Brunnengräber in Roſtock, behufs
Feſtſtellung einer Reihe von Fragen, welche der demnächſt zu
ſammentretenden Commiſſion über die Reviſion der Pharmacop.
German. vorgelegt werden ſollen, zu einer Conferenz einzu-
berufen.

Die Gerüchte, welche über den Nachfolger des bis
herigen preußiſchen Handels miniſters und Staatsſekretärs
Hofmann in Umlauf geſetzt worden, haben in den letzten Tagen
auch behaupten wollen, daß mit dem Abg. von Bennigſen wegen
Uebernahme dieſer Poſten verhandelt worden iſt. Die „Trib.“
kann auf das Beſtimmteſte dieſe Angabe als eine leere Erfin-
dung bezeichnen. Richtig dagegen iſt die zuerſt von der Wiener
„Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß in der erſten Maiwothe
d. J. allerdings dem Abg. v Bennigſen die Leitung des Reichs
amts des Innern und der Vorſitz im Bundesrath angetragen,
von ihm aber abgelehnt worden iſt. Wahrſcheinlich handelt es
ſich hier um eine Verwechſelung.

Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ meldet: Die
Taufe des neugeborenen Prinzen findet am 24. d. auf
dem Landſitze des Prinzen Wilhelm, Marienwahl, in der Nähe
von Ludwigsburg, ohne größere Feierlichkeit ſtatt. Der König,
welcher ſeiner innigſten Freude über die Geburt des Prinzen und
muthmaßlichen Thronerben auch durch Uebernahne der Pathen
ſtelle Ausdruck gab, wird ſich bei dem Taufakt mit Rückſicht auf
die begonnere Kur durch den Oberſthofmeiſter, Freiherrn von
Thumb-Neuburg, vertreten laſſen.

9m Anſchluß an die Etatsberathungen von 1878--70
hatte das Abgeordnetenhaus die Regierung durch eine Reſolution
aufgefordert, bei Staatsbauten übermäßigen Luxus fern zu
halten und beſonders in Zukunft Etatsüberſchreitungen auf die
ſem Gebiete thunlichſt zu vermeiden. Demzufolge iſt nun, wie
man ſchreibt, eine miniſterielle Verfügung an die Behörden er
gangen, in der dieſe angewieſen werden, darauf zu halten, daß
die Koſtenanſchläge zu ſtaatlichen Neu und Reparaturbauten
einer genauen Prüfung unterzogen und dadurch erhebliche Etats
überſchreitungen bei außeretatsmäßigen Ausgaben an Baukoſten
möglichſt vermieden werden, ſo wie daß etwa nicht zu vermei-
dende erhebliche Nabtragsforderungen bei Bauten, deren Koſten
aus dem Extraordinarium, aus dem Reichshaushaltsetat oder
aus den Mitteln der Reichsverwaltung zu beſtreiten ſind, ſtets
ſofort bei dem Miniſter zur Anzeige gelangen damit eventuell,
ſo weit es überhaupt möglich, eine rechtzeitige Veranſchlagung
der Nachtragsforderung zur Aufnahme derſelben in den nächſten
Etat veranlaßt werden kann.

Der Plan des NordOſtſee-Kanals wird ſeitens
der zuſtehenden Landes und Reichsbehörden dauernd im Auge
behalten, und es iſt nicht anzunehmen, daß die hier und da ent
gegentretenden Einwände daran etwas ändern möchten. Na-
mentlich wird das Intereſſe der Reichsmarine bei dem Zuſtande-
kommen des Projekts die Förderung deſſelben ſteigern. Man
hört, daß die bezüglichen Berathungen im Spätherbſt aufgenom-
men werden ſollen, ſo daß es nicht un wahrſcheinlich iſt, daß ſich
der Landtag und der Reichstag ſchon in den bevorſtehenden Seſ-
ſionen in einer oder der andern Weiſe damit beſchäftigen werden.

Die oberbayeriſche Handels- und Gewerbe-
kammer hat ſich gegen jede Beſchränkung der Wechſel-
fähigkeit ausgeſprochen.

Die in Wandsbeckabgehaltene allgemeine Verſamm-
welche über die Frage des Zollanſchluſſes berathen, hat mit
ſehr großer Majorität folgende Reſolution angenommen:

Die am 18. Auguſt 1880 zu Wandsbeck abgehaltene Verſamm-
lung von Bürgern Wandsbecks erklärt: 1) daß ſie der Eingabe des
Magiſtrats zuſtimmt, in welcher die Nachtheile dargeſtellt ſind, welche
für Wandsbeck entſtehen, wenn daſſelbe dem Zollgebiete angeſchloſſen
wird, während Hamburg dem Zollausſchluß verbleibt, 2) daß ſie von
den Vertretern Wandsbecks im Land und Reichstage beſtimmt er
wartet, daß dieſelben etwaige auf die jetzige Einverleibung Wande-
n in das Zollgebiet bezügliche Vorlagen entſchieden ablehnen
werden.

S Parlamentariſches.
Jn einer am 19. d. Mts. in Danzig abgehaltenen liberalen

Wählerverſammlung hielt, wie wir der Danziger Zeitung entnehmen,
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Herr Rickert einen längeren Vortrag, in welchem er unter Anderem
erklärte, daß er keinerlei Eigenthumsrecht an der Nationalliberalen
Correſpondenz und in der letzten Zeit, insbeſondere ſeit Schluß der
Landtagsſ ſfion, keine Beziehungen zu derſelben gehabt habe. Der
rößere Theil ſeiner Rede war den Parteiverhältniſſen gewidmet. Es

i leider Thatſache, daß in der nationalliberalen Fraktion ſeit der
Wirthſchaftsreform wegen der wirthſchaftlichen Fragen und neuer-
dings auch über die in wichtigen Sachen einzuſchlagenden h d
bezüglich der Ziele ſei man einig erhebliche Meinungsverſchieden-haten herrſchten, welche die Kraft und Aktionsfähigkeit lähmten. Da

liege die See allerdings nahe, ob es nicht zweckmäßig und im
Intereſſe beider Theile ſei, wenn der diſſentirende Theil den Fraktions
verband aufgebe. Die Fraktionen im Parlament ſeien ſchließlich nur
die Formen für eine Thätigkeit; könne man die letztere
in Uebereinſtimmung mit ſeiner Ueberzeugung nicht mehr entfalten,
ſo habe das Feſthalten an der Form keinen Werth. Ohne an die-
ſelbe gebunden zu ſein. werde man beſſer und unter Aufrechterhal-
tung der freundſchaftlichen Beziehungen neben einander arbeiten und
wirken können. Zum Schluß auf die Nothwendigkeit und die Mög-
lichkeit der Bildung er en eingehend, bemerkte der Redner:
die Vorbedingung: die Ve W über die Ziele einer großen
liberalen Partei ſei zur Zeit nicht ſchwer. Es gelte jetzt Front zu
machen gegen alle rückſchrittlichen Beſtrebungen der Conſervativen
und des Centrums, es gelte das, was die Liberalen in langer müh
amer Arbeit errungen, zu vertheidigen. Aufrechterhaltung der Falk-
chen Jrger in Schule und Kirche, Aufrechterhaltung der Delbrück

ſchen Zoll Münz und Handelspolitik Ruhe und Sicherheit für das
geſammte Erwerbsleben der Nation, Abwehr aller bedenklichen th-
chaftlichen und Steuer Experimente, volle Aufrechterhaltunwir

Rechte der Volksvertretung das ſei das gegebene Programg pu
die liberale Partei.

Fokales.
Halle, den 23. Auguſt.

Geſtern hat Herr Profeſſor Dr. Frehytag eine Reiſe
nach dem ſüdlichen Rußland angetreten, um die dort einheimiſchen
Pferderaſſen genau zu ſtudireu, und um dann die Frucht ſeiner
Beobachtungen in dem bereits begonnenen Werke „Rußland's
PferdeRaſſen. Halle bei Hendel mit Abbildungen von Schenck“
niederzulegen. Die Reiſe geht über Lemberg-Brody nach Sla-
wata in der Ukraine, dem Landſitz des Fürſten Sangußko, der
über 20 Quadrat Meilen Ländereien, auf welchen er 3 Geſtüte
mit 600 Zuchtpferden unterhält, kommandirt. Hier wird Prof.
Freytag zunächſt einige Zeit weilen, dann aber die Staatsinſtitute
für Pferdezucht, namentlich in Kiew, Balta, Eliſabethgrad, Ka-
mieniec c. durchforſchen. Den großen Pferdemarkt zu Berdit-
ſchew, wo über 6000 Pferde der verſchiedenſten Raſſen zu Markte
kommen, gedenkt Prof. Freytag ebenfalls zu durchmuſtern. Neben
dieſem Specialzweck wird Herr Prof. Frehtag den verſchiedenen
Rinder und Schaf-Raſſen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchen
ken. Geſtützt auf das bewährte Beobachtungstalent unſeres Rei-
ſenden, ſind auch hier intereſſante Reſultate zu erwarten. Unſere
beſten Wünſche begleiten ihn!

Geſtern Vormittag wurden in der Glauchaiſchen Kirche
durch Herrn Prediger Pfaffe 9 Waiſenkinder, 7 Knaben
und 2 Mädchen feierlichſt confirmirt. Herr Paſtor Knuth
ſpendete dann denſelben das heilige Abendmahl. Der ganze
Akt machte auf die zahlreich Anweſenden einen tiefergreifenden
Eindruck. Die 9 Pfleglinge des Waiſenhauſes treten mit dem
Schulſchluß zu Michaelis aus der Anſtalt aus, um in die für ſie
bereits ausgemachten Lehrſtellen bei tüchtigen Handwerkern c.
einzutreten.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde Schmeerſtraße No. 3.
im Uhrengeſchäft ein recht frecher Einbruchdiebſtahl verübt.
Entwendet wurden 21 Stck. Uhren, darunter mehrere beſſerer
Qualität. Am Orte wurde ein Brecheiſen zurückgelaſſen.

Am letztvergangenen Wochenmarkte wurden bei einem
Landfleiſcher ca. 10 Pfd. gehacktes Schweinefleiſch, welches durch

und durch mit großen Finnen behaftet war, poliz. beſchlagnahmt
und als für den menſchlichen Genuß unbrauchbar der Abdeckerei
überwieſen und vergraben.

Handelskammer zu Halle.
Halle, 20. Auguſt. Von einem Speditionsgeſchäft in Zeitz war

bei der Kammer Beſchwerde darüber geführt worden, daß die könig-
liche Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen eine Schaden-
erſatzklage zu berückſichtigen ſich weigern, welche ſich auf folgenden
Thatbeſtand bezog. Bei einer Sendung im Sammelladungsverkehr
von Baſel nach Zeitz fehlten 3 Kollis, die auf bezügliche Anzeige des
Adreſſaten nach Baſel auf dem Dienſtwege per Eilgut ab dort nach-
geliefert werden ſollten, was auch geſchah. Dennoch kam Adreſſat
erſt faſt einen Monat ſpäter in den Befitz der Kollis, weil auf ſeine
Nachfrage das Güterbodenperſonal der Altenburg-Zeitzer Bahn von
deren Ankunſt reſp. Vorhandenſein nichts gewußt haben wollte, indem
der betreffende Begleitſchein verlegt worden war. Jn „olge dieſer
Verzögerung wurde von dem Waarenempfänger gegen den Adreſſaten
eine Schadenerſatzforderung geltend gemacht, welche zuzüglich der auf-

Zinſen ca. 50 ausmachte. Dieſen Betrag reklamirte
drefſat bei der königl. Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen.

Von der Betriebsdirektion der letztern erhielt er aber nur eine Ent-
ſchädigung von 3,90 mit der Erklärung, daß, da die Ladung nicht
mit Lieferzeit- Verſicherung deklarirt geweſen ſei, unter Hinweis auf
S 70 des Vetriegsreglements, di Direktion ſich höchſtens zur Er
ſtattung der Hälfte der Fracht verſtehen könne.

Die Kammer erachtete die Beſchwerde für begründet und wandte
fich an das kaiſerliche Reichs Eiſenbahnamt, indem ſie ausführte:
„Nach unſerer Anſicht kann fich in dieſem Falle die Entſchädigung
für verſäumte Lieferungszeit nicht auf die Reſtitution der halben oder
anzen Fracht nach H 70, 2 des Eiſenbahnbetriebsreglements beſchränken,
ondern es kommt vielmehr der Nachſatz in der angezogenen Stelle

des Betriebsreglements zur Anwendung: „inſofern nicht die Ver-
ſäumniß der Lieferzeit durch eine bösliche Handlungsweiſe der Eiſen
bahn oder ihrer Leute herbeigeführt worden iſt,“ in welchem Falle

Höhe er Entſchädigung nach dem nachgewieſenen Schaden zu
bemeſſen iſt.a hier citirte Nachſatz im Eiſenbahnbetriebsreglement S 70, 2b,

entſpricht der Parallelſtelle in Art. 427 des Allgemeinen Deutſchen
Handelsgeſetzbuches: „Jm Falle einer böslichen Handlungsweiſe
der Eiſenbahnverwaltung oder ihrer Leute kann die Beſchränkung der
Haftpflicht auſ den Normalſatz oder den angegebenen Werth des
Gutes nicht geltend gemacht werden.“ Unter „böslicher Hand
Iungsweife“ find aber laut den Protokollen der Kommiſſion zur
Berathung eines Allg. Deutſchen Handelsgeſetzbuches (zu Art. 400
des Entwurfs nicht nur die Fälle des eigentlichen Dolus, ſondern
auch die ſchwerſten Fälle vo Nachläſſigkeit und grobem Ver-
ſchul den zu verſtehen, wie ſolches im vorliegenden Falle vorgekom-
men zu ſein ſcheint.

Das kaiſ. Reichs-Eiſenbahnamt theilte zunächſt mit, daß die Ein
gabe der Kammer zu Erhebungen Anlaß gegeben habe, worauf neuer-
dings folgende Mittheilung bei der Kammer einlief:

„Jm rig der vorläufigen Mittheilung, betreffend die Rekla
mation des pp. in Zeitz, wird die Handelskammer benachrichtigt, daß
nach einem hierher erſtatteten Bericht der königlichen Generaldirektion
der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen der Betrag von 52,25 dem Be
Wege rteg gezahlt worden iſt und letzterer ſich damit für voll
tändig befriedigt erklärt hat.“ Das ReichsEiſenbahnamt.

Dieſer Fall dürfte die vollſte Beachtung unſeres Handels und
Gewerbeſtandes verdienen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 21. Auguſt. Die Unterſuchung der Brunnen

und Waſſerleitungen hat ergeben, daß beſonders einzelne Brunnen
mehr oder weniger geſundheitsſchädliche Beimengungen enthal-
ten, und iſt daher bis auf Weiteres verboten, das Waſſer der
Brunnen in den beſonders vom Typhus heimgeſuchten Straßen
als Genußmittel für Menſchen zu verwenden. Vorausſichtlich

werden die energiſchen Maßregeln unſerer Sanitäts Kommiſſion
dem Umſichgreifen der Epidemie bald Schranken ſetzen, um fo
mehr, da auch die Witterung jetzt günſtig genannt werden muß.

r Wittenberg, 21. Auguſt. Da das Baden in der Elbe
während des jetzigen Hochwaſſers gefährlich erſcheint, ſo geſtattet
der Schwimmmeiſter Böttcher ſeit geſtern das Baden auf dem
ſtädtiſchen Badeplatze nur noch ſolchen Perſonen, welche ſich als
Schwimmer zu legitimiren vermögen, die er aber per Kahn über
den überflutheten Anger hin und zurück befördert.

d Eilenburg, 21. Auguſt. Auf dem Reußner'ſchen Gute
(Pächter Amtmann von Otto) in dem Stunde von hier gele-
genen Dörfchen Cospa fanden die mit dem Aufräumen der
Futtervorrathskammer beſchäftigten Knechte in den letzten Tagen
vergangener Woche einen in ein ſogenanntes Umſchlagetuch ein
gehüllten ſtark in Verweſung übergegangenen Kindesleichnam.
Die von der Polizeibehörde mit der größten Energie angeſtellten
Nachforſchungen über die Mutter blieben längere Zeit reſultat-
los, bis endlich von den Mägden in dem vorgefundenen Tuche
das ihrer früheren Mitmagd gehörige, welche am 1. Juli er. den
Dienſt freiwillig verlaſſen und ſich nach ihrer Heimath (Ober-
ſchleſien) zurückbegeben hatte recognoscirt wurde. Nachdem ſie
ſich daſelbſt nach einem neuen Dienſte vergeblich umgeſehen, iſt
ſie vor 14 Tagen in Leipzig in Stellung getreten, woſelbſt ihre
Verhaftung am vorigen Mittwoch erfolgte. Nach einer tefſta
mentariſchen Beſtimmung des in ſeiner Sommerwohnung hier
verſtorbenen Schuldirektors Teichmann, des langjährigen Leiters
des berühmten Teichmann'ſchen Jnſtitutes zu Leipzig, jetzt diri-
girt von Dr. Fiſcher werden unſerer Stadt 6000 Mark ausge
zahlt werden. Dem Wunſche des Teſtators gemäß ſoll von den
alljährlichen Ziuſen dieſes Kapitals die von ihm auf dem inneren
Marienkirchhofe gekaufte Ruheſtätte in gutem Zuſtande erhalten
und der Reſt zur Unterſtützung alter und bedürftiger Leute
hieſiger Stadt verwendet werden. Ein überaus prächtiges Grab-
monument (Preis ca. 3000 Mark), errichtet von dem Lehrer-
kollegium und von dankbaren Schülern des Verſtorbenen ziert
den qu. Friedhof. Die Beſitzer der nahe der Mulde gelegenen
Wieſen glaubten ſchon auf eine Grummeternte verzichten zu
müſſen, da anzunehmen war daß unſer reißender Fluß durch
ſeine rapide Steigung die prächtigen Grasflächen verheeren
würde. Doch iſt das Waſſer zur Freude aller Betheiligten
nicht über die Ufer getreten, ſo daß vorausſichtlich eine recht gute
Grummeternte in dieſem Jahre zu erwarten ſteht.

Herzberg, 21. Auguſt. Seit zwei Jahren entfaltet der
„MiſſionsHilfsVerein der Ephorie Herzberg“ ein neues Leben
und hat auch im letzten Jahre wieder recht erfreuliche Erfolge er
zielt, die hauptſächlich der freundlichen Theilnahme der Kreis
ſynode, deren Mitglieder dem Vereine faſt ausnahmslos beige-
treten ſind, zu verdanken ſeindürften. Es wurde vereinnahmt
328 96 und verausgabt ebenſoviel, darunter allein 275

5 an das Miſſionshaus in Berlin.
Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-

burg veröffentlicht Folgendes:
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Kütten mit Dro

bitz, in der Diöces Brehna, iſt der bisherige Pfarrer in Kuhfelde
Auguſt Chriſtian Hermann Billeb berufen und beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle an der Schloß und
Domkirche in Halle a. S, iſt dem bisherigen dritten Prediger an
derſelben Kirche Hugo Heinrich Julius Albertz verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dammendorf, in
der Diöces Halle. 1. Land, iſt der bisherige Pfarrer in Zſchackau
Oskar Hugo Weber berufen und beſtätigt wo den. Der ordent-
liche Lehrer Dr. Mehliß am Gymnaſium zu Eisleben iſt zum Ober-
lehrer ernannt und der bisherige Hilfslehrer Weſtphal als ordent-
licher Lehrer an dieſer Anſtalt ang ſtellt worden. Der StadtrathHelm i zum Ausführungs-Kommiſſarius für die allfährliche Ver

anlagung der Gebäudeſteuer im Stadtkreiſe Halle ernannt worden.
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver

ſetzung ihres bisherigen Jnhabers wird die evangeliſche Pfarrſtelle
an St. Marien in Stendal mit dem 1. October cr. vakant werden.
Die Stelle, zu welcher der Magiſtrat in Stendal drei Kandidaten
präſentirt, gewährt excl. Wohnung, ein jährliches Einkommen von
2330 Zu derſelben gehört eine Kirche. Die Lehrer und
Küſterſtelle zu Mertendorf, Privatkollatur, wird zum 4. November
d. J. vacant. Das Einkommen der Stelle wird auf 1628 ver-
e Der Emeritus empfängt aus dem Einkommen 525
jährlich.be Aus Deſſau ſchreibt man der „M. Z.“: Der Mangel
an Theologen fängt an, auch hier im Lande ſich fühlbar zu
machen. Obgleich erſt vor wenigen Wochen fünf Candidaten der
Theologie ihr zweites Examen abgelegt und beſtanden haben,
ſo daß ihr Eintritt in das Pfarramt erfolgen kann, ſo reicht dieſe
Zahl doch nicht aus, die vorhandenen Lücken auszufüllen. Schon
ſind mit zwei Geiſtlichen aus Preußen Verhandlungen wegen
Uebertritts in den hieſigen Dienſt angeknüpft worden und dieſer
ſoll am 1. October erfolgen. Die Urſachen des Theologen-
mangels ſind wohl überall dieſelben der materialiſtiſche Zug der
Zeit, die dogmatiſchen Streitigkeiten innerhalb der evangeliſchen
Kirche, die Beſchränkung der wiſſenſchaftlichen Forſchung durch
Verſagung der freien Aeußerung derſelben und endlich die vielfach
unzulängliche Beſoldung. Dem jetzigen Kirchenregimente kann
man eigentlich nicht nachſagen, daß es allzu ſchroffe Seiten her-
auskehre, denn ſonſt hätten die Beſchlüſſe in der Unionsſache,
welche die letzte, in ihrer Majorität der milderen, vermittelnden
Richtung angehörige Landesſynode gefaßt, die kirchenregimentliche
Genehmigung nicht finden können, allein die Wogen des kirch
lichen Kampfes in dem großen Nachbarſtaate ſchlagen ſo mächtig
herüber in das rings umſpannte Land, daß ein Jeder fürchtet,
der Sieg der Orthodoxie in Preußen werde auch in Anhalt eine
kirchliche Reaction bringen. Was die ungünſtigen Beſoldungs-
verhältniſſe der Geiſtlichen betrifft, ſo haben auch dieſe zum
Gegenſtande der Behandlung auf der letzten diesjährigen Synode

gedient, und die dortigen Kundgebungen werden im Landtage um
ſo mehr ihren Wiederhall finden als zahlreiche Landtagsabge-
ordnete der Synode angehörten und an jener Beſchlußfaſſung ſich
betheiligten. Man erwartet, daß die Regierung beim Landtage
eine Vorlage einbringt, wonach entweder die Penſionen der Geiſt-
lichen auf die Staatskaſſe übernommen oder Beſoldungszuſchüſſe
in dem Umfange gewährt werden, daß die Geiſtlichen in Hinſicht
des Einkommens den akademiſch gebildeten Lehrern gleich geſtellt
werden.

Dieſer Tage wurde in Gotha die Leiche des vor Kurzem
daſelbſt verſtorbenen Rentiers und früheren Poſtmeiſters Schäfer
verbrannt. Der Verblichene hat in hochherziger Weiſe faſt
ſein ganzes bedeutendes Vermögen (500,000 M.) den Armen
und Hilfsbedürftigen in der Weiſe zugewandt, daß der jährliche
Zinsabwurf dieſer Summe zur Unterſtützung alter armer und
arbeitsunfähiger Leute des Herzogthums Gotha verwendet werden

ſoll. Auch den Perſonen, die in dienenden Verhältniſſen treu
zu ihm geſtanden haben, ſind namhafte Summen zugewandt
worden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22 Auguſt.

Der Luftdruck hat ziemlich allgemein abgenommen, iſt aber
fortdauernd ſehr gleichmäßig und am höchſten in Schottland. Außer

friſchem Nordoſt im Kanal herrſchen deshalb faſt überall ſehr ſchwache
Winde. Jm Streifen von der Bretagne bis Ober Bayern regnete
es heute Morgen, in Friedrichshafen und Leipzig haben fich die
Gewitter geſtern wiederholt. Von Schottland bis zum Schwarzen
Meere herrſcht vorwiegend heiteres Wetter.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
e

Meme Paris „Kar nchenLeipzig 15, Berlin W e
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

21. Auguſt. WMorg. 6u. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,05 334,60 „7Luftdruck Millimeter 55,81 754,80 tet 755,17
Dunſtdruck Pariſer Linien 4,14 5,59 4,81 4,Dunſtdruck Millimeter 9,34 12,61 10,85 10,93Druck der Par Sin. 336.91 329.01 s29,84 325.52
S u. Zhnimeter 44,98 744,2elative Feu tit „2 52, 83,9 sWärme An i z 177 gmee Celſtus. 3.,75 25, ö5,38ecée l I. ammelsanſicht eiter 3. wolkig 7. völlig heiter. tne [Ci. oOu. Str. (Com. u. a er Liter 3

22. Auguſt. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,35 334,18 334,64 334,39
Luftdruck Millimeter 754,23 753,85 754,91 754,33
Dunftdruck Linien 4,10 4,83 5,40 4,78Dunſtdruck Millimeter 9,25 10,90 12,18 10,78Druck der ar. Lin. 330,25 329,35 329,24 33239,61trockenen Luft illimeter 744,98 742,95 42,73 743,55
Relative Feuchtigkeit 73.3 51,69 80,4 68, 4Wärme Réaumur 12,0 18,6 4,3 15,0Wärme Celſtrs, 15,00 23,25 17,88 18,71Wind NNW 1. NE 1 E 1. Snen ml. heit. 4.] wolkig 7 trübe 9. wolkig 7oltenform tr. Ci. Str. Cum Nimb. Cum. h

Börſenberichte.
Berlin, d. 21. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete und ver

lief in ziemlich feſter Haltung; die Spekulation hielt ſich aber ſehr
reſervirt und Geſchäft wie Umſätze bewegten ſich auf allen Gebieten
in ſehr engen Grenzen. Die fremden Börſenplätze ſandten zwar ziem-
lich günſtige Notirungen, doch mangelte es ſonſt an jeglicher geſchäft
lichen Anregung. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte ſich
für Ultimowerthe etwas größere Regſamkeit geltend und die Courſe
konnten vereinzelt etwas anziehen. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten bei ſtillem Ge
ſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren wenig
verändert in den Courſen und im Allgemeinen ſtill. Der Privat
diskont wurde mit 3 für feinſte e notirt. Auf internatio
nalem Gebiet W Kreditaktien nach ſchwächerer Eröffnung zu ſtei
gender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen erſchienen einige Mark
höher, blieben aber ruhig; Lombarden ſtill. Von den fremden Fonds
waren Ungariſche Goldrente uud Ruſſiſche Anleihen behauptet und
ſehr ruhig Oeſterreichiſche Renten ſtill, Rumäniſche Staatsrente recht
feſt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Tendenz ruhig; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; inlän
diſche EiſenbahnPrioritäten feſt, theilweiſe gefragt. Oels Gneſener
Prioritäten 99,30 bez. u. G. Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und
ruhig; inländiſche ſpekulative Bahnen in mäßigem Verkehr, aber
theilweiſe ſchwächer. Bankaktien behauptet und ſtill Diskonto
Kommandit-Antheile und andere ſpekulative Deviſen feſter und etwas
lebhafter. Jnduſtriepapiere lagen ſtill. Montanwerthe behauptet,
Laurahütte und Stammprioritäten der Dortmunder Union wenig
verändert und ruhig.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: iger. Lombarden 139,00,
Franzoſen 486,00, Creditactien 478,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 97,87, Laurahütte 128,12, Deutſche Bank 142,25, Diskonto
Commandit 176,00, Bergiſche 117,50, Cöln-Mindener 149,20, Main
zer 103,50, Rheiniſche 149 20, Oberſchleſiſche 191,75, Galizier 118,75,
Rumänier Rente 92,00 Oeſterr. Papierrente 62,62, Oeſterr. Silber
ren 63,50, Italiener 85,12, Ruſſen alte 90,50, Ruſſen neue 9287,
Oeſterr. Goldrente 75.87, Ungar. Goldrente 94 75 ſſiſche Noten
213,50, II. Orient 60,37, III. Orient 60,00 Rumän. Obl. 1866er
Looſe 72,62

Deutſche Reichsanleihe 4 100,75 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe
4 o 105, 40 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 100,80 bz. Staats
Anleihe 49 100,25 bz. Staats- Anleihe 1852, 1853 4 100,75 Gd.
1868er 100,25 bz. Staatsſchuldſcheine 3/, 98,10 bz.

Magdeburger Börſe, den 21. Auguſt.

Amſterdam e. S. 168, 75 G Magdeburger rich 90,006
do. Monat do. Lebendsverſ. 333,00 GPaxis 8 e 80,85 G do. Rückverſ. 600,006anden S. o 20,496 do. Waſſer-Aſſec.do. 3 Monat do. Allgem, Gad 120,006Conſ. 42 O Anleihe do. Bankverein 85,10bzdo. ä Anleihe 100,75 G do rivatbaukReichs- Anleihe 400 do ubank 75,75 GDampfſchifffahrt 400 162,25 G do Bergwerk
do. o Pr. „756G do do. StprMagdeburg-Halberſtadt. 149,006 do Sprit. Jdo. 31200 Stpr. B. (91,00 G do Theater 31200 78,006

do. 500 Stpr. C. 123,75 G do. Badeanſtalt 92,006
do. 400 Obligationen 100,006 Nenſtadt- Brauerei 135,00 6do. 41200 Obl. 1. E. [101,80 G Beuchel Co.
do. 41200 Obl. 2. E. [101,80 G Carol., conſ. Bergwerk.
do. 41200 Obl. 3. E. 101,90 G Cyrmiſche Fabrik Buckau.

Magdeburg Leipzig 4i200 do. Pr. -Obl. 500 103,756
do. 4010 99,80 G Deſſauer GasMagdeburg Wittenbg. 3ö 85.006 Eiſengrube Rienburg 60,606
do. 101,80 G Marie, conſ. BergwerkMagdeb. Stadt O. 41200 [102,506 Sudenburger Maſchinenfb.

do. 100 (100,006 Speditions-Com.
do. Allgem. Verficherg. 1344,006 Magdeburger Straßenb. 123,00bz
do. Feuerberf. 2706,00bz

WMarktberichte.
Mandeburg, d. 21. Auguſt. Landweizen 230—235 Rauhwei

zen Roggen 190--207 Chevaliergerſte 190-—207
Landgerſte 165--175 Hafer 155-—-170 pr. 1000 kg. Magde
burger Vörſe, d. 21. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
cent loco ohne Faß 62,00

Nordhaufen, d. 21. Auguſt. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 23 .4
53 4 bis 21 18 Roggen 20 83 5 bis 20 24
Gerſte 16 67 4 bis 15 A. Hafer 15 X bis12

Leipziger Produktenbörſe d. 21. Auguſt. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco 240--250 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 216-- 222 bz., ruſſiſcher 202 206 .4 bz; feſt.Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr. i
Ko. netto loco hieſ. 168-—-170 .4 bz., rufſ. 163--166 bz. Mais pr,
1000 Ko. netto loco rumän. 155--160 .4 bz., amerikaniſcher 134——
140 bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 250 Bf. Raps
kuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko, netto
loco 56 bz. u. Bf., pr. Auguſt September 56 Bf., pr. Sep

tember October 56 Bf., pr. October November 56 Bf.; ruhig.
Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 60 .4 Gd. matter.

Liverpool, d. 21. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen
Amerikaner d. theurerr Middl. amerikaniſche Auguſt Lieferung
7 September October Lieferung 6 d. Fair Pernam 7

Petroleum. Berlin, d. 21. Auguſt. Loco 28,5.4 bz., pr. Aug.
bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,30 B.

9,15 Gd. pr. Aug. 9,15 Gd. pr. September December 9,45 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,30 Bf., pr.
September December 945 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raf
finirtes, Type weiß, loco 23 bz. u. Bf. pr. September 23 bz., 239,
Bf., pr September December 23 Bf. Feſt. New yort
(d. 21. Auguſt): Petroleum in NewYork 9 Gd., do. in Phi
ladelphia 9 Gd. rohes Petroleum 6 Pipe line Certificats

D. 91 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81, C.
„„„Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,50,
am 23. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg war am 21. Auguſt
1,98 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 21. Auguſt 1,30 Meter, am 22. Auguſt 1,27 Meter über

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. Auguſt. Am
Pegel 3,18 Meter über O.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Auguſt 100 Centi
meter über 0.

h
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Bekanntmachungen.

Subhaſtations-Patent.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende dem Guts-

beſitzer Reinhold Braemer in Reidewitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe ge
hörigen, Band I, Blatt 37 des daſigen Hausgrundbuchs eingetragenen,
bisher als ein geſchloſſenes Gut bewirthſchafteten Grundſtücke

1) Reidewitz, Koſſathengut Nr. 3 und A, a. Wohnhaus mit geräumi-
gem d und Garten, d. Nebenhaus und Stall, o. Stallgebäude,
d. Stallgebäude, e. Scheune, f. Kutſchſchuppen, g. Kohlenremiſe,
jährlicher Gebäudeſteuernutzungswerth 160 Mark,
Flur Reidewitz, Plan Nr. 78, Garten von h 8 a 40 qm mit
1,18 Mark Reinertrag,

3) daſelbſt, Plan Nr. 82, Acker und Weide von 9a 50 qm mit 2,22
Mark Reinertrag,

4) daſelbſt, Plan Nr. 26, Acker von 4 h 72 a 90 qm mit 162 Mark
Reinertrag,

5) daſelbſt, Plan Nr. 8, Acker von 4 h 62 a 40 qm mit 167,76 Mk.
Reinertrag,

6) daſelbſt, Plan Nr. 41, Acker von h 31 a 70 qm mit 20,46

mit 18,63

5

Mark Reinertrag,
7) daſelbſt, Plan Nr. 43, Acker von h 28 a 90 qm

Mark Reinertrag,
8) daſelbſt, Plan Nr. 36, Acker von 1 h 47 a 30 qm

Mark Reinertrag,
9) daſelbſt, Plan Nr. 9, Acker von 4 h 45 a 40 qm mit 165,48

Mark Reinertrag,
10) Flur Elben, Plan Nr. 68, Acker von 1 h 14 a 90 qm mit 54,21

Mark Reinertrag,
11) Flur Freiſt, Plan Nr. 88, Acker von h 33 a 20 qm mit 9,03

Mark Reinertrag
am 8. October 1880 Nachmittags 3 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthofe in Freiſt durch den zuſtändigen Amtsrichter ver-
ſteigert werden.

Die Verkündung des Urtheils über den Zuſchlag und Erlaß des Aus
lchußurtheils erfolgt am

12. October 1880 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle.

mit 95,22

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des Grund
buchblattes liegen auf unſerer Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelren, widrigenfalls ſie damit aus
geſchloſſen werden ſollen.

Gerbſtedt, den 2. Auguſt 1890.
Königliches Amtsgericht.

Heinrich Lanz in Mannheim
Specialitäten:

Hand- und Göpel-Dresch-Maschinen verschiedener Systeme,
Dampf-Dresch-Maschinen u. Locomobilen von 2 8 Pferdekraft.
Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 verschiedenen Sorten.

Neue Verbesserungen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise.
Garantie, Probezeit. IIlustrirte Cataloge gratis und franco.

Dr. Frorichs'
Deutsches Kindermehl.

e anneeeI vie Vinder nehme et Älegz Nahrung regelmlsrig
Korpergowiohtin ä re xu haben.

Berleht herber gratis and franoo.
in Leolpzig (Reuädnitz).

Ein Transport echt holländerS khochtragender Fersen und Kühe ſowie e
m 2Znuchtbullen iſt eingetroffen

Merſeburgerſtraße 9a.

Nebenverdienſt mit wenig
Mühe.

Jn einem offenen Geſchäft ſoll eine
kleine Collection Schloſſerartikel aus
gelegt und für abgeſchloſſene Verkäufe
Prozente gewährt werden. Ev. Vertre-
ter geſucht. Offerten ſind unter L. 30
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.
erbeten.

Geſucht e. gepr. Erzh. b. 2 Kind. v.
8 u. G J. z. 1. Octob. Brf. erb. u. W.
K. 101 poſtlag. Oſchersleben.

Annonce.
Ich beabſichtige in der Stadt Halle a S.

ein 7. Filialen- Geſchäft meiner Ver-
lagsbuchhandlung verbunden mitDetail-
Verkauf von Schreib- und Zeichen-
Materialien zu errichten und ſuche
einen cautionsfähigen Vertreter.

Offerten ſind zu richten an C. F.
Schilg's Verlagsbuchhandlung in
Breslau, Kloſterſtr. 2.

Für ein junges 18jähriges Mädchen
vom Lande, von angenehmem Aeußern
und aus guter Familie, in allen vor
kommenden häuslichen Arbeiten geübt,

fleißig und willig, wird Stellung bei
einer feineren Herrſchaft in Halle
oder Wittekind als Stuben oder
Hausmädchen p. 1. oder 15. Oct. er.
geſucht. Offerten poſtlagernd H. 100.
Neundorf in Anhalt.

in Ausstellungo-Schraut
Größe 2 m breit, 1 m tief, mit Ober-
und Seiten-Licht, für jede Branche
paſſend, iſt zu verkaufen.

Gebrüder Pintus,
Rordhauſen.

Gute Penſion für Schüler durch
Hrn. Lehrer Schade, Rathhausgaſſe 8.

Eine neumilchende. Kuh mit
Kalb verkauft
Anton Freib er. Zörnitz.

Verkäuferin Geſuch.
Für mein Materialwaaren- Geſchäft

ſuche per ſofort oder baldigem Antritt
eine gewandte, mit guten Zeugniſſen
verſehene Verkäuferin und erbitte mir
gefl. Offerten baldigſt.

Eilenburg. Wälhb. Gehre.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Hofanfſeher wird zum ſofortigen An-
tritt geſucht. Gelernte Zimmerleute od.
Stellmacher erhalten den Vorzug.

Meldungen auf der Oekonomie der
Halleſchen Zuckerſiederei-Compag-
nie, Böllbergerweg 39.

Monats- Abonnements

pro September a. C.
auf das

Perüiner Tageblatt
nebſt ſeinen Beiblättern

Deutſche Leſehalle, Jlluſtr. Witz
blatt „UILK““. Wöchentl. Mit

1 Mark 75 Pfge.
(für alle 4 Blätter zuſammen)

jeberzeit entgegen.
Allen neu hinzutretenden Abon-

nenten wird der bis 1. September
erſchienene Theil des ſo beifällig auf-
enommenen, in hohem Grade ſpan-
enden Romans von Wilkie Col-
lüns „ZJſabels Tochter“ gegen
Einſendung der Abonnem nts- Quittung
ratis und franco nachgeliefert.

Brunnenfest zu Dürrenberg.
Die Feier des diesjährigen Brunnenfeſtes findet am 19., 20. und

21. September ſtatt.
Dürrenberg, den 21. Auguſt 1880.

Königliches Salzamt.

Königl. Theater in Lauchstädt.
Dienstag den 24. Anguſt er.

Nathan der Weise,unter gütiger Mitwirkung des Herrn Director
Dr. A. PFörster und den erſten Kräften des

Leipziger Stadttheaters.
Anfang Punkt Uhr. Die Direction.
Gewerbe und Iudustrib-Ausstellung 1861 n Halle

Die Ausführung des Haupt Ausſtellungsgebäudes ſoll in öffentlicher
Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und überſchlägliche Maſſenverzeichniſſe liegen
im Bureau der Bauleitung in der Maille zu Halle a/S. Magde-
burger Straße, zur Einſicht offen.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten ſind bis
zum 4. September Morgens 11 Uhr bei dem unterzeichneten Vor
ſitzenden abzugeben, und werden an demſelben Tage früh 11 Uhr in
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten auf dem Bureau der Bau-
leitung geöffnet werden.

Das Comite
für die Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung 1831 zu Halle aS.

Victor Lwowsks, Vorſitzender.
(öworbe-Alsstollung in Nordhauson

e

T.2 778

Täglich geöffnet von Morgens 9 Uhr ab.
Concerte im Park. Ausſichtsthurm.

Gewerbe Ausſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Bezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Dentſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1880.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche
ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo-
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1. Mark.

Täglich Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

Zahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein-
und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausfichts
thnurm u. ſ. w.

Jn unmittelbarer Nähe die Stationen der Köln- Mindener, Rhei
niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.

Unentgeltliches Wohnungs-Nachweiſungs-Bureau Bazarſtraße Nr. 5.

Von höchsten Medizinalstellen approbirt,
chemisch geprüft und bestens empfohlen
von vielen in und ausländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern, nimmt

9Eau d'Atirona
als feinſte flüſfige Schönhritsſeife in der Toilette ſicherlich die hervorragendſte Rolle
ein. Dieſe liquide Seife wird ſeit faſt 50 Jahren mit Vorliebe als das ſicherſte
Mittel gebraucht, um die Haut zu ſtärken und zu beleben, alle Verunzierungen der-
ſelben als: Sommerſproſſen, Leber und andere gelbe und braune Flecken,
Hitzbläschen, Runzeln c. leicht und ſchmerzlos zu beſeitigen und allen damit be
handelten Theilen die angenehmſte jugendliche Friſche, Wohlgeruch, blendende
Weiße und Zartheit zu ertheilen.

Preis per Glas 1.20 und 60

t Carl Kreller,Fabrik von Barfümerien und cosmetiſchen Mitteln aller Art
in Nürnberg.Von garantirt ächter Bau d'Atirona Seife, ſowie Mailändischen Haar

balsam, dem bewährteſten Haarwuchsmittel befinden ſich Depots: bei

Helmbold Cie. Halle a S.
Vertretung-Geſuch. Ein Flügel, aus der Fabrik von

Ein Kaufmann ſucht Vertretungen, Steingräber Co., iſt preiswerth
feinſte Referenzen. Adreſſen gefl. zu zu verkaufen.
ſenden Herrn Kaufmann Finckoe in Gustav Thiele,
Dresden, Kamenzerſtr. 45. Bad Wittekind,

Ein ſprungſahiger BDnſſe, ſtarke v
Schiſffer,n. ſchöne Statur, iſt zu verkaufen

in Rockendorf Nr. II. welche ein eiſernes Schleuſenthor nach
Eine neumilchende Kuh mit dem Nebra als Rückfracht laden wollen,

Kalbe verkauft C. Rudloſf, mögen ſich melden bei
Domnitz. F. Schmidt, Dampfkeſſelfabrik.

Schwerſchre he Bucheruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Die hieſige ſtädtiſche Waldwärter-

ſtelle mit einem Jahresgehalte von
585 .4 iſt vom 1. Januar 1881 ab
anderweit zu beſetzen.

Anſtellungsberechtigte Anwärter des
Jägerkorps haben ihre Bewerbungs-
geſuche binnen 3 Monaten an uns ein
zureichen.

Herzberg, den 20. Auguſt 1880.
Der Magiſtrat.

Fachschule
f. Sohlesser, Sohmieode eto.

Stadt-Sulza.
Proapeeto Kostenfrol.

familien-Pensionat und
Lehranstalt

für junge Mädchen. Theoretiſchprak
tiſcher Unterricht in allen Fächern weibl.
Handarbeiten. Proſpecte gratis.

Leipzig, Elſterſtraße 28, III.
Fromm.

Pensionaire finden am 1.
Oetober er. freundliche Anfnahme
in einer vornehmen Familie. Nähe
res bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Das zu Wettin neben der Poſt
gelegene

Grundſtück Nr. 83,
beſtehend aus maſſivem Wohnhaus
mit 10 Zimmern und Kammern,
Küche, großen Böden, Ställen,
Waſchhaus, Schuppen, Hof, Gar

ten und ſonſtigem Zubehör, kommt
wegen Verſetzung des Eigenthü-
mers unter vortheilhaften Bedin
gungen ſofort zum Verkauf. Selbſt
käufer erfahren das Nähere durch

Bergrath Wagner,
Wettin.

Haus-Verkauf.
Jch bin willens, mein ſeit 30 Jah-

ren betriebenes Material u. Victna
S liengeſchäft zu verpachten, am liebſten

unter ſoliden Bedingungen mit Haus
zu verkaufen. Pächter oder Selbſtkäufer
wollen ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. C. A. Schunmann,
Weißenfels a/S., Georgenberg 57.

Eine Porzellanfabrik
mit guter Waſſerkraft iſt unter ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Anfragen sub „Porzellanfabrik“ an
die nnonc. Exp. von Daube

O., Leipzig.

Ich ſuche einen verheiratheten, ge
wandten Diener, welcher gute Zeug-
niſſe aufweiſen kann; ſolche, wie Pho-
tographie, ſind einzuſenden an

Hans Bietze,
Domäne Neubeeſen

bei Alsleben a/S.

Zur Vertretung
unſeres auf das Beſte renommirten
Weingeſchäftes, Specialität feine
Moselweine ſuchen wir in
Halle und Bezirk einen durchaus thä-
tigen, gut empfohlenen u. in beſſe-
ren Kreiſen eingeführten Agenten.

Phil. Schmitz Co.,
Cöln a,Rhein.

Ingenieure, Apotheker, Aerzte, Landwirthe.
Chemisches Central Annoncenblatt.

Erscheint wöchentlich.
Durch j. Postanst. u. Buchhädl. zu beziehen.
Preis viertelj. 5 M., durch Streifb. 4 M.,

nach dem Auslande 5,00 M.
ANZEIGEM: 30 P. pr. Zelle.Probenummern kostenfrei!

Aufruf!
Wenn in Halle ein zweites Dienſt-

mädchen mit dem Namen Panline
Rothe exiſtirt, ſo kann ſich dieſe mel
den bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden Mädchen wurden hoch erfreut

Otto Schulze und Frau.
Halle, den 21. Auguſt 1880.

TodesAnzeige.
Am 20. d. M. entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager der Rentier Joh.
Gottfr. Felgner in Wiedemar
im 81. Lebensjahre, was allen Be
kannten tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
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wuird, und auf das ich alle an dieſer Sache beſonderen Antheil

Erſte Beilage zu C 197 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 24. Auguſt 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Auguſt.

Wie aus Frankfurt a. M. verlautet, wird der Kaiſer
bei ſeiner Rückkehr von BadenBaden im Monat Oktober nach
Frankfurt kommen und der feiertichen Eröffnung des neuen
Opernhauſes beiwohnen. Dies Gebäude, welches nunmehr
nach dem Plane des verſtorbenen Profeſſors Lucae von Berlin
vollendet iſt, gewährt mit ſeiner korinthiſchen Säulenfagade einen

impoſanten Anblick. Daß das ſchöne Bauwerk die Summe von
mehr als ſieben Millionen Mark koſtet, iſt der Revers der Medaille.

Die Nachricht von der Anknüpfung neuer Kiſſinger
kirchenpolitiſcher Beſprechungen durch den Biſchof von
Würzburg als Beauſtragten des Cardinals Hergenröther iſt
in München wenigſtens in den Kreiſen mit einigem Befremden
aufgenommen worden, welche den gelehrten Cardinal perſönlich

kennen. Derſelbe iſt nichts weniger als eine diplomatiſche
Erſcheinung, und ſoll in dieſer Beziehung im Vatican ſchon
wiederholt ziemlich bitteren Spottreden ausgeſetzt geweſen ſein.
Vielleicht könnte gerade ſeine perſönliche Unſcheinbarkeit die
Curie zu jener Auswahl veranlaßt haben, wobei dem verbind-
lichen und gewandten Biſchof Franz Joſef dann die perſönliche
diplomatiſche Aufgabe übertragen worden wäre.

Metz beſitzt eine Anzahl von Einwohnern, welche in
Folge der Option ſowohl die deutſche wie die franzöſiſche Natio
nalitat verloren haben, alſo gar keiner angehören. Die Gültigkeit
der Option war nämlich u. A. davon abhängig, daß die Betref-
fenden ſich in Frankreich anſäſſig machten. Verſchiedene Grund-
beſitzer von Metz kauften ſich in Folge deſſen einfach in Frank-
reich an und hielten ſich abwechſelnd auf franzöſiſchem und
deutſchem Boden auf. Der deutſchen Regierung wieſen ſie durch
Dokumente, Steuerzettel c. nach, daß ſie ihr Domizil wirklich in
Frankreich erworben haben und wurden deshalb als Franzoſen
erklärt. Auf Grund derſelben Manipulationen ließen ſie ſich von
der franzöſiſchen Behörde für deutſch erklären. Dieſelben kön-
nen ſich alſo beliebig in Deutſchland als Franzoſen, oder in Frank-
reich als Deutſche, bezw. ElſaßLothringer aufhalten gewiß
ein in ſeiner Art einzig daſtehendes Verhältniß.

Bei Erſtattungder Jahresberichte über die Grund-
und Gebäudeſteuer- Verwaltung iſt von mehreren Seiten
darauf hingewieſen worden, daß die in den weſtlichen Provinzen
noch beſtehende Einrichtung, wonach die KataſterDokumente in
den GemeindeArchiven niedergelegt ſind, nach der heutigen Lage
der Dinge nicht mehr zweckmäßig erſcheine und es ſich empfehle,
die Niederlegung durchweg bei den Kataſterämtern ſtattfinden zu
laſſen. Es ſoll dadurch vermieden werden, daß die Auszüge, wie
es bei dem jetzigen Verfahren vorgekommen, von untergeordneten
Schreibgehülfen in unzuverläſſiger Weiſe angefertigt werden und
eine ſorgloſe Aufbewahrung der Dokumente zu beklagen iſt. Der
Finanzminiſter hat überein in dieſer Richtung herzuſtellendes Ver
fahren gutachtliche Aeußerungen der Regierungen, welche zuvor
eine Beſragaung der Landräthe eintreten laſſen ſollen, angeordnet.
Bei dieſen Berichten ſoll auch die Gebührenfrage allſeitig be
leuchtet und angegeben werden, ob und in welcher Höhe durch die

Niederlegung der fraglichen Dokumente bei den Kataſterämtern
Koſten für die Staatskaſſe erwachſen würden. Die Gutachten
ſollen, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, im Laufe der nächſten ſechs
Monate erſtattet werden.

Auf die von den landräthlichen Behörden eingereichten
Claſſenſteuer- Reclamationen ſind jetzt die Entſcheide
ergangen. Die Recursfriſt ſoll in den letzten Tagen dieſes Mo
nats ihren Anfang nehmen. Ueber die unerledigt gebliebenen
Reclamationen wird beſondere Verfügung ergehen.

Wie in anderen deutſchen Landestheilen, ſo findet auch
in Sachſen die Verordnung, nach welcher die Verunglückung

von Perſonen während ihres Gewerbebetriebes in
drei, längſtens vier Tagen dem Fabrit Inſpektor angezeigt wer
den muß, in letzter Zeit eine immer geringere Beachtung. Es iſt
daher nur dankenswerth, daß das Miniſterium des Jnnern Ver-
anlaſſung genommen hat, die königlichen Amtshauptmannſchaften
zur ſtrengeren Durchführung der Verordnung anzuhalten. Es
kommt noch immer vor, daß Fabrikanten ſich wie unumſchränkte
Herren auf ihrem Beſitzthum geberden dem Fabrik Jnſpektor
kaum Rede und Antwort ſtehen und die Strafandrohung nach
8 148 der ReichsGewerbeOrdnung, als für ſie nicht anwendbar,
unbeachtet laſſen. Ein ſtrenges Vorgehen gegen dergleichen ſich
überhebende Naturen eventuell die wirkliche Verfügung einer
vierwöchentlichen Haft bei unterlaſſener AnzeigeErſtattung würde
den beſten Eindruck auf die Arbeiterbevölkerung machen.

Die in Zürich gedruckten, ſchon ſeit längerer Zeit da
und dort verbreiteten ſozialiſtiſchen Flugblätter ſind nun
auch bis in den Schwarzwald hinauf geflogen. Während im
„Schwarzwälder“ zu leſen iſt, daß dieſe Blätter in Eßlingen ge-
funden worden, hört man andererſeits, daß dieſelben letzten
Sonntag Abend in allen Ortſchaften des unteren Schwarzwaldes,
im Erzthal und Nagoldthal, wie auf dem dazwiſchen liegenden
Waldrücken zerſtreut worden ſind. So hat man deren auf der
[[--S[Cm=m—=mFT-|SF

Ein neues inſtruktives Tableau.
Steigerung! heißt die Parole des Lebens, die ſich auf allen

Gebieten geltend macht nur nicht auf dem der Lebensfähigkeit, der

Lebensdauer. Das Erreichen eines hohen Alters und namentlich
das dabei rüſtig und lebensfroh Bleiben wird mehr und mehr zu
einem Vorrecht einzelner weniger Gottbegnadeter. Unſere Zeit
pflegt raſch zu leben. Jn dem verhältnißmäßig abgekürzten Daſein
aber verlangt der Menſch nur um ſo mehr Genuß, um ſo mehr Jn-
halt, und ſo haben wir einerſeits die wachſende, über alle Schichten
der Geſellſchaft ſich verbreitende Vergnügungsſucht, andererſeits
aber auch das Verlangen nach umfaſſenderer Bildung, nach ſchnellem

Erreichen eines überſichtlichen Wiſſens. Ueberfichtlichkeit, Anſchau
lichkeit, das iſt es, was heutzutage begehrt wird, und das daran ſich
knüpfende Kapital des Anſchauungsunterrichtes iſt ein Thema, über
welches Bände ſich in intereſſanteſter Weiſe füllen ließen. Unlängſt
ſchon beim Durchwandern der Düſſeldorfer Ausſtellung fand ich Ge
legenheit, auf das reiche und treffliche Lehrmittel-Material für
dieſen Anſchauungs Unterricht hinzuweiſen, das aus der Artiſtiſchen
Anſtalt von Theodor Fiſcher in Kaſſel hervorgegangen iſt, und da
ich, für dieſen Gegenſtand mich ſpeciell intereſſirend, unlängſt einen
Beſuch in derſelben machte, ſand ich alsbald, wie ſie dem Verlangen
nach Steigerung des zu Bietenden in regſter Weiſe Rechnung trägt.
So hat ſie für ihr neueſtes inſtructives Kunſtblatt ein Original
herſtellen laſſen, das ſeinem Zweck in frappanteſter Weiſe gerecht

inzuweiſen nicht unterlaſſen kann. Es iſt eine
v h

Eiſenbahnſtation Reichenbach bei Liebenzell, wie in den Gebirgs
dörfern Salmbuch, Waldrennach bei Neuenburg und an einer
Menge anderer Orte gefunden. Die Bauern leſen die Blätter
und machen ihre Gloſſen darüber ohne ſich übrigens dadurch
„anſtecken“ zu laſſen; ſie ſind zu konſervativ dazu obgleich auch
ſie über die hohen Steuern und die hohen Gerichtskoſten klagen.
Geſtern ſind auch einige Verhaftungen in dieſer Angelegenheit
vorgenommen worden.

Lokales.
Halle, den 23. Auguſt.

Am 21. d. M. Nachmittags entſtand in der Wohnung des
Bahnarbeiters M., kleine Schloßgaſſe 9, dadurch ein kleiner
Brand, daß die Dienſtmagd Pauline S. naſſes Bettſtroh
durch zu heiße Steine zu trocknen verſuchte wodurch erſteres in
Brand gerieth. Das Feuer wurde ſchnell gedämpft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 22. Auzuſt. Freuuden

der Kunſt geben wir an dieſer Stelle die erfreuliche Nachricht,
daß am nächſten Dienstag, als den 24. d. M., in Bad Lauch
ſtädt „Nathan, der Weiſe“ v. Leſſing zur Aufführung kommt;
und zwar wird Herr Dr. Förſter, Director des Stadttheaters in
Leipzig ſelbſt mit auftreten und die Rolle des „Nathan“ über-
nehmen. Alles Uebrige beſagen die Theaterzettel.

r. Herzberg, 21. Auguſt. Wie uns von Land und Forſt
leuten mitgetheilt wird, dürſte in dieſem Jahre nur geringe Hoff-
nung auf eine reichliche Befriedigung der edeln Jagdpaſſion und

billigen Haſen- und Rebhühnerbraten ſein, denn Haſen wie
Hühner werden in den hieſigen Feldern in dieſem Jahre auf-
fallend wenig angetroffen. Als Urſache dieſer wahrſcheinlichen
Jagdkalamität wird angegeben, daß gerade zur Brutzeit die or-
kanartigen Gewitterregen die Feldmarken überflutheten und Eier
und junge Brut wegſpülten und erkälteten.

Jerichow, 22. Auguſt. Mit dem geſtrigen Tage dürfte
die Kornernte als beendet anzuſehen ſein, nur einzelne größere
Güter werden noch eine Kleinigkeit auf dem Felde behalten
haben. Viele haben den durchnäßten Weizen umbinden laſſen;
wer es gethan, hat wenigſtens trockene Garben eingefahren, wenn
auch ein Theil Körner verloren gegangen iſt. Der in Schwaden
liegende Hafer iſt natürlich beim Harken ausgefallen, da die Körner

bereits ſehr loſe in den Spelzen ſaßen. Augenblicklich ſind unſere
Wieſen wieder von dem Hochwaſſer der Elbe überſchwemmt.
Die guten Stellen ſtehen unter Waſſer und leiden Noth, die
höheren, vom Waſſer freien, haben kein Futter. Es geht Alles
verkehrt.

Tangermünde, am 21. Aug. Unſere ſonſt ſo fried
liche Stadt ſcheint neuerdings der Schauplatz von Ereigniſſen
werden zu wollen, die wir früher glücklicherweiſe nur vom Hören
ſagen kannten. Kaum hat ſich nämlich die Aufregung über den
vor kurzem hier vorgefallenen Todtſchlag in etwas gelegt, als
unſre Bewohner ſchon wieder durch einen wegen der Nebenum-
ſtände beſonders frechen Diebſtahl in Unruhe verſetzt worden
ſind. Die Sache iſt folgende: Jn vergangener Nacht iſt ein Dieb,
oder mehrere, man weiß dies noch nicht, vermittelſt einer Leiter

in den Hof des Kaufmanns Puper hieſelbſt eingeſtiegen, von
dort alsdann durch ein Fenſter in die reſp. Schlafkammern des
Dienſtmädchens und der Mamſell, und ſodann in das Schlaf-
zimmer der Ehegatten P. gedrungen. Hierſelbſt nun haben die-
ſelben ohne daß merkwürdigerweiſe einer der 4 Schlafenden er
wacht wäre, was um ſo mehr Wunder nimmt, als der Kauf
mann P. ſchon ſeit Jahren leidend iſt und darum ſelten eines
ruhigen Schlafs genießt, ruhig aus der Kleidung des letzteren
die Schlüſſel zu den verſchiedenen Behältern an ſich genommen,
die Ladenkaſſe geöffnet, in der ſie jedoch nur einige Thaler ge-
funden haben, ſodann in der Hoffnung mehr zu finden, das Com
toir des Hausherrn und deſſen Pult aufgeſchloſſen, ſämmtliche
Papiere durchſucht und nach vergeblicher Arbeit ſich noch die Zeit
genommen, dieſelben wieder ordentlich hineinzulegen. Bis jetzt
iſt keine Spur von ihnen gefunden worden. Der Umſtand, daß
keiner der 4 Schlafenden erwacht iſt, gibt dem P. zu der Ver-
muthung Veranlaſſung, daß vielleicht narkotiſche Mittel von den
Dieben in Anwendung gebracht worden ſeien, und er glaubt dies
um ſo feſter als er ſonſt bei ſeinem krankhaften Zuſtande durch
das geringſte Geräuſch erweckt wird.

Schwanebeck, 21. Auguſt. In Folge des anhaltenden
Regenwetters iſt die Bode beſonders in ihrem Laufe zwiſchen
Crottorf und Egeln, in dieſem Sommer zum zweiten Male über
ihre Ufer getreten und hat die Ernte der angrenzenden Fluren
total vernichtet. Vorigen Mittwoch ſtürzte der penſionirte
Bahnbeamte A. Kühne zu Oſchersleben beim Getreideabladen
aus einer beträchtlichen Höhe herab und zog ſich dabei ſo be-
We Verletzungen zu, daß er bald darauf ſeinen Geiſt
aufgab.

z Gerag, den 22. Auguſt. Für die in unſeren Mauern
tagende Reußiſche Lehrer- und Peſtalozzivereins Verſammlung

zu den geographiſchen Charakterbildern von Profeſſor Kirch
hoff in Halle und Profeſſor Supan in Czernowitz gehörige
Nilthal-Landſchaft, vie alle jenem fruchtbaren Thal
eigenen Details in naturgetreuer Darſtellung zu einem ideellen
und ebenſo wirkungsvollen, als überſichtlichen Ganzen vereinigt,
ein Reſultat, das nur ein Künſtler zu erreichen vermochte, der die
betreffenden Gegenden aus eigener Anſchauung und eingehendem
Studium kennt, wie dies bei dem Schöpfer der vorſtehenden um
fangreichen Aquarelle, dem Maler Edmund Berninger in
München, der Fall iſt, deſſen Kunſtthätigkeit in Darſtellungen aus
den von ihm bereiſten afrikaniſchen Gebieten gipfelt. Hier handelt
es ſich um bildmäßige Schilderung der Natur des Nilthales, wie
ſie theilweiſe durch ſich ſelbſt, theilweiſe durch die Sitten ihrer Be
wohner bedingt iſt. So zeigen denn in der Mitte bedeutende Reſte
eines altägyptiſchen Säulentempels mit den bekannten Lotoskelch
Capitälen jene früheſte aller uns bekannten Kunſtentfaltungen, die
in ebenſo ſinniger, als naiver Weiſe ihre architectoniſchen Motive
dem natürlichen Wuchſe der Pflanzenwelt ablauſchte. Jm Schatten
jener alten Pracht hat die Armuth der modernen Bewohner
Aegyptens eine Zuflucht geſucht: an die antiken Tempeltrümmer
lehnen ſich die primitiven Wohnungen der Fellahs, die wir in ihren
Höfen, umgeben von ſchlichten Geräthen und Gefäßen, ihren häus
lichen Verrichtungen nachgehen, auf ihren vom Nilſchlamm ge
düngten Feldern mit dem hölzeruen Urpflug Furchen ziehen ſehen.
Die nur am fernen Horizonte von der nicht beträchtlich, aber plötz
lich anſteigenden Lybiſchen Wüſte begrenzte Tiefebene iſt trefflich

iſt vorläufig folgendes Programm feſtgeſetzt: Mittwoch, den 6
Oectbr. Empfang der Gäſte. Abends 8 Uhr Vorverſammlung
und gemüthliches Beiſammenſein. Donnerstag, den 7. Octbr.
Hauptverſammlung. Nachmittag Feſttafel und gemeinſchaftlicher
Spaziergang. Abends 8 Uhr großes Jnſtrumental- und Vocal-
concert. Freitag, den 8. Octbr. Hauptverſammlung des Peſta
lozzivereins. Nachmittags Beſuch der Lehrmittelausſtellung und
Kirchenconcert. Anmeldungen zur Theilnahme nebſt 1,50
für die Eintrittskarte und event. 1,50 für die Feſttäfel ſende
man gefälligſt recht bald an den Kaſſirer, Lehrer Ed. Schein,
Gera (Sorge 28.)

Das königliche Landrathsamt in Schleuſingen macht
die Landwirthe darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre, wo
infolge der andauernd naſſen Witterung ſich ungewöhnlich viel
Mutterkorn in den Roggenähren findet, ſorgfältige Reinigung
der Körnerfrucht beſonders nothwendig ſei und äußerſte Vorſicht
geboten erſcheine, weil mit Mutterkorn vermiſchter Roggen der
Geſundheit nachtheilig und zum Genuſſe ungeeignetſei. Uebrigens
bedrohen die S 324 und 326 des Strafgeſetzbuches den Ver-
kauf, das Feilhalten und Jnverkehrbringen ſolchen Getreides mit
ſchweren Strafen. Das Mutterkorn wird in Apotheken ange-
kauft und zu mediziniſchen Zwecken verwendet.

Der Bürgermeiſter Karguth in Schafſtedt iſt wegen
mehrfacher Unterſchlagungen von ſeinem Amte ſuspendirt
worden.

Die Polizeiverwaltung in Halberſtadt hat eine Ver-
ordnung erlaſſen, der zufolge Bäcker und Verkäufer von
Backwaaren verpflichtet ſind, Brot oder Semmeln jeder Art
nach Gewicht zu verkaufen, ſo wie das Gewicht und die
Preiſe dieſer Backwaaren jedesmal für den Zeitraum eines hal
ben Monats durch Aushang außerhalb am Verkaufslokale zur
Kenntniß des Publikums zu bringen. Dieſer Aushang muß am
1. und 15. jeden Monats der Polizeiverwaltung zur Abſtempe-
lung vorgelegt und mit dem Stempel verſehen täglich während
der Verkaufszeit ausgehängt werden. Die Bäcker und Verkäu-
fer von Backwaaren ſind ferner verpflichtet, an der Verkaufs-
ſtelle eine Waage mit den erforderlichen Gewichten aufzuſtellen
und die Benutzung derſelben zum Nachwiegen der verkauften
Backwaaren zu geſtatten. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver-
ordnung werden mit Geldbuße bis zu 9 M. c. beſtraft.

Am 18. d. M. Abends kam in der Nähe der Eifenhütten
mühle bei Sangerhauſen ein ungefähr 1*/, Jahr altes Mäd-
chen aus Eisleben zu Tode. Daſſelbe befand ſich mit ſeiner Mutter
auf einem von Wallhauſen nach Sangerhauſen fahrenden Wagen,
deſſen Pferde plötzlich ſcheu wurden und mit großer Geſchwindig-
keit davon eilten. Hierbei war das Kind herabgeſtürzt und hatte
ſich die tödtlichen Verletzungen zugezogen.

4 Daß der Herbſt nicht mehr allzufern iſt, ſagen uns
jeden Tag die immer länger werdenden Abendſtunden. Auch
unſere lieben Sommergäſte, die Zugvögel, fangen an, an den
bevorſtehenden Umzug in ſüdlichere Gegenden zu denken. Von
allen Zugvögeln hält keiner die beſtimmte Anzugs- und Abzugs-
zeit pünktlicher inne, als die bekannte zu den Seglern gehörend
Thurmſchwalbe. Dieſe Thiere haben uns ſeit den letzten Tagen
voriger Woche für dieſes Jahr verlaſſen. Mit ſeltener Regel-
mäßigkeit kommen ſie in den erſten Maitagen an und verlaſſen
ebenſo regelmäßig wieder unſere Gegend Anfang Auguſt. Dies-
mal waren ſie, wahrſcheinlich verlockt durch die ſchönen Apriltage
des diesjährigen Frühlings ſchon gegen Ende April angelangt,
ſie haben daher auch nicht die erſten Auguſttage diesmal abge-
wartet, ſondern mit Ende vorigen Monats ihren dreimonatlichen
Beſuch abgeſchloſſen. Dem Abzuge der Thurmſchwalben pflegt
der der Grasmücken zu folgen.

Bei den Ausſchachtungen zum Bau der neuen Kaſerne
in Wittenberg wurden am Freitag inmitten von Brandſchutt
in einem beim Graben zertrümmerten Topf einige 60 ſehr alte
Silbermünzen von der Größe eines Zweimarkſtückes gefunden.
Die Münzen ſind ſo von Grünſpan überzogen, daß es vor ihrer
chemiſchen Reinigung nicht möglich iſt, über ihren Urſprung zu
urtheilen, da vom Gepräge, das trotz der ſehr ſchwachen Münzen
doch ziemlich erhaben iſt, jetzt nur die Conturen zu unterſcheiden
ſind. Mit einiger Sicherheit iſt auf den Münzen bisher der
Heraldiſche Löwe, ein Kurfürſtliches Wappen und das Wort
„grossus“ in alter gothiſcher Schrift unterſchieden worden es
ſcheint demnach, als ob die Münzen, die jedenfalls ſchon im
dreißigjährigen Kriege vergraben, oder bei einem damaligen
Brande verſchüttet ſind, zu den ſogenannten „dicken Groſchen“
gehören. Auffallend an etwa drei der Münzen ſind kleine ganz
friſche metalliſche Schmelzflecke; die nur durch die Berührung einer
feinen Stichflamme, oder eines kleinen elektriſchen Funkens,
z wohl eines Blitzſchlages in allerletzter Zeit entſtanden ſein
önnen.

t Ueber das Projekt einer normalſpurigen Eiſenbahn
minderer Ordnung zwiſchen Meuſelwitz und Gera liegt
eine im Auftrage und unter Mitwirkung des Komités von dem
Baurath Pleßner verfaßte, ziemlich umfangreiche Denkſchrift

veranſchaulicht mit den überaus flachen Ufern, die beim ge-
ringſten Steigen des Stromes ſofort nach ihrer ganzen Ausdehn-
ung hin unter Waſſer geſetzt ſein müſſen. Auf den Fluthen
ſchaukeln ſich die Schiffe und Segelboote; ein langer Zug von
Kameelen ſchreitet längs des Strandes hin; jenſeits aber erheben
ſich aus vem Sande die ewigen Pyramiden und die Sphinr, deren
ſteinerner Koloß ſo manches Räthſel in ſich birgt, das kein Weiſer
zu löſen vermag. An die maleriſchen Windungen und Buchten des
Stromes ſchmiegen ſich die kleineren und größeren Städte, und vom
Mittel zum Vordergrunde ziehen ſich die Darſtellungen der Flora
jener Gegenden. Jn eigenthümlichſter Weiſe hat ein Nubier den
thurmhohen nackten Stamm einer Dattelpalme erklettert, um deren
ſüße Früchte einzuheimſen. Jm Vordergrund aber iſt ein Begräb-
nißplatz, innerhalb deſſen wir an einem der Gräber eine nach dor

tiger Sitte in blauen, dichtverhüllenden Gewändern trauernde
Wittwe mit einem Palmenzweig in den Händen knien ſehen.

All' dieſe und noch eine Menge anderer Einzelheiten vereinigt
das Tableau in einer Weiſe, der man nicht im Entfernteſten einen
Zwang anſieht, an welcher nichts aufgeſtellt erſcheint, wie dies bei
ähnlichen Tafeln meiſt der Fall iſt, ſondern das für ein Lebensbild
im friſcheſten Sinne des Wortes gelten darf, ein Ziel, das, wie
geſagt, nur durch den von der Verlagshandlung befolgten Grund
ſatz erreichbar iſt: ausſchließlich ſolche künſtleriſche Kräfte mit der
Herſtellung ihrer Originale zu betrauen, die das Darzuſtellende
durch eigene unmittelbare Naturanſchauung kennen gelernt haben,
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vor, welche die Nothwendigkeit dieſer 27*/, Km langen Linie zu
beweiſen ſucht. Die Koſten derſelben, einſchließlich der zunächſt
benöthigten Betriebsmittel, ſind auf 2,120,000 M. berechnet.
Wenn freilich das halbe Baukapital wie ſolches wahrſchein
lich durch 4 proz. Prioritäten beſchafft werden muß, dann
treten mindeſtens für ein Jahr 4 Proz. Bauzinſen von 1,100,000
Mk. oder rund 50,000 Mk. zu.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Gelehrtengeſellſchaft im Jura hat dem Präfidenten Grevy eine große ſeltene Thonvaſe verehrt, welche in dem

Grabe eines Königs der Burgunden gefunden worden iſt. Die Vaſe
iſt roth; die Figuren, Krieger und Trophäen in ſchwarzen Köntouren.

Von der großen italieniſchen Kunſtausſtellung in
Turin wurden 39 Skulpturen in Marmor darunter 24 Original-
arbeiten, ferner 150 Bilder für die Geſammtſumme von 425 000
Lire verkauft.

Vermiſchtes.
(Ein König über das Turnen.] Bei der jüngſten An

weſenheit des Königs Albert von Sachſen in Leipzig hatte man,
wie der „B. B.C.“ erzählt, im Theater eine Berliner Poſſe: „Der
jüngſte Lieutenant“ gegeben, in welcher mit Rückſicht auf die Köni
gin Einiges geſtrichen worden war. So wurde im zweiten Acte
eine ganze Scene fortgelaſſen. Wie der Vorhang nach dieſem zwei-
ten Acte fällt, ruft der König den ComitéChef oder Oberbürger
meiſter. „Sagen Sie mir doch, mein Lieber, ich habe da von einer
ganz allerliebſten TurnScene geleſen, die im zweiten Acte vorkom
men ſoll.“ (Es iſt dies eine Scene, in der die junge Liebhaberin
ihrem Geliebten, der auf dem „Barren“ Turn Uebungen machen
muß, mit einem kühnen Ruck an den Hals fliegt.) „Oder irre ich
mich etwa Verzeihung Majeſtät, aber Rückſich
ten auf die allerhöchſte Frau Gemahlin Aeſthetik ſchien nicht
ganz paſſend nochmals Verzeihung!“ „Ja glauben denn
die guten Leute, meine Frau hätte noch nicht turnen geſehen
„Majeſtät“ „Laſſen Sie nur, bitte ſehr, dieſe Turngeſchichte
irgendwo im dritten Act einlegen!“ Der König ſprach's, der
Bürgermeiſter ſtürzte dahin und im dritten Acte wurde nach
einer graziöſen dramatiſchen Verſchiebung geturnt.“

(Phantaſievolle Reklame.] Ein Pariſer Blatt brachte
eines Tages folgende Geſchichte: „Vermächtniß eines jungen
Mädchens. Am letzten Sonntag jagten die Bewohner eines Hauſes
der Straße St. Honoré nach einem Kanarienvogel, der vor ihren
Fenſtern umherflog und von dem Niemand ſagen konnte, woher er
komme. Die Verfolgung war um ſo eifriger, als man bemerkte,
daß der Vogel ein Stück Papier trug, welches um ſeinen Hals be
feſtigt war. Zuletzt wurde das Thierchen gefangen und das Papier
abgelöſt, entfaltet und geleſen. Man fand Folgendes darauf ge-
ſchrieben: „Arm und krank, ohne Arbeit und von allen Hülfsquellen
abgeſchnitten, weiß ich nicht mehr wohin Ich bin erſt zwanzig
Jahre alt, aber zu einem Leben der Schande gebe ich mich nicht her.
Ich habe meinen Entſchluß gefaßt: Heute Nacht iſt Alles vorbei!
Der einzig wahre Freund, den ich in der ganzen Welt habe, iſt
dieſer kleine Vogel; ich gebe ihm die Freiheit, bitte aber denjenigen,
der ihn etwa in ſeine Hände bekommt, ihn recht ſorgfältig zu pflegen.

Er ſingt ſo lieblich, der kleine Kerl, ach! und mir hat er ſo oft
die bitterſten Sorgen aus dem Herzen geſungen! Marie
Der Glückliche, welcher dieſen verwaiſten Vogel gefangen und bei

ſich aufgenommen hatte, war der Jnhaber eines Kurzwaarenlagers
in der erwähnten Straße St. Honoré. Der Erfolg der rühren
den Geſchichte, welche durch die Tagesblätter ſchnell bekannt wurde,

war ganz außerordentlich. Die feinſten Herrſchaften von Paris
ſtrömten nach dem Laden des Kurzwaarenhändlers, um den hinter
laſſenen Vogel zu ſehen, ein Schauſpiel, das Anſtands halber nur
bei Gelegenheit eines Kaufes zu haben war. Das hatte der Jn
haber des Ladens, der die ganze Geſchichte zur Reklame für ſein
Geſchäft erſonnen hatte, recht wohl berechnet. Leider hatte er ein
Weibchen gekauft und in den Bauer geſteckt, einen Vogel alſo, der
nicht ſang. Allein auch dieſer unglückliche Zuſtand machte die Ge
ſchichte nur um ſo wahrſcheinlicher: „Das arme kleine Thierchen“

ſagten die Pariſer Damen mit tiefem Bedauern „es trauert
um die geliebte Herrin.“

Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem Bau

unternehmer Wilhelm Jänicke zu Cöſitz und dem Cantor Wilhelm
Hermann Bernhardt zu Barmen, früher in Göttnitz gehörige, e
Grundbuche von Stumsdorf Band III Blatt 61 eingetragene Grundſtück: Dr. Förster.
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[Kannibaliſche Rache.] Aus Föélegyhäza wird dem
„Egyetértés“ von einem Akt kannibaliſcher Rache berichtet. Am
1. d. Mts. lud eine der gebildeten Klaſſe angehörende Frau, die
Gattin Johann Vera's, ihre Gevatterin Marie H. zu ſich zu
Tiſche, führte ſie dann in ein Extrazimmer und fiel dort, unterſtützt
von ihrer Dienſtmagd, über Frau H. her, auf welche ſie ihres
Gatten wegen eiferſüchtig war. Da aber die Angegriffene nicht zu
bewältigen war, rief ſie ihren Kutſcher Jöska herbei, ließ durch ihn
ihre Nebenbuhlerin binden und ſchlug dann mit einem Prügzel ſo
lange auf ſie los, bis die Unglückliche beſinnungslos zuſammenbrach.
Damit aber war ihr Rachedurſt noch nicht gelöſcht. Mit Hülfe des
Kutſchers ſchor ſie ihrer Nebenbuhlerin das Haupthaar bis an die
Wurzeln ab und verübte an ver Unglücklichen noch andere Schänd-
lichkeiten zu denen ſie ſich einer Miſchung aus Salz und Paprika
bediente, ſchmierte ihr den ganzen Leib mit einer ſchon in Bereit
ſchaft gehaltenen, nicht nennbaren Miſchung ein und ſtieß die alſo
Mißhandelte ſchließlich zur Thür hinaus, wo dieſelbe, faſt unbe
keidet, in ihrem Blute eine gute Weile liegen blieb. Obwohl nun
der Fall ſogleich bei Gericht angemeldet und eine Unterſuchung
eingeleitet wurde, und auch das beklagenswerthe Opfer in Folge
der erlittenen Mißhandlungen und Schmach zwiſchen Tod und Leben
ſchwebt, befinden ſich dennoch die Thäter noch immer auf freiem
Fuße.

Randreim. Eine Dame in Steiermark, Namens Kemder,
bat den Kaiſer Joſeph, ihm ihre Gedichte widmen zu dürfen und
ſandte dieſe im Manuſcript ein. Der Kaiſer ſchrieb eigenhändig
an den Rand der erſten Seite:

„Meine liebe Kemder,
Mach' Sie lieber Hemder!“

[Auch eine Kritik.] Von dem Fiasko des am letzten Sonn
abend in NewYork aufgeführten Stiergefechts ſagt der „N.Y.
Figaro“: „Es waren nicht Ochſen, ſondern Stiere, mit welchen die
StiergefechtsFarce am Sonnabend aufgeführt wurde die Ochſen
ſaßen im Zuſchauerraum und hatten für dieſes Vergnügen Dollars
1,50--2 bezahlt.

[Die höchſten Gebäude der Erde ſind jetzt die Thürme
des Kölner Domes, welche je 160 Meter hoch ſind, alsdann kommt
der Thurm der Nicolaikirche in Hamburg 144,20 Meter. Es ſind
alſo jetzt zwei deutſche Gebäude die höchſten und zwar eine katho
liſche: und eine evangeliſche Kirche. Alsdann kommen der Reihe
nach St. Peter in Rom 143 Meter Straßburger Münſter 142
Meter Cheops Pyramide in Aegypten 137 Meter, St. Stephan
in Wien 135,30 Meter Freiburg in Baden 125 Meter Ant-
werpen 123,40 Meter, Florenz 119 Meter, St. Paul in London
111,30, Magdeburger Dom 103,60, Berliner Rathhaus 88 Meter.
Der Kölner Dom iſt alſo noch einmal ſo hoch, wie der Rathhaus-
thurm in Berlin.

Eingegangene RNeuigkeiten.
Die Völker in Waffen. RomanTrilogie aus der Gegenwart von

Baron Perſiani. I. Abtheilung Das Kreuz von Savoyen. 6.
Lieferung. Der Romancyklus wird zunächſt in drei Abtheilungen
erſcheinen, deren jede ca. 4 Bände umfafſen ſoll. „Das Kreuz von
Savoyen“ wird in Lieferungen ausgegeben von denen etwa 10
einen Band bilden. Preis jeder n 40 A. Verlag von
Kogge u. Fritze. Berlin W. Leipzigerſtr. 22.

Europäiſche Wanderbilder, ein Cyclus von Beſchreibungen der be
ſuchteſten Touriſtengegenden und beliebteſten Ausflüge ſowohl der
Schweiz als des übrigen Europas. Nr. 11: Der Thermal-Kurort
Baden in der Schweiz. Von B. Fricker Mit 26 Jlluſtra
tionen von H. Weber nebſt einer Karte. Preis des Heftes 50
Zürich. Verlag von Orell Füßli u. Co.

Spanien. Jn Schilderungen von Theodor Simons. Reich
illuſtrirt von Profeſſor Alexander Wagner in München. Circa
30 Lieferungen mit ungefähr 350 Jlluſtrationen. Preis für jede
Lieferung 2 Mark. Lieferung 9-—-12. Berlin, Verlag von Ge
brüder Paetel.

Neue Folge der Naturwiſſenſchaftlichen Volksbücher von
A. Bernſtein. 2.--4. Lieferung. Preis jeder n 60 43.
Berlin, Verlag von Guſtav Hempel (Bernſtein und Frank).

(Von des Verfaſſers Schriften ſind in Polen, Rußland, Holland,
Amerika Ungarn Dänemark, Schweden und Norwegen Ucber-
ſetzungen erſchienen.)

Markktberichte.
Erfurt, den 21. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Jn den erſten

Tagen dieſer Woche iſt der ſehnlichſt erwünſchte Umſchlag in den

den- Concert
im unter perſoönlicher

1. Das Blatt 1 Flächenabſchnitt Nr. 71 der Gemarkungskarte von Kurſaale.
Stumsdorf verzeichnete Planſtück Nr. 34 (Acker) von 29,60 Ar
zum jährlichen Reinertrage von 7,54 worauf eine Schneide
mühle mit Comptoir und Tiſchlerwerkſtatt zum jährlichen Nutzungs

Baci Lauchsetäiclät.
Dienstag Nachmittag großes Promena-

Theater von den I. Kräften die Strecken Fraukfurt-Berlin bezw.
der Leipziger Stadt- Theater Giesellschagt Palle und die Zweigbahnen ElmGe

Mitwirkung des Herrn Director
Nachdem Concert und Rall im neuer Tarif für Perſonen Gepäck u.

Nächſten Sonntag Brunnenſfest.

Witterungsverhältniſſen eingetreten ſo daß die Feldarbeiten wieder
aufgenommen und bei anhaltender Trockenheit recht gefördert werden

konnten. Für faſt alle Artikel im Produktenhandel erhielt ſich
gute Meinung und wurden von Benöthigten theilweiſe ſelbſt höhere
Forderungen bewilligt.

Weizen 230--245, Roggen 210--215, Gerſte 160--186, Hafer
160-—-165, Raps 255-—-265, Mohn Dotter 240--256, Lein 280-—300 4
per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22, do. Victoria
24--26, Linſen 30--37, Bohnen, weiß 23-25 Viehbohnen 16,50-—-17,50,
Wicken 15-- 16,50, Lupinen pr 100 Kilogramm.

Bernburg Produkten-Börſe, den 21. Auguſt. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 210 236, Roggen 200 212, Gerſte 155 195,
Hafer 153 -170, Erbſen, Victoria pro 2000 Mais loco 132,
Lupinen gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7,20--40, Weizenmehl 00 16,50, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 15,50 Graupenfutter 6,75, Weizenkleie 5,20,
Roggenkleie 6,25, Rohzucker 96 excl. Rohzucker Nach
prod. 92 excl. Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 57,
Melaſſe pro Ctr. ChiliSalpeter 15,50, PeruGuano, aufgeſchlofſſ.
pro Ctr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 12,80 Mark.

Schiſſs Nachrichten.
Laut Telegramm die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“, am 4. Auguſt von Hamburg und am 8.,
Argnt von Havre abgegangen iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen
4 Stunden am 18. Auguſt 7 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork
angekommen. „Gellert“ am 11. Auguſt von Hamburg abge
gangen, am 13. Auguſt in Havre ein en und am 14. Auguſt
nach NewYork weitergegangen. „Sileſia“ am 15. Auguſt von
Hamburg direkt nach NewYork in See gegangen „Herder“, am
18. Auguſt von Hamburg via Havre nach NewYork in See ge
gangen. „Suevia“, am 5. Auguſt von NewYork abgegangen, am
16. Auguſt 7, Uhr Abends in Plymouth angekommen am 17.
Auguſt Cherbourg paſſirt und am 19. Auguſt in Hamburg einge-
troffen. Das Schiff überbrachte 120 Paſſagiere 64 Briefſäcke und
volle Ladung. „Teutonia“, am 24. Juli von St. Thomas abge-
gangen, am 12. Auguſt in Havre angekommen und am 15. Auguſt
in Hamburg eingetroffen. „Buenos-Aires“ am 20. Juli von
Hamburg und am 27. Juli von Liſſabon abgegangen traf am 10.
Auguſt in Bahia ein. „Santos“ am 4. Auguſt von Hamburg
abgegangen traf am II. Auguſt in Liſſabon ein und ſetzte am 12.
Auguſt die Reiſe nach Braſilien fort. „Valparaiſo“ am 16. Aug.
von Bahig nach Hamburg abgegangen. „Hamburg“ ging am
19. Auguſt via Liſſabon nach Braſilien in See.

e rzeicutßz
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſfirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Auguſt. Kölber, Holz, v. Liepe
n. Buckau. Deichmann, desgl. Mittelſtedt, Knochenkohle, von
Stettin n. Schönebeck. Schiergott, Güter v. Stettin n. Halle
Vereinskahn Nr. 53, Mais, v. Hamburg n. Dresden. Förſter,
leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Mahy, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Hoiſe, desgl. Huhn, leer, v. Magdeburg n. Au
ig. Radeſpiel, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Weieſel,
esgl.

n t Am 20. Auguſt. V. H.“M DS.Co. Strm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D. S. Co. Strm. Niebuhr, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Cle
mens, Güter, v. Hamburg n. e t

Niegripp-Magdeburg. Am 20. Auguſt. Vierig, leer, von
Berlin n. Königſtein. Leue, leer, v. Berlin n. Magdeburg.
Kopke, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Kurth, Steine, v. Niegripp
n. Magdeburg. Krüger, Roggen, v. Stettin n. Magdeburg.
Ewald, Roggen, v. Stettin n. Deſſau. Schütze, Holz, v. Niegripp
n. Magdeburg. Krüger, leer, v. Par y n. Magdeburg.

Personen Posten,
Vm. Vm. Nm. Am. J Ab.

Von: Halle 6 3in: Salzmünde. 75 4von Halle 3in Lauchstädt 465von 5in Schaffstädt

von: Salzmünde s 6in Halle 10 7von:; Schaffstädt 430
in Lanchstüdt 5 1sVvon: esin: Halle

Omnibus-Fahrten.

r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
r.und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uh

Brkauntmachung.
Mit dem 1. October er. wird für

münden, Treyſa-RNiederhoue und
Waldkappel Wilhelmshöhe ein

Hunde Beförderung herausgegeben,
welcher direkte Sätze für die Stationen

Bàckerei,
dieſer Strecken untereinander enthält.

Jn Naclaw bei Koſten, Pr. Po Die gleichzeitig eintretenden und un
werthe von 60 1 Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von
4 und ein Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von 6
unter Nr. 68 der Gebäudeſteuerrolle von Stumsdorf erbaut iſt,

am 15. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 18. October 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-
Urtheils anzumelden.

Zörbig, den 15. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.

Suubimisesion.
Die Anlieferung der zur Errichtung eines neuen Dampfſchornſteines

auf der Provinzial Jrrenanſtalt bei Nietleben erforderlichen Form
ſteine ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt
hierzu auf

Freitag den 27. Auguſt er.
Vormittags 10 Uhr Termin im Bureau der unerzeichneten Landes Bau
inſpection (gr. Steinſtraße 41) anberaumt. Der fragliche Schornſtein ſoll bei
1,35 m lichter Weite im freiſtehenden Rohr (excl. Sockel) eine Höhe von
27,5 mm erhalten. Der Querſchnitt des Rohrs kann rund oder achteckig ſein.
Die Lieferungsbedingungen ſind im obengenannten Bureau einzuſehen.

Halle, den 22. Auguſt 1880.
Die Landes -Hanuinſpecrtion Halle.

In einer mittleren Stadt, Eiſen
bahnſtation, iſt eine gangbare
Bäckerei zu verpachten und zum
1. October zu übernehmen durch

R. Faust, Agent
in Löbejün.

Ich gahle Demſemgen 25 Mart,
der mir in einer größeren Mühle eine
danernde Stellung als

Oberwäller oder Steiuchärfer

beſorgt. Gef. Offerten unter S. X.
448. durch Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. erbeten.

Ein Buchhalter,
der doppelten Buchführung kundig, der
zugleich die Hof- und Magazin-Ver
waltung mit übernimmt, findet Stel
lung nach vorheriger Einſendung ge
nügender Zeugniſſe.

Gröbers, den 20. Aug. 1880.
Ferd. Knauer.

Offerten unter G. 313 dur
Carl Schüssler“s Annon
enExp. in Hannover.

ſen, habe ich 2 Wirthſchaften von 80
reſp. 50 Mrg. mit durchweg Rüben-
und Gerſtenboden, ſchönen Wieſen u.
ſehr guten Gebäuden zu verkaufen.

Näheres bei

Naclaw. Gruene.
F'2 o J a o 22

W a un r n
FACH- SCHULEN-BUXTEHUuDE.

(bei Hamburg)
Königreich Preussen,

zur Ausb. v. Zimmer-, Maurer- A Tischler-Meistern
Mühlendauern und Maſchinenkonſtruktenren,
Archi issenen u. Decorationsmalern.

Prüfungen. Logirhäuser. Stellenvermittlung,
Zu Wintersemester schleunige Meldung.

Programme gratis durch
Direktor Hittenkofer.

i a.

1000 Marh.
Gegen Gicht, Rheumatismus c. ſelbſt

in ganz veralteten Fällen wird „Prof.
Dumont's Gichtwaſſer“ (antirheum. Liq.)
von vielen Tauſend glückl, Geheilten als
e Radicalmittel auf's Wärmſte
empfohlen. Erfolg Für d. Heil
wi ng wird m. ob. Summe garantirt.
Preis Fl. 3, Fl. 5 gegen
epot J. A. Metzger in Mainz,

od. Nachnahme vom General e geborne Zinke.

erheblichen Erhöhungen ſind in unſe
rem Verkehrsbureau Sachſenhau-
ſen, Hedderichſtr. 59, zu erfahren.
Frankfurta/M.-Sachſenhauſen,

den 17. Aug. 1880.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Die Jnhaber der Looſe Nr. 7448
und 7967 der zweiten Zerbſter
Pferdemarkt- Lotterie vom 21. Au-
guſt 1879 wollen ſich gefäll. bei mir
melden reſp. gegen Abgabe der obigen
Looſe die Gewinne in Empfang nehmen.

W. G. Voigt, Querfurt.

Einen Lehrling
ſuche ich pr. 1. October er. für mein
Leinen u. Wäſchegeſchäft unter gün-
ſtigen Bedingungen.

Ida Böttger.
Ceutes Kiefern d Fich
tenbrennholz fferirt
Wilh. Strauchmann,

Rieder b/Gernrode a/H.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 22. Auguſt entſchlief im 83. Le

bensjahre ruhig unſere gute Schweſter,

Schwägerin und Tante, Frau Ch.

Die Hinterblieb e

4 an er
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Telegraphiſche Depeſchen.
London, 22. Auguſt. Nach einem Telegramm aus Simla

war in Quetta das Gerücht verbreitet, die Garniſon von
Kandahar habe einen Ausfall gemacht und dabei dem
Feinde ſtarke Verluſte zugefügt. Ferner verlaute von einer An-
ſammlung afghaniſcher Stämme im Norden von Khojatz, von
denen ein Angriff auf die Verbindungslinie mit Piſchin beab-
ſichtigt werde.

NewYork 22. Auguſt. Nach hier eingegangenen Nach
richten wurde durch den Orkan, der am 12. und 13. d. M.
Texas verheerte, die Stadt Brownsville faſt vollſtändig zer-
ſtört, in Matamoras wurden gegen 300 Häuſer der Erde gleich
gemacht die benachbarten Städte erlitten ebenfalls großen
Schaden. Mehrere Dampfſchiffe ſind in Folge des Orkans ge
ſcheitert.

Deutſches Reich.
Berlin, den 22. Augnſt.

Der Kronprinz, der am 29. d. M. nach Nürnberg
kommt, wird von dort aus die Stadt Langenzeunbdeſuchen, um
das von ſeinem Ahnherrn geſtiftete Auguſtinerkloſter nebſt der
Kloſterkirche zu beſichtigen, in welch letztere das kaiſerliche Paar
im vorigen Jahre das mittlere Chorfenſter-Glaszemälee Und in
dieſem einen neuen prachtvollen Hochaltar geſtiftet haben.

Aus ovem Kreiſe Herzogthum Lauenburg wird der
„K. Z.“ geſchrieben: Ein Hamburger Blatt brachte unlängſt die
Nachricht, daß Fürſt Bismarck das Gut Silk angekauft
habe, und knüpfte an dieſe Mittheilung eine Auseinanderſetzung
weſentlich des Jnhalts, daß, da das Gut nicht zur Arrondirung
der Friedrichsruher Beſitzungen des Fürſten erworben ſein könne,
ſich daraus ergebe, daß ſich die Theorien des Fürſten mit ſeiner
Praxis nicht deckten. Denn in der Theorie behaupte er, die
deutſche Landwirthſchaft gehe zurück, während er in der Praxis
ſeine eigenen ländlichen Beſitzungen vergrößere. Von officiöſer
Seite iſt bereits eine Widerlegung erfolgt. Aber auch aus einer
im hieſigen Kreiſe allgemein bekannten Thatſache läßt ſich nach
weiſen, wie unrichtig die bezüglichen Mittheilungen und die dar
auf aufgebauten Schlußfolgerungen waren. Fürſt Bismarck hat
nicht allein das Gut Silk zur Arrondirung ſeiner lauenburgiſchen
Beſitzungen angekauft: das war nur einer ſeiner erſten Schritte
nach dieſer Richtung hin, denn er iſt ſeit Jahren bemüht, alles
mögliche zu dieſem Behufe zu thun. Nach dem Ankauf des Gutes
Silk hat er auch noch die Güter Schönau und Sachſenwaldau
und außerdem eine ganze Reihe von Parzellen in den Ländereien
angrenzender ſchleswig-holſteiniſcher Dorfſchaften, z. B. in Ohe,
Schöningſtedt, Witzhave u. ſ. w. käuflich erworben. Ebenſo hat
er nach Süden hin auf lauenburgiſchem Gebiete durch Hufenan
käufe in den Gemarkungen der Dörfer Wohltorf, Daſſendorf,
Caſſeburg u. a. m. ſeine Beſitzungen im Laufe der letzten 5 bis 6
Jahre möglichſt zu arrondiren geſucht. Einem noch aus däniſcher
Zeit herſtammenden, z. Z. noch gültigen Rechte zufolge kann ein
Grundkeſitzer Antrag auf Zuſammenlegung ſeiner Grundſtücke
gegen entſprechende Bonirung der Betheiuigten ſtellen, wenn ſein
Grundbeſitz mehr als die Hälfte des Beſitzes der betreffenden
Dorfſchaft ausmacht. Fürſt Bismaauck würde zu ähnlichen An
trägen in verſchiedenen Ortſchaften im Umkreiſe ſeiner Beſitzungen
zweifellos berechtigt ſein. Aber es ſcheint, daß er von dem ge
nannten Rechte, welches immerhin eine gewiſſe vis major ein-
ſchließt, abſichtlich keinen Gebrauch machen will, und daß er es
vorzieht, ſich lediglich im Wege des gewöhnlichen Ankaufs zu
arrondiren. Grade das aber wird ihm von allen einſichtigen
Landleuten der Umgegend hoch angerechnet.

Der Unterrichsminiſter hat aus dem von den königl.
ProvinzialSchulcollegien auf eine an dieſelben ergangene Circu
larverfügung vom 22. Jali v. J. erſtatteten Bericht mit Befrie
digung erſehen, daß an denjenigen höheren Schulen, deren Schüler
ausſchließlich oder überwiegend dem evangeliſchen Bekenntniß
angehören, ſowie an den evangeliſchen Seminaren und Präpa-
randen Anſtalten ohne beſondere getroffene Anordnung die gute
Gewohnheit beſteht, an dem Gedenktage der kirchlichen
Reformation nicht ſchweigend vorüberzugehen, ſondern in der
Zeit des Feſtes den Schülern zu ihrer religiöſen Erhebung die
hohe Bedeutung deſſelben nahe zu legen. Die Verſchiedenheit
der Form, in welcher dies ausgeführt wird, an einzelnen An
ſtalten durch beſondere Schulfeier, an den meiſten in dem Reli-

Halle, Dienstag den 24. Auguſt 1880.

gionsunterricht und in den Schulandachten, durch eine allgemeine
Anordnung zu beſeitigen, iſt um ſo weniger ein Anlaß vorhanden,
als dieſe Verſchiedenheit meiſtentheils in hiſtoriſchen Erinnerungen
und örtlicher Sitte oder in confeſſionellen Verhältniſſen der Schule
ihre gute Begründung hat. Der Miniſter empfiehlt in einem
Erlaß vom 31. Juli d. J. den Provinzial Schulcollegien, durch
ihre Departementsräthe bei der Reviſion der einzel
nen Anſtalten dahin wirken zu laſſen, daß die in jeder Anſtalt in
dieſer Hinſicht bereits beſtehende Einrichtung in würdiger, für
die Schüler nach ihren verſchiedenen Stufen wahrhaft erbaulicher
Weiſe zur Ausführung gebracht werde.

Die „Poſt“ erklärt ſich heute mit großer Entſchiedenheit
gegen die Aufhebung des Kornzolls anläßlich der zu erwarten-
den Mißernte. Man darf wohl annehmen, daß die Auffaſſung
des freiconſervativen Blattes fich mit den im landwirthſchaft-
lichen Miniſterium obwaltenden Anſichten nicht im Widerſpruch
befindet, auch die „N. Allg. Ztg.“ plaidirt gegen eine Erleichterung

der Korneinfuhr.
Die Ausführungsbeſtimmungen zum Viehſeuchen-

geſetz werden jetzt im Reichsgeſundheitsamt feſtgeſtellt. Be
kanntlich ſoll das Ganze am 1. April k. J. bereits in Kraft
treten. Wie das Geſetz ſelbſt ſich ziemlich genau an das preußiſche
anſcheießt, ſo ſind auch die Ausführungsbeſtimmungen in dem
preußiſchen Miniſterium entworfen worden, und es blieb dem
Geſundheitsamt in der Hauptſache nur die Aufgabe, die Beſtim-
mungen in einheitlicher Weiſe zu regeln.

Wie man erfährt, iſt miniſteriellerſeits gerügt worden,
daß die Gensdarmen mehr als nothwendig zum Transport
von Strafgefangenen in die Strafanſtalten benutzt würden, und
es iſt vorgeſchrieben worden, daß dieſe Verwendung der Gens-
darmen auf das thunlich geringſte Maß beſchränkt werde.

Nach einer generellen Verfügung des landwirthſchaft
lichen Miniſters iſt das Sammeln von Beeren und Pilzen
in fiscaliſchen Forſten ohne Löſung eines Erlaubnißſcheins nach
wie vor geſtattet.

Einer der wegen angeblich ſocialiſtiſcher Umtriebe
aus Frankreich Ausgewieſenen hat ſich, wie der „M. A.“
mittheilt, unter aktengemäßer Darlegung des Sachverhaltes an
das Reichskanzleramt mit einer Beſchwerde gewendet und um
Jntervention von dieſer Seite nachgeſucht. Es iſt ihm die Ant
wort zugegangen, daß die deutſche Botſchaft in Paris beauftragt
ſei, die Sache in der reſſortmäßigen Weiſe zu erledigen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt ſeitens der königl.
Regierung in Schleswig das ohne Angabe des Druckorts ver
breitete, in deutſchen Lettern gedruckte Flugblatt mit der Ueber-

ſchrift: „Keine Schmarotzer mehr!! Aechtes indoper-
ſiſches Jnſektenpulver“ verboten worden.

Parlamentariſches.
Der „M. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Das Geheimniß,

mit dem die Seceſſion des linken Flügels der national
liberalen ction von den betheiligten Perſonen umgeben wor-
den, hat auf manche Kreiſe wirklich bis zur letzten Stunde ſeine
Wirkung nicht verfehlt. Nur ſo iſt es möglich geworden, daß noch
vor einigen Tagen ein Correſpondent eines ſüdweſtdeutſchen natio
nalliberalen Blattes die Dreiſtigkeit haben konnte, z behaupten
nicht nur, daß Herr v. Forckenbeck mit der Sache nichts zu thun
e ſondern u daß man in Kreiſen, welche der Fractionsleitung

eehr nahe ſtehen, den betreffenden Zeitungsmeldungen mit unbeſchreib-
ichem Humor gegenüberſtehe. Dem gegenüber iſt mit der größten

Beſtimmtheit zu verſichern, daß Herr von Forckenbeck bei ſeinem
Aufenthalt in München durch Herrn v. Stauffenberg, der als die
treibende Kraft erſcheint, definitiv für den Gedanken der Trennung
gewonnen wurde und nach ſeiner Rückkehr mit Herrn Rickert in
Correſpondenz trat. Selbſtverſtändlich wurde Herr v. Stauffenberg
ausſchließlich durch die Verhältniſſe im Reichstage beſtimmt, während
Herr Rickert aus eben ſo naheliegenden Gründen die Rückſicht auf
die vorangehende Seſſion des Abgeordnetenhauſes in den Vorder
grund ſtellte. Man glaubte zunächſt in der Art einen Ausweg zu
finden, daß der Fractionsverband in letzterem (dem Abgeordneten-
hauſe) vorläufig erhalten bleiben ſolle, wie ja auch Herr v. Stauffen
berg im bairiſchen Landtage noch mit den Herren Völk und
von Schauß in einer Fraction fitzt. Man iſt aber doch davon zu
rückgekommen und der Abg. Rickert hat ſich zuletzt zur vollſtändi-
gen Trennung entſchloſſen. Die neue Gruppe wird für den
Reichstag die Loſung Bismarck-Delbrück, für den Landtag Bismarck
Falk ausgeben, um zu bezeichnen, daß ſie, den Traditionen der na
tionalliberalen Partei getreu, die alte Politik des Reichskanzlers
gegen ſeine neue feſthält. Uebrigens wird bei der Trennung der
Pariei das landsmannſchaftliche Element eine nicht geringe Rolle
ſpielen Von den Mitgliedern der Fraction des Abgeordnetenhauſes,
welche bei der Schlußabſtimmung über die kirchenpolitiſche Vorlage

mit dem Abg. Rickert votirten, werden ihm ſchwerlich die ſieben
Hannoveraner und auch wohl nicht der eine Rheinländer, alſo durch
weg nur ſolche Mitglieder folgen, die den öſtlichen Provinzen ange
hören. Die Vertreter der neuen Provinzen werden daher die Mehr
heit der Zurückbleibenden bilden. Seitens der Ausſcheidenden rech
net man darauf, daß die hiernach in der Minderheit befindlichen
Vertreter aus den öſtlichen Provinzen ihnen nach und nach ſämmt
lich folgen werden.

Ausland.
England.

Wie gemeldet wurde, ſoll Gladſtone auf den Rakh ſeines
Arztes eine Seefahrt unternehmen das beſte Mittel, ihn von
jeder anſtrengenden Thätigkeit fernzuhalten. Es heißt, er habe
ſich für einen Ausflug nach Madeira mit dem Dampfer der afri
caniſchen Donald Currie Linie entſchloſſen, der am 31. d. M.
von Southampton abgehen wird. Wie man jedoch nachträglich
erfährt, hat er ſich vorbehalten, der Direction der hetreffenden
Dampferlinie ſeinen Entſchluß erſt am nächſten Dienstag mitzu-
theilen. Offenbar wird es ihm ſchwer, England zu einer Zeit
zu verlaſſen, in der hochwichtige Nachrichten aus Afghaniſtan
eintreffen können, und eine Fahrt zu unternehmen, die ihn tage
lang ſogar jeder telegraphiſchen Verbindung berauben würde.
Andere Rückſichten wären dabei von geringerem Gewichte. Die
Führung im Unterhauſe muß er nun einmal nothgedrungen dem
Marquis v. Hartington überlaſſen, der, vermöge ſeiner Jugend
und friſchen Leibeskraft, beſſer als er im Stande iſt, noch viele
Nächte bis in den September hinein auszuhalten. Auswärtige
Angelegenheiten kann er getroſt dem Earl of Granville und Sir
Charles Dilke überlaſſen, die in ſeine Gedanken eingeweiht ſind
und von denen eine Ueberſtürzung am allerletzten zu befürchten
iſt. Was ſchließlich die iriſchen Angelegenheiten betrifft, ſo ſind
ſie, wie ſchon bemerkt wurde, lange nicht ſo gefährlich, als nach
dem vielen Lärm, den einzelne Vorkommniſſe der letzten Zeit er
regten, von mancher Seite angenommen wurde. Die Köln.
Ztg. brachte kürzlich die Mittheilung, daß auf allen Wegen und
Stegen, in allen Thälern und auf allen Höhen der Schweiz, wo
hin um dieſe Jahreszeit die geplagte Menſchheit zu ihrer Erho
lung wandert, ſämmtliche Gaſthöfe ſo überfüllt ſind, daß oft nur
mit Noth ein Unterkommen zu finden ſei. Genau daſſelbe läßt
ſich von allen beliebten Küſtenorten in England, Wales und
Schottland melden. So groß iſt plötzlich der Zudrang von Gäſten
geworden daß Dutzende nach anderen ſogar Hunderte
derſelben zeitweilig genöthigt ſind, die Nacht im Eiſenbahnwagen
und Badekarren zuzubringen. Der Sinn für Naturſchönheit
ſcheint durch die beſſere Geſchäftslage entweder geſteigert oder
mit den erforderlichen o eldmitteln zu ſeiner Befriedigung ver-
ſehen worden zu ſein. Jn einem Badekarren ſchläft es ſich
übrigens nicht ſchlecht, vorausgeſetzt, daß man angenehme Geſell
ſchaft hat und der Karren ſo gelagert iſt, daß er von der Fluth
nicht überraſcht werden kann. Jn letzterem Falle wäre eine ge-
mauerte Schlafſtube empfehlenswerther.

Belgien.
Jm Senat in Brüſſel haben am 19. d. die Herren de

Coninck (Dixmude) und van Ockerhout (Brügge) die ganze Schale
ihres bitterſten Zornes über die liberale Regierung ausgegoſſen,
welche das Geld des Volkes vergeude, um koſtſpielige Paradefeſte
zu veranſtalten und „Müßiggänger“ als Volksſchullehrer zu be
ſolden. Die Miniſter des Jnnern und des Schulweſens haben
ihnen darauf die gebührende Abfertigung gegeben und die Mehr
heit des Hauſes hat die für das Nationalfeft und für die Volks
ſchulen begehrten Credite bewilligt. Gegen die Geſetzvorlage,
welche den dritten Sonntag des Auguſt als den Hauptnational-
feſttag von jetzt ab feſtſtellt, machte der Vertreter Antwerpens
geltend, daß dieſe große Handelsſtadt an demſelben Tage Kirmeß
habe und dieſes allbeliebte Feſt nicht verlegen könne. Der Senat
wollte aber dieſe „berechtigte Eigenthümlichkeit“ nicht gelten laſſen
und nahm die Vorlage mit 40 Stimmen an. Auch in der De-
putirtenkammer hatten die Vertreter Antwerpens den KirmeßEin-
wand gemacht, jedoch nur allgemeine Heiterkeit damit erregt.

Der Bürgermeiſter von Namur, Graf Aspremont-Lynden hat
an den Regierungs-Commiſſar folgendes Schreiben gerichtet:
„Die Oberbehörde wünſcht zu wiſſen, welche beſoldete Geiſtliche
unter irgend einem Titel ſich an dem Unterricht in Privatſchulen
betheiligen. Der Artikel 17 der belgiſchen Verfaſſung lautet alſo.
„Der Unterricht iſt frei; jede Präventivmaßregel iſt unterſagt.
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links ausweichen zu machen, aber ich konnte es nicht von der Stelle ein Thier dies bei Chéri gekaufte Pferd ſein möge, ſchloß dieBrutus, der Apfelſchimmel des Trompeters.

Eine wahre Geſchichte.
Nachdem Georges erzählt hatte, wie er im Altervon 22 Jahren

von ſeiner Tante, der Baronin Stilb, verheirathet worden war,
ſagte Paul: „Jch bin vom Pferde des Trompeters verheirathet

worden. Jch war meinen vierzig Jahren ſehr nahe und fühlte mich
in meinen kleinen Manien eines alten Junggeſellen ſo friedſam feſt
geankert, daß ich mit dem beſten Glauben der Welt bei jeder Ge-
legenheit mich hoch und theuer verſchwur, nie das große Abenteuer
des Heirathens zu wagen; aber ich hatte die Rechnung ohne das

Pferd des Trompeters gemacht.
„Es war in den letzten Septembertagen 1864; ich kam von

BadenBaden und meine Abſicht war, nur 24 Stunden in Paris
zu bleiben. Da ich gerade ein Jagdpferd brauchte, kaufte ich bei
der Verſteigerung von Chéri einen großen Apfelſchimmel, von
dem der Katalog ſagte: „Brutus, Reitpferd, überjährig, ſehr gut
beſtellt.“

Gleich darauf reiſe ich nach La Roche-Targé, meinem Gute,
ab und am Morgen des zweiten Tages meldete man mir, daß
„Brutus“ angelangt ſei. Jch beſtieg das Pferd und ſetzte es in
Trab, dann in Galopp. Das Thier gab ſogleich Folge ſuchte ich
„aber ſchärfer zu reiten, ſo wurde die Gangart unrein und es fiel
mir aus dem Tempo. Es kam immer wieder in einen halben Paß-
gang, mit den Vorderbeinen trabend, galoppirend mit den Hinter

beinen. „Gut,“ ſagte ich mir, „ich ſehe, wie die Sache ſteht. Jch
habe irgend ein altes Schulpferd von Saumur oder St. Cyr ge
kauft. Auf dieſem Thier werde ich heute über acht Tage noch nicht
jagen.“

Jch war eben daran, umzukehren, als auf zwanzig Schritte
Entfernung im Gehölz ein Flintenſchuß fiel.

„Als Brutus den Schuß hörte, blieb er kurz ſtehen, auf ſeine
vier Beine gepflanzt, die Ohren geſpitzt, den Kopf im Winde. Jch

legte die Schenkel an, um ihn vorwärts zu treiben er rührte ſich
nicht; ich gab ihm zwei energiſche Spornſtiche er rührte ſich
nicht; ich gab ihm kräftig die Peitſche zu koſten er rührte ſich

nicht. Ich verſuchte darauf, das Pferd zurücktreten, nach rechts oder

bewegen. Brutus war wie in die Erde gewachſen und doch

zu bringen, wendete es den Kopf und ſah mich mit einem Auge an,
in dem Ungeduld und Ueberraſchung zu leſen waren dann aber
fiel es in ſeine Unbeweglichkeit zurück und ward wieder Statue.
Zwiſchen dem Pferde und mir gab es offenbar ein Mißverſtändniß.
Jch ſah dies in ſeinen Augen und Brutus ſagte mir mit all' der
Klarheit, die er in ſeinen Blick zu legen vermochte: „Jch, Pferd,
thue was ich ſoll; Du, Reiter aber, thuſt nicht, was Du ſollteſt.“

„Jch war noch mehr von Neugier geplagt als in Verlegenheit
geſetzt. „Was für ein extravagantes Pferd,“ ſagte ich mir, „habe
ich denn in Chéri gekauft und warum ſieht es mich auf ſo drollige
Art an?“ Endlich faßte mich der Zorn und die Reitpeitſche kam in's
Spiel; ich nahm ſie feſt in die Hand und hieb aus Leibeskräften
blindlings auf das Thier los. Aber auch Brutus verlor die Ge
duld und ſtatt des kalten und regungsloſen Widerſtandes, den er
mir anfänglich entgegenſetzte, begegnete ich nunmehr einer wüthen
den Vertheidigung und das Ende vom Liede war, daß ich durch
einen unvergleichlichen Bocker ſchmählich abgeworfen wurde.

Ich verſuchte, mich zu erheben. Da aber ſtieß ich einen Schrei
aus und fiel lächerlich auf den flachen Bauch und auf die Naſe.
Bei der geringſten Bewegung fühlte ich's wie einen Meſſerſtich im
linken Bein. Indeſſen war's nur der Riß einer dünnen Sehne;
obgleich aber die Verletzung nur eine leichte war, ſchmerzte ſie doch
nicht minder. Gleichwohl gelang es mir, mich umzuwenden und zu
ſetzen; aber im Augenblicke, wo ich unter ſtarkem Reiben meiner
mit Sand angefüllten Augen mich zu fragen anfing, was während
dieſer Balgerei aus meinem elenden Apfelſchimmel! geworden ſein

mochte, ſah ich über meinen Kopf herab einen großen Pferdefuß
kommen; hierauf lehnte ſich derſelbe, übrigens mit einer gewiſſen
Zartheit, an meine Bruſt und warf mich ſo ſachte auf die Erde
zurück, nur diesmal auf den Rücken.

„Da ich mich zu einer neuen Anſtrengung unfähig fühlte,
blieb ich in dieſer Lage, fuhr aber dabei fort, nachzudenken, was für

Augen und erwartete den Tod.
jedesmal, wenn ich eine Anſtrengung machte, um das Pferd in Gang Mit einem Male hörte ich um mich ein ſeltſames Getrappel

und eine Menge kleiner harter Dinge flog mir in's Geſicht. Jch
öffnete die Augen und gewahrte Brutus, der mit Hilfe ſeiner Vorder
und Hinterbeine mit einer unglaublichen Emſigkeit und einer noch
wunderbareren Gewandtheit mich im Sande zu verſcharren ſuchte.
Das arme Thier that ſein Beſtes und hielt von Zeit zu Zeit inne,
um ſein Werk zu betrachten dann hob es den Kopf, gab ein kurzes
Wiehern von ſich und begann ſeine Arbeit von Neuem. Das dauerte
gut drei bis vier Minuten, worauf Brutus, zweifelsohne mich hin
länglich begraben glaubend, mit vielem Reſpekt ſich auf die Kniee
niederließ ja, vor meinem Grabe auf die Kniee! Wie ich ver
muthe, verrichtete er ein kurzes Gebet. Jch ſah ihn an. Das be
gann mich ausnehmend zu intereſſiren.

„Nach vollendetem Gebete machte Brutus eine leichte Cour
bette, dann nahm er Galopp und jagte wenigſtens zwanzigmal um
den kreisrunden Kreuzweg herum, in deſſen Mitte er mich begraben
hatte. Jch gewann die Kraft zu rufen: „Halt! halt!“ Das Pferd
blieb ſtehen und ſchien verlegen, es fragte ſich zweifelsohne, was es
noch zu thun habe; da bemerkte es meinen Hut, der ſich bei meinem
Sturze von mir getrennt, und faßte ſogleich einen neuen Ent
ſchluß: es ging gerade auf den Hut zu, packte ihn zwiſchen die Zähne
und lief in geſtrecktem Galoxp diesmal durch einen der ſechs Durch
ſchläge, die zu meinem Grabe führten, davon.

„Brutus entfernte ſich und verſchwand ich blieb allein. Jn
dieſer widerwärtigen Lage war ich ſeit einer langen halben Stunde,
als ich in weiter Ferne, am Ende deſſelben Durchſchlages, durch
den Brutus fortgeſprengt war, ihn im ſelben beſchleunigten Galopp
zurückkommen ſah, in dem er mich verlaſſen hatte. Nach und nach
entdeckte ich eine kleine PonnyChaiſe und in derſelben eine Dame,
die das Geſpann ſelbſt lenkte, und hinter ihr einen kleinen Groom.

Wenige Augenblicke darnach blieb Brutus, mit Schaum
bedeckt, vor wir ſtehen, ließ meinen Hut zu meinen Füßen
fallen und richtete an mich ein Wiehern, das jedenfalls ſagen
wollte: „IJch habe meine Pflicht gethan, hier kommt Hilfe.“ Aber



Da ich weder Spion noch Denunciant bin, ſo halte ich es mit
dem Artikel 17.“

Türkei.
Eine intereſſante Meldung kommt aus Arabien. Der

engliſche Conſul in Djeddah hattelegraphiſch Mr. Göſchen
um die möglichſt raſche Entfendung eines engliſchen Kriegs
ſchiffes nach dem dortigen Hafen zum Schutze der engliſchen
Colonie gebeten. Möglicherweiſe hat das Verhalten des neuen
Scherifs von Mekka, Abdul Mutalib Paſcha 's, eines ge
ſchwornen Feindes der Engländer, dem britiſchen Conſul Anlaß
zu dem erwähnten dringenden Verlangen gegeben.

Fokales.
Halle, den 23. Auguſt.

Das Ausſtellungs-Comité für die Gewerbe und
Jnduſt rie- Ausſtellung hierſelbſt ſchreibt eine öffentliche
Submiſſionin Betreff der Ausführung des Haupt Ausſtellungs
gebäudes aus; die verſiegelten und mit entſpechender Aufſchrift
verſehenen Offerten ſind bis zum 4. September c. Vormittags
11 Uhr bei dem Vorſitzenden des Comités, Herrn Fabrikbeſitzer
Victor Lwowski abzugeben. Zeichnungen, Bedingungen und
überſchlägliche Waſſerverzeichniſſe liegen im Büreau der Bau
leitung auf der „Maille“ zur Einſicht aus.

Ueber den geſtrigen Sonntag dürften ſich die Wirthe,
namentlich die auswärtigen, nicht zu beklagen haben, denn nach
allen Richtungen hin ſtrömten Vergnügungsluſtige, um dem ſo
lange entbehrten Genuß eines Spazierganges bei ſchönem Wetter
ſich voll und ganz hin zu geben. Wie gewöhnlich war das Saal-
thal mit ſeinen vielen anmuthigen Gartenlocalitäten das Ziel
der Meiſten, doch ſoll auch in der Haide und andern Orten ein
reges Leben geherrſcht haben.

Die Mitglieder der II. Bürger-Krankenkaſſe
hielten geſtern Nachmittag mit ihren Familien in „Müllers Belle
vue“ ein Sommerfeſt ab, das in allen ſeinen Theilen als ein
gelungenes zu bezeichnen iſt. Ein ſolenner Ball, welcher in unge
trübter, harmoniſcher Weiſe bis an den frühen Morgen anhielt,
beendete die Feier.

Die Arbeiten innerhalb des neuen Bibliothekge-
bäudesſchreiten rüſtig vorwärts. So hatten wir heute Gelegen-
heit, die Malerarbeiten, ausgeführt von der renemmirten Firma
Beckmann und Wancke hier, zu beſichtigen. Die aus Mün-
chen bezogenen Repoſitorien ſind nahezu in allen Etagen aufge
ſtellt, und gewährt es jetzt ſchon einen impoſanten Anblick, die-
ſelben in ihrer Größe und bequemen Einrichtung placirt zu ſehen.
Nicht unerwähnt dürfen wir die Schloſſerarbeiten laſſen, wie
durchbrochene Gitter, Treppengeländer, Fußbodenroſte, letztere
aus der Harzer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Nordhauſen
herrührend; namentlich iſt die geſchmackvolle Ausſtattung bei
aller Einfachheit lobend anzuerkennen.

Als authentiſcher Bericht über den AdlerMuff
Commers iſt jetzt die „Muffzeitung nebſt Feſtbericht über den
Lateinercommers am 6. Auguſt 1880 von Fritz Koegel“, einem
Comitemitgliede, erſchienen und für 0,20 ſowohl bei den ein
zelnen Comitemitgliedern wie auch in dex Buchhandlung von
Max Köſtler zu kaufen. Das Heftchen umfaßt die Bierzeitung,
beſtehend in einem Feſtprolog, dem theatraliſch vorgeführten Chor
liede mit einer philologiechen Unterſuchung darüber nebſt einer
Horazſtunde in Unteyrima, und einen Bericht über den Feſt
commers, dem die zu dem Tage verfaßten Lieder ſowie die an
dem Abende Iehaltenen Reden eingereiht ſind. Wir wollen nicht

r ehe ünfere Leſer auf das billige Büchlein aufmerkſam zu
machen, zumal damit einem allgemein gehegten Wunſche ent-
gegengekommen iſt.

Der Friedhof auf der Provinzial Jrrenanſtalt
bei Nietleben ſcheint mit Gräbern nahezu belegt zu ſein, denn
der Director der Anſtalt macht bekannt, daß in allernächſter Zeit

eine erneute Benutzung der Reihengräber Nr. 1 bis 310 ſtatt
finden wird. Die Gräber ſind in den Jahren 1844 bis 1856
belegt worden. Den Angehörigen bleibt es überlaſſen, binnen 6
Wochen die von ihnen beſchaffenen Denkmäler von den Gräbern
zu entfernen und an ſich zu nehmen, wozu die Erlaubniß vom
Director der Anſtalt zu erwirken iſt. Es können aber auch An
träge auf Belaſſung der Grabſtellen für fernere 24 Jahre an
eben denſelben gerichtet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg. Die königliche DomainenReceptur macht

bekannt, daß das trockengelegte Bett des domainenfisca-
liſchen Unterteiches bei Knapendorf 79 Morgen, 24
QuadratRuthen oder 22,205 Hector incl. 1,936 Hectar Wege
und Gräben enthaltend, deſſen Verpachtung Ende September c.
abläuft, im Wege der Licitation auf den 12 jährigen Zeitraum
vom 1. October d. J. bis dahin 1892 und zwar alternativ in
Parzellen und im Ganzen anderweit verpachtet werden ſoll. Der
Termin hierzu iſt auf Dienstag den 14. September c. Vormittags
10 Uhr in der Domainen-Receptur zu Merſeburg anberaumt,
in welcher auch die Verpachtungsbedingungen, Karte, Vermeſ
ſungsregiſter, WegeKataſter c. vorher eingeſehen werden können.

Großkugel. Die königliche Regierung zu Merſeburg
hat ſich nunmehr zu dem Bau eines neuen Schulhauſes hier-
ſelbſt entſchloſſen und zu dieſem Zwecke einen LicitationsTermin
auf den 27. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr nach dem hieſigen
Gaſthofe einberufen, zu welchem Unternehmer eingeladen werden.
Bedingungen, Anſchlag und Zeichnungen liegen bis zum 26 d.
im Büreau des königl. Bauinſpectors Kilburger in Halle
zur Einſicht aus.

27 Erfurt 22. Auguſt. Für die hier zu errichtende
Pferdebahn ſind verſchiedene Projekte von einigen Konkurrenten
bis jetzt den ſtädtiſchen Behörden unterbreitet worden. Die
Hoffnung, daß die in der Handelsgärtnerei von Haage u. Schmidt
abgeblühte Victoria Regia Früchte zeitigen werde wird ſich
nicht erfüllen obwohl Fruchtanſätze ſich bereits gezeigt hatten.
Die Pflanze hat irgend welchen Schaden erlitten und geht des
halb in Fäulniß über und konnten daher auch die drei in letzter
Woche gezeitigten Knospen ſich nicht entfalten.

s Staßfurt, 22. Auguſt. Die regenfreien und ſonnenhellen
Tage der abgelaufenen Woche haben endlich unſeren Oekonomen
Gelegenheit geboten, die durch das wochenlange Regenwetter an
Stroh und Körnern arg geſchädigten Halmfrüchte nothdürftig
trocken unter Dach und Fach zu bringen. In hieſiger Flur finden
ſich bis jetzt nux auf den tiefgelegenen und daher ſehr feuchten
Aeckern vereinzelte Erſcheinungen der KartoffelKrankheit, wie
dies faſt alle Jahre vorkommt: auf höher gelegenem Boden
kommen höchſt ſelten faule Kartoffeln vor, dagegen aber reich-
licher Ertrag. Die jetzige Witterung dürfte geeignet ſein, Sorgen
zu zerſtreuen. Zucker und Futterrüben, beſonders aber Luzerne
ſind recht zufriedenſtellend. Die Bode iſt in Folge der Regen
wetter ſehr hoch angeſchwollen und auf die anliegenden Wieſen ge-
treten. Der hohe Waſſerſtand der Bode iſt für den Neubau der
fiskaliſchen Strombrücke ſehr hinderlich. Der Bau der
Waſſerpfeiler iſt vorläufig ganz ſiſtirt worden, und zum Behufe
des Baues des einen Landpfeilers muß fortwährend mit einer
Kettenpumpe und einer Lokomobile gepumpt werden. Geſtern
und heute Abend feiert das hieſige königliche Salzwerk ſein
übliches Knappſchaftsfeſt durch Aufzug, Konzert und Ball im
Kre mling'ſchen Garten und Saale. Die Einladungen zu
dieſem Feſte, das vor 2 Jahren ſich zu einem Volksfeſte zu ge
ſtalten ſchien, ſind in dieſem Jahre ſehr beſchränkt worden.
Der anhaltiſche Nachbarort Leopoldshall erhält den 24. und
25. Auguſt zum erſtenmale ſeit ſeinem Beſtehen Einquartierung
und zwar 2 Compagnien des Magdeburgiſchen Jägerbataillons
Nr. 4. Die 2 andern Compagnien kommen nach Güſten.

Reſtaurations- Wagen.
Die rollende Garküche der EiſenbahnSchlafwagen Geſellſchaft

der ReſtaurationsWagen zwiſchen Berlin und Bebra, hat ſich die
Gunſt des Publikums in überraſchend ſchneller Weiſe gewonnen und
erfreut ſich fortdauernd des lebhafteſten Zuſpruchs. In der Richtung
Berlin--Bebra war die Frequenz vom erſten Tage ab eine durchaus
zufriedenſtellende, während die zurücklaufenden Wagen anfänglich
nur ſchwachen Beſuch zeigten. Dieſe Erſcheinung mag ihre Erklärung
darin finden, daß einmal der ganze Verkehr in der erſtgenannten
Richtung v der Badeſaiſon und Rundreiſezeit ein weitaus be
deutenderer iſt, als in der entgegengeſetzten Direktion, daß ferner die
Berliner Preſſe ſich der neuen t viel wärmer angenom-
men hatte, als die große Mehrzahl der rheiniſchen und ſüddeutſchen
Blätter und daß endlich die königliche Eiſenbahn Direktion in Frank.
7 a. M., die ja die Durchführung der Wagen bis dorthin noch
mmer nicht geſtattet hat, dem neuen Unternehmen Zunächſt nicht das

denkbar geringſte Entgegenkommen bezeigte. Nachdem die genannte
Behörde jedoch von ihren erſten Anſ mar wenigſtens inſoweit
zurückgekommen iſt, daß ſie einem regelmäßigen Vorverkauf der Di
ner-Billets am Frankfurter Billetſchalter ſtatt eben hat, find auchdie Bebra-- Berliner Wagen regelmäßig gut Jett. Es ſind im
Juli insgeſammt 912, in der erſten Hälfte des Auguſt im Ganzen
654 Diners ſervirt worden, von denen 674 reſp. 341 auf die Hin
und 238 reſp. 313 auf die Rückfahrt entfallen. Auch auf den für
das Frühſtück beſtimmten Theilſtrecken iſt der Zuſpruch ein ſtetig zunehmender geweſen. Nachdem die neue Einrichtung beim gleſe

e derartig Eingang gefunden hat, unterliegt es kaum einem
wut daß auch andere Bahnverwaltungen dem Beiſpiele der Anhaltiſchen und Thüringiſchen Direktionen Wegen und die Einſtellung

von Reſtaurationswagen in ihre Tagesſchnellzüge vorbereiten werden.
Von Seiten der Schlafwagen-Geſellſchaften ſind zunächſt für den über
Köln hin erfolgenden Durchgangsverkehr nach Paris Reſtaurations-
Einrichtungen in's Auge genommen.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
E. Staßfurt, 22. Auguſt. Der PeſtalozziZweigverein Staß

furt hielt am Sonnbend ſeine GeneralVerſammlung ab. Gegen-
ſtand der Berathung war das neue Statut des ProvinzialPeſtalozzi
vereins, welches auf der GeneralVerſammlung zu Wernigerode noch-
mals zur Beſprechung und endgültigen Feſtſtellung kommen ſoll.
Der Vorſitzende gab als Referent geſchichtliche Notizen über Ausar-
beitung, Prüfung und Annahme des Entwurfs durch den Central-
vorſtand, zwei erwählte Kommiſſionen und die DeputirtenVerſamm-
lung in Halle am 30. December d. J., über den Proteſt gegen die
Abſtimmung und die im Schulblatte veröffentlichten Abänderungs-
vorſchläge, deren wichtigſte Punkte von ihm zuſammengeſtellt waren.
Da der dieſſeitige Zweigverein ſich bei zweimaligen Äbſtimmungen
für den Statutenentwurf des Centralvorſtandes entſchieden hat, ſo
beantragt er auch diesmal enblocAnnahme, Bevor aber zur Ab
ſtimmung geſchritten wurde, zog die Verſammlung vor, die wichtigſten
Differenzpunkte einer Beleuchtung zu unterziehen und darüber abzu
ſtimmen. An der Hand des ausführlichen Referats wurden als die
2 wichtigſten Differenzpunkte n „Halle ſtändiger Vor
ort“ und S 2 (Plemnitzſtiftung). it Majorität warde Halle
als ſtändiger Vorort verlangt, weil, wie von verſchiedenen
Seiten geltend gemacht wurde der Verein unter Leitung der wackern
und uneigennützigen Halliſchen Kollegen ſo Großes geleiſtet habe,
weil ferner die Verwaltungspraxis die Nothwendigkeit dieſer Ein
richtung bedinge und allem ſtörenden Experimentiren gewehrt werden
müſſe. Die Aufnahme des S 2 in den Entwurf wurde mit über-
wiegender Mehrheit beſchloſſen. Jn Folge des nach Erledigung dieſer
2 wichtigſten Punkte beantragten und angenommenen Schluſſes wurde
vom Vorſitzenden nochmals der Antrag auf enbloc- Annahme des
Statutenentwurfs geſtellt und mit Majorität angenommen. Zweiga Staßfurt iſt demnach ſeinen früheren Beſchluſſen treu ge

eben.
J Delitzſch, 22. Auguſt. Am 25. d. Mts. zit der hieſige

Peſtalozziverein eine Generalverſammlung ab, welcher u. a.
auch die von den Vereinen Magdeburg und Ermsleben geſtellten
Anträge für die diesjährige Provinzialverſammlung zur Diskuſſion
geſtellt werden ſollen. Außerdem findet die Wahl eines Delegirten
zur Verſammlung in Wernigerode ſtatt. Die BerlinAnhaltiſche
Eiſenbahn macht bekannt, daß von ſetzt ab Schüler- Geſell
ſchaften in Begleitung von Lehrern ſchon bei einer Theil-
nehmerzahl von 10 Perſonen in III. Wagenklaſſe auf Billets
IV. Klaſſe befördert werden ſollen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einige politiſch-literariſche Neuigkeiten. Daß Lord

Beaconsfield die Muße die ihm ſein unfreiwilliger Rücktritt vom
Miniſterium läßt, benutzt, um zu ſeiner früheren Neigung zurückzu-
kehren, um wieder Romanſchriftſteller zu werden, weiß man bereits.
Aber was nicht bekannt iſt, das iſt der Gegenſtand, den der frühere
erſte Lord des Schatzes zu behandeln gedenkt. Er will nämlich die
Geſchichte des Untergangs der Napoleoniden ſchreiben, und

mich kümmerte Brutus und ſeine Erklärung jetzt wenig. Jch hatte
nur Blicke für die hilfebringende Fee, die, nachdem ſie flink ihrem
kleinen Wagen entſtiegen war, leichten Fußes zu mir kam.
Doch auch ſie betrachtete mich begierig und plötzlich erſchollen aus
unſer beider Munde gleichzeitig die Rufe:

„Frau von Noriolis!“ „Herr de la RocheTargé!“
„Sie, Herr de la RocheTargé? Sie ſind's? Was machen

Sie da, um Gotteswillen, und was iſt Jhnen begegnet?“
Ich beichtete aufrichtig meinen Unfall.
„Sie ſind doch wenigſtens nicht verletzt
„Nein, nein, das bin ich nicht. Jch habe mir blos in dieſem

Bein etwas verrenkt, aber es hat ja nichts auf ſich, ich bin deſſen

ewiß.“ß n welches Pferd hat Jhnen dieſen Streich geſpielt

„Dies hier.“
Und ich wies auf Brutus, der neben uns in Freiheit ſtand und

friedlich die Gebüſche abweidete.
„Wie, dies wackere Thier iſt's! O, es hat ſein Unrecht voll

kommen wieder gut gemacht, ich ſtehe Jhnen dafür. Ich werde
Jhnen das erzählen, doch ſpäter. Zuerſt müſſen Sie nach Hauſe
geſchafft werden und das gleich.“

„Jch kann keinen Schritt thun.“
„Ich bringe Sie in meinem Wagen heim, auf die Gefahr hin,

Sie zu compromittiren.“
Sie rief hierauf Bob, den kleinen Groom, nahm mich ſanft

am einen Arm, während Bob den anderen faßte, und half mir ſo
in den Wagen; fünf Minuten ſpäter rollten wir Beide in der Rich-
tung nach La RocheTargé: ſie, die Zügel haltend und mit leichter
Hand den Ponny führend; ich verwirrt, außer Faſſung, verlegen,
lächerlich, mit Dummheit geſchlagen. Wir waren allein im Wagen.
Bob war beauftragt, Brutus heimzubringen, der ſich ſehr gutwillig
hatte einfangen laſſen.

„Strecken Sie ſich ous“, ſagte mir Frau Noriolis bei-
läufig geſagt, die reizendſte junge Wittwe, die mir jemals zu Geſicht
gekommen „halten Sie Jhr Bein ganz gerade; ich will langſam
fahren, damit der Wagen nicht ſteße.“

Kurz ſie war die perſonificirte Liebenswürdigkeit und Zartheit.
Als ſie mich gut untergebracht ſah, fuhr ſie fort:

Erzählen Sie mir, wie Sie gefallen ſind, und dann will ich
Ihnen erzählen, wie ich Jhnen zu Hilfe gekommen bin. Mir will
ſcheinen, dieſe Pferdegeſchichte müſſe drollig ſein.“

Ich begann meine Beichte, aber ſowie ich zu den Anſtrengungen
Brutus', mich nach den zwei Flintenſchüſſen aus dem Bügel zu
heben, kam, fiel ſie mir in's Wort: s

„Ich verſtehe, ich verſtehe Sie haben das Pferd des Trom-

peters gekauft.“
„Das Pferd des Trompeters
„Nun ja und das erklärt Alles. Sie haben zwanzigmal im

Cirque de lImpératrice das Manöver des Pferdes des Trom-

peters geſehen. Es iſt ein Chasgeur d'Afrique der auf einem
Grauſchimmel in die Arena kommt; darauf erſcheinen Araber und
ſchießen auf den Chaſſeur. Dieſer wird verwundet und fällt. Da
Sie aber nicht fielen, hat das Pferd, entrüſtet und außer Stande,

vieſe gröbliche Vernachläſſigung der Rolle ihrerſeits zu ertragen,
Sie auf die Erde geworfen. Und als Sie da lagen, was that das

Thier?
Ich berichtete von Brutus' Arbeit behufs meiner anſtändigen

Beſtattung.
„Das Pferd des Trompeters“, fuhr ſie fort, „nichts als

dies! Es ſieht ſeinen Herrn verwundet, die Araber könnten wieder
kommen und ihn vollends tödten da begräbt es denn den Chasseur
d'Afrique,. Darnach aber eilt es im Galopp davon, nicht wahr?“

„Ja im geſtreckten Galopp.“
„Wobei es die Fahne mitnimmt die nicht in die Hände der

Araber fallen darf.“
Mein Hut wars, den es mitnahm.“

„Es nahm eben, was es nehmen konnte. Und wohin eilt es
im geſtreckten Galopp, das Pferd des Trompeters

„Ah, ich weiß“, rief nun ich: „es holt die Marketenderin!“
„Richtig. Es holt die Marketenderin, und heute bin ich, vie

Gräfin von Noriolis dieſe Marketenderin. Jch denke ich habe
meine Schuldigkeit gethan.“

Und ſo hielt Frau von Noriolis ihren erſten Einzug auf La
RocheTargsé.

Als ſie eines Abends gegen Mitternacht, ſechs Wochen ſpäter,
nachdem ſie unter Tages Frau de la RocheTargé geworden war,
dahin zurückkam, ſagte ſie zu mir:

„Wie ſeltſam doch das Leben iſt! Alles dies wäre nicht ge
ſchehen, hätteſt Du nicht das Pferd des Trompeters gekauft.“

S. u. F.-C.

Leipziger Küuſtlerfeſt.
Geſtern fand in dem Neuen Schützenhauſe zu Leipzig bei

dem denkbar günſtigſten Wetter ein Sommerfeſt ſtatt, welches von
dem Leipziger Künſtlerverein, Technikerverein, Polytechniſchen Ge
ſellſchaft, Jnſulanerriege, Sängerkreis, Concordia, Phönyr, Ana-
kreon, Freiwilligen Feuerwehr, Verein der Papier und Schreib
waarenhändler und der Academia veranſtaltet worden war. Plakate

hatten auch in unſerer Stadt auf das Außergewöhnliche dieſes
Feſtes hingewieſen daß die voraus gekauften Eintrittskarten nur
eine Mk. koſteten, (an der Kaſſe 1 M. 50 Pf.) Extrazüge in Aus
ſicht genommen ſeien und daß der Ueberſchuß der Künſtlerunter-
ſtützungskaſſe zufließen ſollte c. Als beſonders ſehenswerth war
die Ankunft des Dogen von Venedig in Leipzig hervorgehoben.
Umgeben von venetianiſchen Senatoren und Künſtlern ſollte der-
ſelbe vom Leipziger Bürgermeiſter, den Patriziern der Stadt und
den Künſtlern hier empfangen werden c. Weiter hieß es: Gäſte und

Wirthe verbrüdern ſich und nehmen im leipziger Stadtzelte Platz

und laſſen den Feſtzug an ſich vorüberziehen. Sodann Beſuch der
Etabliſſements: Schildburg, Schmiede von Gretna Green, Rutſch-
berge, Gotthardtstunnel c. Dann Kinderfeſt. Ende der ganzen
Feier am Abend: Laternenzug der Kinder durch die Etabliſſements-
räume. Das neue Schützenhaus liegt weit vor dem Frankfurter
Thore auf den an den Wald grenzenden Wieſen und iſt von dem
Magdeburger Bahnhofe faſt eine halbe Meile weit entfernt. Um
drei Uhr ſollte der Feſtzug beginnen, doch waren ſchon nach 1 Uhr
Tauſende auf dem Wege. Die hin und herfahrenden Droſchken
bildeten eine faſt ununterbrochene Doppelreihe. Alle Fenſter der
Häuſer waren dicht mit Neugierigen beſetzt, die auf das wandelnde
Publikum, wie auch auf die in Koſtüm zu Wagen nach dem Platze
eilenden Feſttheilnehmer intereſſevoll herabſchauten. Bald füllten
ſich die ungeheuren Räumlichkeiten (Bänke und Sitzgelegenheiten
waren in Maſſe auf den Wieſen aufgeſchlagen) mit Auswärtigen
(die Thüringer Bahn hatte beſonders viele Gäſte gebracht) und
Einheimiſchen. Trotz der etwa 12000 Menſchen, welche nach und
nach bis um 3 Uhr eingetreten waren, blieb die Verpflegung mit
Getränk und Eſſen eine mehr als ausreichende, was wir hier be
ſonders anerkennend erwähnen wollen. Der Jnhalt der Gläſer
war zwar recht knapp zugemeſſen, aber dafür auch ſtets doppelt und
dreifach für Jeden zu haben. Das Menſchengetümmel war von
den in Koſtüm Einherſchreitenden bunt durchſetzt. Um 3 Uhr er-
ſchien auf erhöhtem Platze, zu welchem eine lange Reihe breiter
Stufen führte, der Doge von Venedig, umgeben von venetianiſchen
Künſtlern und Senatoren. Der Bürgermeiſter von Leipzig erſchien
mit Leipziger Patriziern und Künſtlern (alle in der zur Reforma-
tionszeit üblichen Tracht) und hieß den hohen fremden Gaſt will-
kommen. Landsknechte in buntem farbenprächtigen Koſtüme bildeten

zu Seiten der Treppe eine effectvolle Staffage. Schon glaubten
wir, ein Künſtlerfeſt à la Düſſeldorf, München und Berlin be
wundern zu können, da ſchlug die Begrüßungsrede burleske Saiten
an, der Bürgermeiſter von Leipzig erwähnte wiederholt „die See
ſtadt Leipzig“ und Alles lachte. Dazu kam, daß der ſoufflirende
Herr ſo laut vorſagte, daß man die offiziellen Reden ſchon einige
Sekunden vorher wußte, ehe ſie noch wirklich geſprochen waren.
Die umherwimmelnden Menſchenmaſſen entzogen den der Begrüß-
ung folgenden Umzug unſern Augen vollſtändig. Den einzelnen
Etabliſſements, ihrer Fertigſtellung und Ausſtattung, war ein am
Sonnabend herniedergegangener Platzregen ungünſtig geweſen.
Noch am Sonntag Nachmittag konnte man auf dem Wieſenlehm-
boden des Feſtplatzes die Nachwirkung deſſelben deutlich ſpüren
Trotzdem daß ſo manches, für die Unterhaltung des Nachmittags
noch Gebotene zur Aufführung kommen ſollte, wir konnten uns
nach dem gehabten erſten Eindruck zu einem längern Bleiben nicht

entſchließen. Unabläſſig begegneten wir auf unſerm Heimwege
neuen Zuzüglern, neuen Feſtgenoſſen, welche das außergewöhnlich
Gebotene aus der Stadt heraus und auf den Wieſenplan des Feſt
platzes lockte.



rations-

ode noch-
nen ſoll.
r Ausar
Central-

zerſamm-
gegen die
derungs
t waren.
mungen
hat, ſo

zur Ab-
ichtigſten
ver abzu

als die

e Halle
chiedenen
wackern

et habe,
eſer Ein
t werden
it über
g dieſer

es wurde
hme des

Zweig
treu ge-

hieſige
her u. a.
geſtellten
ſiskuſſion
elegirten
haltiſche

Theil-
f Billets

aß Lord
ritt vom
zurückzu-

bereits.
frühere
ilich die
en, und
h

ſuch der
Rutſch
ganzen
ements-
ikfurter
on dem
t. Um

1 Uhr

roſchken

ter der
ndelnde
Platze
füllten
heiten
ärtigen

und
ch und
ng mit
ier be
Gläſer
lt und
r von
hr er-
breiter
tiſchen

ſchien

orma
will
deten
ubten

be
aiten
See
rende
inige

aren.
rüß-
nen
t am
eſen.

ehm-

tags
uns
nicht

vege
lich
Feſt

Staß
egen

eſtalozzi-

ar in der Form eines Romans. Sein Secretair iſt in dieſen Tagen
nach Paris gereiſt, um dort aus alten Blättern des „Figaro“, des
„Corſaire“ und der Pariſer „Gerichtszeitung“ einige z zu

machen, die Lord Beaconsfield zu Schilderungen aus der Zeit, die er
behandeln will, braucht. Eine andere literariſche Neuigkeit iſt die,
daß Björnſtjerne Björnſon demnächſt ein Buch veröffentlichen ge
denkt, das den Titel „Die Republik“ führen ſoll. Seine perſönlichen
Conflicte mit dem König von Schweden einerſeits und ſeine Stellung
als Norweger in dem jetzigen Conflicte zwiſchen Norwegen undSchweden andererſeits haben, wie man weiß den Dichter mehr und

mehr in das radicale Lager gedrängt und das neue Buch, das er
demnächſt herausgielt, ſoll denn auch eine Glorification der Re
publik ſein.

Ueber die Ausgrabungen auf dem Schloßplatz in
Berlin werden folgende intereſſante Mittheilungen verbreitet Unter
dem am Donnerstag S Grabſtein, mit der Darſte ung
eines Ritters, hat ſich wohlerhaltenen Grabgewölbe eine gleich
wohlerhaltene Rüſtung gefunden in deren eiſerner Fauſt noch ein
mächtiges Schwert eingeklemmt war. Die Rüſtung hat urſprünglich
wohl die Gebeine eines Kriegsobriſten umſchloſſen, der hier in einem
hölzernen Sarg beigeſetzt war. Sarg und Gebeine Je im Laufe der
Ja derte vermodert und nur ſogenannter Leichentorf zeugt legt

von rer einſtigen Exiſtenz. Das Wappen links oben am Grab-
ſtein za m Felde einen ringen Löwen und oben ein Pferd;ein zweites Wappen, wahrſcheinlich das von mütterlicher Seite, weiſt

drei Weinblätter und drei Tra auf. Man vermuthet in dem
Kriegsobriſten einen derer von 9 endorff. Wie wir den Mitthei-lungen des z dem Schloßplatz u t führenden Bauführers ent

nehmen, iſt ſofort durch Hofbaurath Perſius dem Kronprinzen von
dem Funde direkte Nachricht gegeben.

Ebers a wird durch die Verlagshandlung Caſſell,
Petter Salpin u. Co. in engliſcher Ueberſetzung erſcheinen. Titel:
„Egypt, Desecriptive, Picturesque and Historical.“

Gothenburg, 17. Auguſt. Einem hier heute eingetroffenen
Telegramme zufolge iſt der Dampfer „Oscar Dickſon“ geſtern glück
lich in Hammerfeſt eingetroffen. Derſelbe vergrößerte ſeinen Kohlenvorrath und ſetzte ſeine Reiſe nach Dickſons Haſen und dem Jeniſei

fort. Sibiriakeff befindet fich an Bord des Dampfers.
Aus Paris wird geſchrieben: „Der durch ein Dekret vom

4. Februar 1852 e Preis von 50 000 Francs für die beſte
Anwendung der Volta'ſchen Säule, welcher ein erſtes Mal im Jahre
1864 Herrn Rumkorff für ſeinen bekannten JnduktionsApparat zu
erkannt worden iſt, dürfte demnächſt, und zwar mit einer Verſtär-
kung, zum zweiten Male zur Vertheilung kommen. Ein am 26. De
cember 1876 eingeſetzter Ausſchuß iſt nämlich zu dem Schlußantrage

elangt, 1. Herrn Graham-Bell, Profeſſor an der Univerſität von
oſton einen Preis von 59 000 Francs für ſeine Erfindung des ar

tikulirenden elektromagnetiſchen Telephons und 2. Herrn Gramme
für die von ihm konſtruirten Apparate zu der elektro-magnetiſchen
Maſchine einen Preis von 20 000 Franks zuzuerkennen. Der Unter
richtsminiſter hat den entſprechenden Kredit von 70 000 Franks von
den Kammern bereits erwirkt.“

Vermiſchtes.
[Höchſt intereſſant] iſt ein Experiment, das der Zahn

pflanzung, welches der Berliner Hofzahnarzt, Herr Dr. v. Guerard,
kürzlich an einem jungen Mädchen vorgenommen hat. Die cariöſen

Höhlungen des angeſtockten Zahnes wurden gefüllt, der Nervenkanal
verſchloſſen und der Zahn in ſein urſprüngliches Zahnfach wieder
eingeſetzt. Der zurückgepflanzte Zahn haftete ohne jede künſtliche
Befeſtigung und hatte bereits nach ca. 30 Stunden ſeine Verbin-
dungen mit der Kieferknochenhaut wieder hergeſtellt. Schonung des
Zahnes und ein häufiges Ausſpülen des Mundes mit einer ganz
ſchwachen Thymollöſung waren die einzigen in Anwendung gekom
menen Verordnungen. Am 12. Auguſt fand ſi h der betr. Zahn
wieder einigermaßen zum Kauen benutzbar, und am 20. Auguſt
konnte Patientin den replantirten Zahn wieder vollkommen ohne
jede Beſchwerde zum Kauen brauchen. Außer beim Ausziehen hatte
Patientin keinen Schmerz zu erleiden vom Moment der Wieder-
einpflanzung an hatte jede ſchmerzhafte Empfindung aufgehört, auch
war keine Spur von Entzündung erfolgt. Es iſt ſomit eine voll
ſtändige Anheilung per primam zu konſtatiren.

[Reiche Zigeuner.] Jn Prag erſchien dieſer Tage ein
ſtattlicher Zigeuner mit ſeiner Ehehälfte in der Pfandleih Anſtalt
und wollte ein großes Quantum Gold und Silber Sachen ver
pfänden. Sie brachten einen ganzen Sack voll Silbergeräthe, da
runter manche Prachtſtücke und einen großen Karton mit Dukaten
hervor. Den Beamten waren dieſe Darlehensbewerber verdächtig
und deshalb wurde das Polizei-Kommiſſariat aviſirt. Das braune
Ehepaar legitimirte ſich jedoch und bewies, daß es im rechtmäßigen
Beſitze der Pretioſen ſich befinde. Nachdem alle Bedenken beſeitigt
waren, wurde den Zigeunern gegen das fünfzehn Kilogramm wiegende

Silbergeräth ein Darlehn von 1700 gegeben.
[Baarhäuptig ſtand kürzlich in einer Berliner Straße,

wie das Kl. Journ. erzählt ein elegant gekleideter Mann mitten
auf dem Straßendamm, deutete auf einen Kleiderladen und rief
mit wüthender Stimme aus: „Rausgeſchmiſſen! Aus meinem
eigenen Laden geſtoßen! So wasiſt noch nicht dageweſen!“ Drinnen
an der verriegelten SpiegelſcheibenLadenthür ſtand ein kleiner Herr,
der eifrig etwas zuſammenpackt-, es in ein Tuch ſchnürte und dann
die Thür aufriegelnd mit den Worten auf die Straße trat: „Arbeit
abliefern und kein Geld kriegen, is nich!“ Bravo rief die hier
verſammelte Menge dem abziehenden Schneiderlein zu, der den Ge
ſchäftsinhaver erſt aus ſeinem eigenen Laden exmittirt und dann vie
abgelieferte Arbeit wieder in ſeinen Beſitz gebracht hatte, weil er
kein Geld erhalten ſollte.

[Die falſchen ruſſiſchen Kabinetskouriere], welche,

Erſcheinungen. Vor dem Gerichte gaben ſie vor den Inhalt der
Kiſten, welche ſie für einen vor einigen Jahren des Dienſtes ent-
laſſenen Schreiber der ruſſiſchen Botſchaft in Paris Namens
Dombreskoff, befördert hätten, nicht gekannt zu haben. Piccolo und
Pallota wurden wegen Führung eines falſchen Paſſes zu je einem
Jahre Gefängniß und einer Geldſtrafe von 2645 Franks 76 Cts.
für die Kontrebande, Laita, der auch unberechtigter Weiſe einen
Orden getragen hatte, für den aber ſonſt mildernde Umſtände vor-
lagen, zu derſelben Geldſtrafe und zu ſechs Monaten endlich in
contumaciam ein vierter Mitſchuldiger Jules Bouck wegen
Schmuggels zu einer Geldſtrafe von 4649 Franks 75 Cts. und
zwei Monaten Gefängniß, ferner wegen Fabricirung falſcher Päſſe
zu einem Jahre und einem Tage Gefängniß verurtheilt.

[Verſicherung für Reiſende.] Die zahlreichen Unglücks
fälle, die ſich in den letzten Jahren in den Schweizergebirgen zuge-
tragen haben, wie die Zeitungen mittheilen eine Jdee zur Ver
wirklichung gebracht die gewiß allenthalben am meiſten in der
Schweiz ſelbſt, Anerkennung finden wird. In der Regel wird aller
dings für verunglückte Führer oder deren Hinterbliebene geſammelt,
wobei ſich namentlich die Alpenklubs durch zweckmäßige Organiſation
rühmlich hervorthun, allein man darf dieſe Unterſtützung doch nicht
gar zu ſehr dem momentanen Mitleid überlaſſen. Eine Schwierig
keit die Führer in Lebensverſicherungen aufzunehmen lag meiſt
darin daß ſich die Aſſekuranzgeſellſchaften weigerten, Riſikos für
die Gletſcherregionen zu übernehmen. Nun will die „France Jn
duſtrielle“ die Lücke ausfüllen; die Geſellſchaft giebt Verſicherungs
billets für Reiſende und Touriſten aus welche drei Monate gültig
ſind und zwar auf dem ganzen Alpengebiet ſoweit es ſich über
Jtalien, Frankreich, Oeſterreich und die Schweiz erſtreckt. Die Ver
ſicherungsſummen bewegen ſich zwiſchen 5000 bis 25 000 Fres.
gegen eine Prämie von 12 bis 50 Fres. Der Reiſende kann ſo
mit, wenn er Führer zu lebensgefährlichen Touren engagirt, ſeine
Verantwortung bedeutend vermindern indem er ſie in die Ver
ſicherung einkauft und ihr eventuelles Loos der öffentlichen Barm
herzigkeit entzieht. Wir fügen dem noch hinzu daß der deutſche
und öſterreichiſche Alpenverein bereits ſeit längerer Zeit eine Klaſſe
beſitzt, aus welcher die Hinterbliebenen verunglückter Führer unter
ſtützt werden.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 21. Auguſt 1880.

Eheſchließungen: Der Landwirth B. von Abendroth, Halbers-
dorf, und M. von Hagen Mühlweg 5a. Der Sanvegeete J.
Herzog und A. Hunold Unterberg 21. Der Handarbeiter L.
Kupfernagel und B. Brumme, Fleiſchergaſſe 33. Der Hand
arbeiter R. Bandermann Kapellengaſſe 8. und W. Beyer, Mühl-
gaſſe 5. Der Schloſſer A. Joneſcheit, Wuchererſtraße 34, und A.
Hoffmann, Parkſtraße 10. Der Kellner E. Pfund, Spitze 2, und
A. Nerre, Dorotheenſtraße 14. Der Maurer A. Felsberg, große
Märkerſtraße 23 und M. Hertel, Gröbers.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Diemitz. Dem Bremſer G.
Oelſchläger eine Tochter, Königsſtraße 54. Dem Wagenſchreiber
M. Kafka ein Sohn, Fleiſchergaſſe 35.

Geſtorben: Des verſtorbenen Schloſſer Ch. Häntzſch Tochter
Emma, 7 Monat 25 Tage, Atrophie, Bäckergaſſe 9. Des Flaſchen
bierhändler W. Liebegott Sohn Otto, 3 Jahr 4 Tage, Diphtheritis,
königliche Klinik. Der Dienſtknecht Guſtav Deiſting, 22 Jahr 1
Monat 25 Tage, Verletzung der Wirbelſäule, königliche Klinik.
Des Wagenſchreiber H. Noack Tochter Anna 4 Monat 24 Tage,
Krämpfe, Steg 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rendant Regalt a. Aachen. Hr. Rentier
Leidenfroſt a. Brandenburg. Hr. Dr. med. Seiler a. Königsberg,
Hr. Oberlehrer Freitag a. Berlin. Hr. Landwirth v. Breden a.
Potsdam. Frau Lucke m Fam. u. Bed. a. Friedeburg. Die Hrrn.

Finger a. Wiesbaden, Gygaß a. Magdeburg, Böckſtiegel a.
ielefeld.

Stadt Hamburg. Frau Proſ. Fleiſcher m. Begl. a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſ. Silberſchlag m. Frau a. Kochſtedt. Hr. Dr. med.
Schube a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ. Coſte m. Frau a. Biere. Frau
Bandel a. Apolda. Hr. Staatsanwalt Cäſar m. Frau a. Bremen.
Hr. Jngenieur Seiffert a. Magdeburg. Hr. Redacteur Dr. Pollacek
a. Hamburg. Fräul. Boſſe a. Zoſſen. Fräul. Spielmann a. Treuen-
briezen. Fräul. Platt a. Jüterbogk. Die Hrin. Kaufl. Feilmann
a. Hamburg Steinbrück a. Hagen, Emiſch a. Luckenwalde, Cron a.
Neuſtadt a H., Trammann a. Mannheim, Eicken a. Gevelsberg,
Cohn a. Bielefeld, Peill a. Aachen, Ephraimſohn a. Berlin, Eitig
a. Berlin, Lacroix a. Jſny i. Württenb., Heinemann u Hartmann
a. Hannover, Cohn a. Berlin, Käſtner a. Bremen, Wolf a. Coburg,
Langlütge a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Oberſt Strauch m. Frau a. Warſchau. Hr.
Hohmann a. Tarthun. Die Hrrnu. Kaufl. Steinfeld a. Hattingen,
Duft a. Frankfurt a M, Jhm a. Hanau, Oſterfeld u. Lippmann a.
Berlin, Horwortsky a. Stralſund, Eſchke u. Breithaupt a. Nürnberg.
Hr. Fabrikant Steinert a. Magdeburg.

Goldner Ring. Hr. Vr. med. Burchardt a. Wiesbaden. Hr.
Fabrikbeſitzer Vlauſtein m. Fam. a. Amſterdam. Hr. Jngenieur
Schubert a. Berlin. Hr. Landwirth Eichler a. Buckau. Hr. Buch-
druckereibeſ. Scheler m. Frau a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Gabriel
a. Leipzig, Schwarz a. Berlin, Haas a. BVochum, Dobert a. Magde-
burg, Markgraf a. Schleſien, Held a. Berlin, Knoch a Chemnitz,
Heuberer a. Hamburg Bachmann a. Stnttgart, Walther a.
Schönebeck.

Goldene Kugel. Hr. Amlsrichter Schmidt a. Köſen. Hr.
Fabrikant Courrhs m. Frau a. Berlin. Frau Baronin v. Wenzloff
a Berlin. Hr. Rentier Drykluft a. Bremen. Fräul. Ackermann
a. Oſtrau. Hr. Prof. Hanne m. Frau a. Gräfenthal. Hr.
Advocat r. Guttmann a. Breslau. Frl. v. Wolff a. Großheringen.
Hr. Rector Röyl a. Kelbra. Hr. Fabrikant Mendelſohn a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Sack a. Bamberg, Heſſe a. Wiesbaden, Quack a.
Rheydt, Juime a. Verlin, Vogel a. Mainz Fuchs m. Frau a.
Breslau. Frau Salomon a. Scherpheim. Hr. Paſtor Neumeiſter

metz a. Eilenburg. Hr. Director Mannel a. Schloß Brandis. Hr.
Ober Jnſpector Funk a. Frankfurt a M. Hr. Referendar Dr. Romeiß
a Berlin. Hr. Privatgelehrter Pr. Schnacke a. Gera. Hr. Kunſt-
gärtner Preßel a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Horch a. Mainz,
Dreſcher a. Halle. Joachimsthal a. Dresden, Dettloff a. Leipzig,
e m. Frau a. Eilenburg. Frl. Badt u. Frl. Altmann a

au.
Rheiniſcher Hof. Hr. Staatsanwalt Meyer a. Prenzlau. Hr.Rentier Siebenkühn m. Frau a. Perleberg. Hr. Hauptm. g. S

r ſt e S J g. DieHeller a. Dresden Bobbe a. Görlitz, er a tenfels, Fiſcher a. Bremerhafen. x 9
Die ſogenannten Giftſliegen.

Hr. Prof. E. Taſchenberg in Halle beſpricht in Gie
bel's „Zeitſchrift f. d. geſammten Naturwiſſenſchaften“, Januar
Februarheft 1880, die ſogenannten Giftfliegen, durch
welche namentlich in Milzbrandfällen das Contagium auf geſunde
Menſchen und Thiere nach dem allgemein verbreiteten Glauben
übertragen und unter Umſtänden ein ſchneller Tod unter brandi
gen Erſcheinungen herbeigeführt werden ſolle. Derartige Er
ſcheinungen, welche man auf einen Inſektenſtich oder einen unſicht
baren Wurm zurückführe, ſeien auch bei andern Völkern verbreitet,
wie Hr. Gerichtsrath Keferſtein in einem 1832 zu Erfurt
erſchienenen Werkchen (Naturgeſchichte der ſchädlichen Jnſekten I,
die dem Menſchen und den Thieren ſchädlichen Jnſekten) nach
weiſt. Hier finden ſich mit größter Sorgfalt aus mediziniſchen
Schriften, Reiſewerken und mündlich erhaltenen Mittheilungen
zahlreiche Notizen geſammelt und kritiſch beleuchtet, aus welchen
hervorgeht, daß man im nördlichen Schweden einen Höllenwurm,
Puria infernalis annehme, der in den dortigen großen Sumpf
wieſen aus der Luft auf Menſchen und Thiere herabfalle, dem
Körper durch Geſchwulſt furchtbare Schmerzen verurſache und
öfter in der kürzeſten Zeit tödte. Ein Hr. Marklin hat dem Verf.
mitgetheilt, daß im nördlichen Schweden und in Lappland ver
Glaube an die PFuria allgemein verbreitet ſei. Man behaupte,
daß es ein Fadenwurm mit ſchwarzem Kopfe ſei, der gewöhnlich
dann die Menſchen angreife, wenn ſie gegen den Herbſt hin in
den Seen Equisetum vulgare ſchneiden, ſich zu dieſem Zwecke
in der ſchon rauhen Jahreszeit nackt im Waſſer aufhalten, mithin
ſoll es ein Waſſerthier ſein. Oefters bekommen die Menſchen
beſonders an Hüften und Schenkeln Schmerzen, verlieren den
Gebrauch der Füße und es zeigt ſich gewöhnlich eine Entzündung
mit einem ſchwarzen Punkte, welcher die Furia ſein ſoll, die aller
dings Niemand geſehen hat. Nach Pallas', Gebler's u. a. Mit
theilungen kommen ganz ähnliche Erſcheinungen im Sommer bei
den Steppenvölkern im Barnaul u. a. Theilen Sibiriens vor
unter dem Namen der ſibiriſchen Beulenſeuche oder Peſt unter
Menſchen und Vieh, eine Krankheit, welche nach Dr. Gebler große
Aehnlichkeit mit der ſchwediſchen Puria und den Milzbranderſchei
nungen hat. Der Kranke fühlt plötzlich an irgend einer Körper
ſtelle, gewöhnlich an Geſicht, Hals, Rücken Armen einen Stich,
wie von einer Mücke oder Biene. Die Stelle ſchwillt auf, iſt aber
im Gegenſatze zu einem Jnſektenſtiche unempfindlich, ſo daß man,
ohne Schmerz zu erzeugen, in ſie hineinſtechen kann. Nach 12
24 Stunden ſtellt ſich Schwindel und Beängſtigung ein, dann
Fieber und ſtarke Beklemmung, Schwäche bisweilen Bruſt und
Leibſchmerzen mit ungewöhnlich kleinem Pulſe. Am 3. oder 4. Tage
wird die Geſchwulſt größer in der Mitte und weiter hin brandig
und der Kranke ſtirbt oft, ohne daß der Brand äußerlich beträcht-
lich iſt. An dergleichen Erſcheinungen fallen im manchen Som-
mern die Pferde zu tauſenden. Jn Anbetracht nun, daß Niemand
irgend ein Jnſekt näher bezeichnen kann welches geſtochen hat,

daß es nicht anzunehmen wenn ein blutſaugendes Jnſekt ſich an
einem kranken, milzbrandigen Thier geſättigt, ſofort zu einem ge
ſunden übergehen werde, ſondern daß es erſt die Nahrung ver
dauen müſſe und nachher ſchwerlich in der Lage ſein kann, einen
geſunden Körper zu vergiften, iſt anzunehmen, daß bei derartigen
Erſcheinungen gar kein Jnſekt in Betracht komme, ſondern die
mit einem Jnſektenſtich verbundenen äußern Erſcheinungen nur
zu dieſer Annahme geführt haben, daß alſo die ſogenannten
„Giftfliegen“ zu den Fabeln gehören.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, en 23. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,75. Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 192, Rheiniſche 160.50, Oeſterr. Staatsbahn 487,
Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Actien 471,50. Preuß. Conſolid.
105,30. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 214, Sept.“Oct. 207, feſt.
Roggen. Auge 194,50. Septbr. “Octbr. 184,70. Oct.Nov. 180,

joher.
Gerſte loco 150 195
Hufer (Herbſrhafer)
Spiritus loco 60 50.

feſter.
Rüböl loco 54 80. Septbr.Octbr. 54 80 Novbr. Decbr. 56,

Auguſt 147,50
Auguſt 60,80. AuguſtSeptember 60 80,

a. Nachterſtedt.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Regter.- u. Baurath Buchholtz a. Hagen.

Hr. Landgerichtsdirektor Buchholtz a. Caſſel
räthin Jaffe m. Fam. u Dienerſch. a. Poſen. Hr. Paſtor D. Stein

Frau Commerzien-

Jnſerate in die „Halliſ
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün,

che Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
erſeburg, Mühlhauſen i. r

Naumburg, Ofterfeld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen
IJnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung ausgeſtellten
Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben.

F. C. Demand jun. in Lauchſtädt.
Verlhdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Püschel in Gröbzig.
F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.
Ködderitzsch jun. in Oſterfeld.

Wilhelm Schröder in Holleben.

Carl Reinecke in Cönnern.

Chr. GIIotzz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.
W. Schneider, Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Reinhold Pahbſst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert
Friedrich Rudloff in Löbejün. HI.

Albin Schürmer in Naumburg a. S. Albert
M. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob,Buch, Kunſt, Muſik ü. Landkartenhdlg. in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow' jun. und G. Prange“'s Buchhandlung in Weißenfels.

V. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter. Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17, Bernhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33,
in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M. unſere alleinige Vertretung.
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g3wehnliger

tionsverkehr
S Dienſtgefuche und Anerbietungen, wie auch e e detrehend, an

genommen und die 28paltige Zelle mit nur Pfg. bere

Dienstag den 24. Anuguſt:

h UniverſitätsBibliothek: geöffnet von Vm. 9--1 Uhr.
arienBibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus

S
S

tädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
tädtiſche S

Sparkaſſe

Barfüßer
Arends 'ſcher gren Fern Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8!/, Uebungsſtunde im Paradies.

Dienstag den 24. Auguſt Abends 7 UhrJ t
im Abonnement

M Grosses Extra Concert
n von der beliebten Capelle des

Leipziger Schützenhauses (40 Künſtler).

Rheinische Weinstube
und Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.

Verzapfung vom Faß vorzügl. Weiss- und Rothweine in Caraffen per Liter25 u. 30 f. Pfirsich-Bowle à Rheiniſcher Humpen 40 Pf. ff. Bayrisch Bier
auf Eis, Hamburger Frühstück, comfortable Localitäten.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie ſucht Stellung als Wirth-
ſchafterin oder als Stütze der Hausfrau. Selbige fungirt gegenwärtig in
ähnlicher Stellung. Näheres Landwehrstr. 17 im Laden.

Einen Hausknecht, mit Bierapparat vertraut, ſucht Café David.

Eine größere Wohnung iſt per 1. October e. an
ruhige Leute zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-—-12 U. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, agromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
raße.

Frische Ananasfrüchte, Astrachaner Caviar,
Prima Stralsunder Bratheringe, Neue Sardinen à Phuile,

Aecht Hamburger Rauchfleisch empfing
Wilh. Schubert,

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Frischgeschossene junge Rebhühner X
kauft zu höchſten Preiſen

F

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke. X

Aligemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaſt.
Bilanz pro ultimo duli 1880.

Activa. Passiva.i

n

Cassa- Conto 4,707 69 Capital-Conto 313,215Wechsel- Conto 640,672 44 Reservefonds- Conto 41,187 69Effecten- Conto 2184 192 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren- Conto 740,122 (08 6monatl. Kündig. 709,033
Diverse Debitoren 22,306 95 Darlehn-Conto B.“

3mwonatl. Kündig. 86,233
Darlehn- Conto „C.“ I 248,519 38
Diverse Creditoren 53,806 (02

1,451,994 09

Ein Transport echt ostfriesländer
hochtragender Fersen und Kühe ſowie
Zuechtbullen iſt eingetroffen

Merſeburgerſtraße 9a.
Ein junges anſtändiges Mädchen

u. 5jährig, ca. 4“, flott und lamm- (Oekonomentochter), welche den I.
fromm, Preis 1800 1 Reitpferd, October er. ihre Lehrzeit beendet und
br. Stute, ohne Abzeichen, 5 Jahr tüchtig in der Wirthſchaft iſt, ſucht
alt, für mittleres Gewicht, lamm- von da oder ſpäter Stellung als 2te
fromm u. ſehr willig, völlig fehlerfrei, oder nach Umſtänden als allein. Mam-
auch gefahren, Preis 1050 ſind ſell. Offerten erbittet die Annoncen
auf der Domaine Wulfen in Anhalt Exped. von F. C. Demand
(Eiſenbahnſtation) zu verkaufen. Jun. in Lauchſtedt.

50 60 einzelne Ofeutheile R Dr. med. Helmsen's
(alten Guß) hat zu verkaufen Frauenelixip beſeitigt ſicher bin-

W. G. Voigt Querfurt. nen wenig Tagen Regelſtockungen
7 hartnäckigſter Art. Nur direkt zu beMittwoch den 25. d. M. treffe ziehen durch Specialarzt Dr. Heim-

ich mit einem n fetten en in Berlin, Louiſenſtraße 32.
Fehrſen und fetten Ein 6“ groß., ſtark. braun. han
er n i8 avd Wiece, (dwer tn Zug 9

5 J all, t tllt u verkaufenFriedrich Könnicke. 3 u Gſſarlenſtraße 7.

1,45 994 ſos

Ein Paar braune Wagenpferde, 4-

K I An uſte Schöne.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 10. Auguſt 1880.

genen Handelsgeſellſchaft:

„Weber Pritze““]Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Handelsgeſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Auguſt 1880 an demſelben Tage.

In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 422 eingetra

r guignim Wege der ZwangsvollſtreckungDonnerstag d. 26. Auguſt s

Vormittags 8 Uhr
verkaufe ich in meinem Auctions-Lo
kal Bahnhofſtraße Nr.7 zur Zehle-
ſchen Concurs- Maſſe gehörig:

einen eiſernen GeldschrankK,

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 13. Auguſt 1880.
Jn unſerm Firmen-Regiſter iſt

a. bei der sub No. 871 eingetragenen Firma:
„„C. Rörmer“,

b. bei der unter No. 1019 eingetragenen Firma
„F. Sachse““,

Colonne 6 folgender Vermerk:
„Die Firma iſt erloſchen.“

Ferner iſt sub No. 1198 folgende neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Chemiker d Hoffmann zu Halle aS.
der Niederlaſſung:

Halle a/S.

m Firma:J. Hoffmann.eingetragen zufolge Verfügung vom 13. Auguſt 1880 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

den 18. Auguſt 1880.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1199 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma Jnhabers:
Kaufmann Albert Kopf zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Albert Kopf.eingetragen zufolge Verfügung vom 18. Auguſt 1880 an demſelben Tage.

Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881

zu Halle a/S.
und wird daſelbſt jede Auskunft über bauliche Angelegenheiten der Ausſtel-
lungen ertheilt.

Halle a/S., den 21. Auguſt 1880.
Der Vorſtand

der Gewerbe Und Iudustrie-Ausstellung 1661 7u Halle a.

Victor Lwows i.

Erklärung.
Durch die gegen unſere Prinzipale, die Herren Gebr. Ser-

nan hier, von einem judenfeindlichen Blatte auf Anregung und
falſche Angaben einer mehr als ſchlechten Arbeiterin verbreiteten Ver
dächtigungen, fühlen wir Unterzeichneten uns veranlaßt, der Wahrheit
gemäß zu erklären, daß wir unausgeſetzt zum Theil ſchon bei dem
Vater unſerer jetzigen Herren Prinzipale in Arbeit ſtehen und jeder
Zeit nicht nur unſerer Arbeit entſprechenden Verdienſt gehabt haben,
ſondern im Verhältniß zu andern Arbeitern mindeſtens gleichen Lohn
erzielen, dabei aber im Jahre nicht einen Tag ohne Arbeit ſind.
Wurden durch unſer Verſchulden Sachen verdorben, ſo erhielten wir
zwar kein Arbeitsgeld für das oder die verdorbenen Stücke, aber Ab
züge für verdorbene Zuthaten und Stoffe ſind uns nie gemacht

I worden, ſo daß wir unaufgefordert Dieſes den lügenhaften Verbrei
tungen entgegen der Wahrheit gemäß zu erklären uns für verpflich-
tet halten.

K Jm Namen des ganzen Arbeiter Perſonals

Wilh. Schubert. d eder Firma Gebr. Sernau.
Anna Großmann.
H. Schulze.
Emilie Müller.
Erneſtine Müller.
Landgraf, Schneidermeiſter.

X Bertha Löſcher.

Toni Niendorf.
I Anna Siegel.
I Emilie Leonhardt.
Margarethe Dräubler. Clara Dietrich.R Clara Drüäubler. Minna Schulze.
Clara Schwarz. Thereſe Hilgert.
Minna Gruuert. S. Schröder, Damenſchn.
Amalie Müller. Emilie Röhling.
Jda Schulz. Minna Kolle.Marie Schumacher.
Jda Haagenbüchner.
Minna Hagagenbüchner.
Auguſte Fiſcher.
Dorothea Wollf.
Marie Bergholz.
Emma Sonnemann.

Helene Stützer.
Heleue Dobritz.
Ferd. Schwarz, Schneidermſtr.
A. Löwenberg.
Clara Pannach.
Wilh. Schmids, Schneidermſtr.

mit 18 Arbeiterinnen und 1

Anna Leonhardt. Bügler.Helene Peter. Wilh. Dettenborn, fr. Schn. in
Margarethe Hangſe. Berlin.
Anng Keimdorf.
Jda Pfau.
Anna Jlgen.
Louiſe Abendroth.
Olga Wurmſtich.
Agnes Wurmſtich.

Grnuhnert, Schneidermeiſter.
Wilhelmine Gruhnert.
Lina Gruhnert.
Helene Ludwig.
Loniſe Damm.
Frau Eberhardt.

Auguſte Bachmann. Seiferth.
Auguſte Frauendorf. Bürger, Schneidermſtr.
Loniſe Schulz geb. Schöne. Frau Bürger.
Bertha Stuhlträger geb. Band. A. Brandt.

Bertha Wilke. B. Große.Louiſe Herrmann. Schaaf, Modiſt.
Toni Kämmerich. dner.Marie Rader. Köhler.
et rertha Helbing. warz.Anna Gruuert. Rückert.Frau Ludwig. Koch.Amalie Ludwig. Krauſe.
Emma Gerſtecker. Frau Förſter, Schneiderin mit 6
Martha Gerſtecker. Arbeiterinnen.

Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Baubürean für die Ausſtellungsbauten iſt von heute ab auf dem ſol
Ausſtellungsplatze (Maille, Magdeburgerstrasse) eingerichtet

einthürig, mittlerer Größe,
verſchiedene Mobilien, dar
unter ein Comptoirpult, 2 Re

latoren, Kleiderſecretair,
pha 2c., mehrere Botten,

Kleidungs u. Wüiſcheſtücke, ſo
wie endlich verſchiedene Ballen
Kräuter, Wurzeln u. FarbholGetreide, Mehl u. eine Partie

leere Säcke auctionsweiſe gegen
ſofortige Bezahlung.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1880.
Schröder Gerichtsvollzieher.
Zwei Knaben oder Mädchen finden

gute Penſion alter Markt 1, III.

Wir ſuchen per ſofort oder
1. October einen Lehr ling.

H. Windesheim G Co.,
Getreide Producten-Geſchäft.

Ein größerer Schüler findet gute
Penſion. Näheres Moritzzwinger

Nr. 7 a parterre.
Ebendaſelbſt können einige Herren
an einem Privat Mittagstiſch Theil
nehmen.

2500 oder 3000 Thlr. auf gute
ſichere Hypothek von einem pünktlichen
Zins zahler v Gefällige Offer-
ten sub O. 12758 wolle man bei
3 Rarck Co. abgeben.

Ein junger Kaufmann
id und arbeitsluſtig, der das Ta

lent hat, mit Erfolg kleine Reiſen zu
machen und im Beſitze guter Zeugniſſe
iſt, aber nur ein ſolcher, findet Mitte
September Stelle. Schriftliche Mel

welcher ſich d. Hofge-
ſchäfte mit unterzieht, 1. Oct. ge
geſucht d. Frauinneweiss,
große Märerſtraßze 18.

Ein Fräulein, 28 Jahre alt, ſucht
Stelle bei einem f. ältern Herrn oder
als Stellvertreterin bei mutterloſen
Kindern. Gef, Offerten erbeten durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Beamte
erhalten Darlehne nur zu Cautio

nen oder gegen Abtretung bereits be
ſtellter Cantionen gegen geringe
Zinſen ohne Sicherheit. Off. sub

S. Z. 450 befördern Haasen-
Stein Vogler in Halle a/S.

Für mein Poſ amenten und Weiß
waaren Engros- u. Detailgeſchäft ſuche
ich p. 1. Jan. 1881 einen gewandten
jungen Mann, welcher kleine Reiſen
beſorgen kann und auch mit ſämmtli-

chen Comptoirarbeiten vertraut iſt.
Nur ſolche wollen ſich melden, wel

ſche die Branche genau kennen.

Arnſtadt. Lonis Demme.
Lapädwirthchafteriu-Gesgeh.

Eine in geſetzten Jahren ſtehende
Landwirthſchafterin, auch tüchtig
im Verkauf, mit guten Zeugniſſen,
wird geſucht. Adreſſen unter S. U.
445 befördert Haasenstein
Vogler in Halle a/S.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach
langem, ſchweren Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Schwa-
ger der Gutsbeſitzer Hermann
Springensguth aus Rollsdorf
in ſeinem 45ſten Lebensjahre was
Verwandten und Bekannten hiermit
tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Rollsdorf, d. 21. Auguſt 1880.

Nachruf!
In ſtiller Trauer gedenken wir un-

ſeres Freundes, des Steigers W.
Schwinge aus Zſcherben bei Halle,
welcher nach dreiwöchentlichem Kran
kenlager im 27ſten Lebensjahre an
Lungenleiden den 15. Auguſt er. ver
ſtorben iſt. Wegen ſeiner Biederkeit,
Bravheit, Aufrichtigkeit und ſtets ge
ſellſchaftlichen Humors wird er uns
unvergeßlich bleiben.

Bernſtein-Bergwerk Palmnicken,
im Auguſt 1880.

Die Steiger und Aufſeher.
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